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Anmerkung zum Gender-Aspekt

Diese Broschüre benutzt eine geschlechtergerechte Sprache. Dort, wo das nicht möglich ist oder die Lesbarkeit 

stark eingeschränkt würde, gelten die gewählten personenbezogenen Bezeichnungen für beide Geschlechter.
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Im Jahr 2018 hat die Bundesanstalt für Arbeits-

schutz und Arbeitsmedizin ihr neues Arbeits- 

und Forschungsprogramm für den Zeitraum 

2018 – 2021 vorgestellt.

Bei seiner Erarbeitung haben wir, gemeinsam 

mit unseren Beratungsgremien, die Schwer-

punktsetzungen und Ergebnisse der vorherigen 

Arbeitsperiode kritisch reflektiert und hieraus 

Perspektiven für die Weiterentwicklung unserer 

Aufgaben und Arbeitsschwerpunkte abgeleitet. 

Insbesondere galt es, die Herausforderungen des 

rasanten Wandels der Arbeit adäquat zu berück-

sichtigen und aktuellen wissenschaftlichen wie 

politischen Klärungsbedarf aufzunehmen. 

Eine wichtige Rolle spielten hierbei auch die  

Ergebnisse unserer Evaluation durch den  

Wissenschaftsrat, die Anfang 2018 veröffent-

licht wurden. Hierin werden die inhaltlich-

strategische und organisational-strukturelle 

Ausrich tung der BAuA, die programmatische 

Steuerung von Forschung und Entwicklung 

sowie ihre Alleinstellung in verschiedenen Berei-

chen der Forschung sowie der Regulation positiv 

kommentiert und Empfehlungen zu unserer 

Weiterentwicklung formuliert, die in dem neuen 

Arbeits- und Forschungsprogramm aufgegriffen 

wurden. Dies betrifft etwa den weiteren Ausbau 

der interdisziplinären und fachbereichsübergrei-

fenden Zusammenarbeit und Vernetzung in den 

Handlungsfeldern sowie die Etablierung eines 

übergreifenden Schwerpunkts zur Digitalisie-

rung der Arbeitswelt.

Fachliche Weiterentwicklung

Den strukturierenden Rahmen des neuen  

Programms bilden weiterhin die strategischen 

Handlungsfelder, die in der vergangenen Pro-

grammperiode etabliert wurden: „Anwendungs-

sichere Chemikalien und Produkte gewähr-

leisten“, „Arbeit im Betrieb menschengerecht 

gestalten“, „Arbeitsbedingte Erkrankungen 

vermeiden – Gesundheit und Arbeitsfähigkeit 

fördern“ sowie „Auswirkungen des Wandels  

der Arbeitswelt verstehen und Instrumente  

des Arbeitsschutzes weiterentwickeln“ 

Mit dem neuen Arbeits- und Forschungspro-

gramm setzt die BAuA ihre Arbeiten in diesen 

Handlungsfeldern fort und entwickelt sie im 

Hinblick auf neuartige Fragestellungen im 

Zusammenhang mit dem Wandel der Arbeit 

zielgerichtet weiter. Dabei fokussieren wir uns 

insbesondere auf solche Problemstellungen,  

bei denen ein hoher wissenschaftlicher Klärungs-

bedarf sowie politische und praktische Inter-

ventionserfordernisse existieren.

Anwendungssichere Chemikalien und 
Produkte gewährleisten:

In diesem Handlungsfeld leistet die BAuA einen 

wichtigen Beitrag zur Sicherheit und Gesundheit 

der Beschäftigten sowie zum Verbraucher- und 

Umweltschutz, indem sie Risiken beim Umgang 

mit Chemikalien, insbesondere neuen Materiali-

en, erforscht und Konzepte zur sicheren Verwen-

dung von Stoffen, Arbeitsmitteln und Produkten 

entwickelt, um so Gefährdungen bereits an der 

Quelle bekämpfen zu können. Mit ihren gesetzli-
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chen Aufgaben in der Chemikalien- und Produkt-

sicherheit trägt die BAuA dazu bei, dass Produkte 

und Stoffe im Falle inakzeptabler Risiken vom 

europäischen Markt ausgeschlossen werden, 

beziehungsweise ihre sichere Anwendung durch 

entsprechende Informationen und geeignete 

Schutzmaß nahmen gewährleistet wird. 

Arbeit im Betrieb menschengerecht 
gestalten:

Die Chancen und Risiken neuer Arbeitsfor-

men und Technologien sowie der Umgang 

mit Gefährdungs- und Belastungsfaktoren in 

Unternehmen stehen in diesem Handlungsfeld 

im Mittelpunkt der Forschungs- und Entwick-

lungsaktivitäten, wobei das Spektrum der 

einbezogenen Faktoren von psychischen und 

physischen Belastungen über physikalische Fak-

toren der Arbeitsumgebung bis zu chemischen 

und biologischen Gefährdungen reicht. Ziel ist 

es, die Weiterentwicklung von Standards der 

Arbeitsgestaltung wissenschaftlich zu fundieren 

und auf dieser Basis Betriebe bei der Beurteilung 

von Gefährdungen und der menschengerechten 

Gestaltung der Arbeit durch erprobte Instrumen-

te und Vorgehensweisen zu unterstützen.

Arbeitsbedingte Erkrankungen 
vermeiden – Gesundheit und 
Arbeitsfähigkeit fördern:

In diesem Handlungsfeld sind Forschung und 

Entwicklung der BAuA auf drei Themenschwer-

punkte ausgerichtet: Die Ätiologie arbeitsbeding-

ter Erkrankungen, insbesondere des Muskel-Ske-

lett-, Herz-Kreislauf-und Stoffwechsel-Systems 

wird weiter aufgeklärt. Darauf aufbauend werden 

Präventionsansätze zur Gestaltung gesundheits-

förderlicher und menschengerechter Arbeit ent-

wickelt. Die Untersuchungen von Zusammen-

hängen zwischen Arbeitsbedingungen, mentaler 

Gesundheit, kognitiver Leistungsfähigkeit und 

Arbeitsfähigkeit werden, ausgehend von den Er-

gebnissen des Projekts „Psychische Gesundheit 

in der Arbeitswelt“, weitergeführt. Ansätze und 

Konzepte zum Betrieblichen Eingliederungs-

management (BEM) werden analysiert, auf ihre 

Wirksamkeit untersucht und weiterentwickelt. 

Auswirkungen des Wandels der 
Arbeitswelt verstehen und Instrumente 
des Arbeitsschutzes weiterentwickeln:

Themen wie Flexibilisierung und Führung, 

demografischer Wandel und Vielfalt oder auch 

die Organisation des Arbeitsschutzes unterliegen 

vor dem Hintergrund veränderter gesellschaft-

licher und betrieblicher Rahmenbedingungen 

einer starken Dynamik. Auf Basis eines konti-

nuierlichen Monitorings werden diese Wand-

lungsprozesse in der Arbeitswelt systematisch 

analysiert, um daraus arbeitswissenschaftliches 

Gestaltungswissen zu generieren und dieses in 

Handlungsempfehlungen umzusetzen.
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Neuer Schwerpunkt 
„Sicherheit und Gesundheit 
in der digitalen Arbeitswelt“

Die zunehmende Digitalisierung der Arbeits welt 

ist gleichermaßen Ursache, Treiber und Folge 

des derzeitigen beschleunigten technologischen 

Wandels, der die menschengerechte Gestal-

tung der Arbeit mit neuen Herausforderungen 

konfrontiert. Durch die Digitalisierung eröffnen 

sich einerseits Chancen, beispielsweise durch die 

Möglichkeit einer differentiellen und individua-

lisierten Arbeitsgestaltung. Sie birgt andererseits 

aber auch Risiken, etwa durch neue Sicherheits-

fragen bei komplexen Arbeitssystemen oder durch 

die Verdichtung und Entgrenzung der Arbeit. 

Um die mit der Digitalisierung verknüpften Ver-

änderungen zu erfassen, Chancen und Risiken 

zu identifizieren und Gestaltungsempfehlungen 

abzuleiten, ist es angesichts der Anzahl und Viel-

falt der zu berücksichtigenden Faktoren sowie 

deren Wechselwirkungen notwendig, das Thema 

interdisziplinär und Handlungsfelder übergrei-

fend zu bearbeiten.

Die BAuA hat sich deshalb entschlossen, einen 

neuen Schwerpunkt „Sicherheit und Gesundheit 

in der digitalen Arbeitswelt“ einzurichten, in dem 

sie ihre Untersuchungen zu den Auswirkun-

gen der Digitalisierung sowie zu den aktuellen 

und zukunftsbezogenen Anforderungen einer 

menschengerechten Gestaltung der Arbeit in der 

digitalen Arbeitswelt koordiniert und bündelt.

Leitgedanke des zu etablierenden Forschungs-

schwerpunkts ist die Frage nach den Chancen 

und Risiken der Digitalisierung in Bezug auf die 

menschen- und gesundheitsgerechte Gestaltung 

von Arbeit. Hierzu müssen zunächst die durch 

die zunehmende Digitalisierung neu entstehen-

den bzw. an Bedeutung gewinnenden Anfor-

derungen identifiziert werden. Für viele dieser 

Anforderungen liegen bereits Erkenntnisse hin-

sichtlich ihrer Wirkungen sowie ihrer Potenziale 

für die menschengerechte Gestaltung von Arbeit 

vor, sodass es im weiteren Verlauf darum geht, 

den Zusammenhang zum digitalen Arbeiten 

– in neuen sowie auch bereits traditionelleren 

Formen – herauszuarbeiten. Darüber hinaus 

erfordern neue oder sich durch Digitalisierung 

stark wandelnde Anforderungen aber auch eine 

zusätzliche, erweiterte Betrachtung, die im Sinne 

von Vorlaufforschung zu etablieren ist.

Diesen Fragestellungen nähert sich die BAuA 

über einen tätigkeitsbasierten Ansatz. So werden 

Chancen und Risiken nicht anhand von Beru-

fen, sondern entlang von Schlüsseltätigkeiten 

der Arbeitswelt betrachtet und analysiert. Um 

frühzeitig auf Veränderungen hinweisen zu 

können, wird darüber hinaus ein systematisches 

Monitoring der digitalen Arbeitswelt entwickelt 

und etabliert. 

Neben den eigenen Forschungs- und Entwick-

lungsarbeiten im Themenfeld des digitalen 

Wandels bringt die BAuA ihre Expertise auch im 

Rahmen der Initiative Neue Qualität der Arbeit 

(INQA) ein. So leistete sie im Jahr 2018 einen 

wichtigen Beitrag zur Umsetzung der BMAS-

Förderrichtlinie „Unternehmen und Verwaltun-

gen im digitalen Wandel“, in der unter dem Dach 

der INQA betriebliche Lern- und Experimen-

tierräume gefördert werden. Hierbei begleitete 

sie das Auswahlverfahren und unterstützte das 

BMAS bei der Rahmensetzung zur Evaluation. 

Die 17 ausgewählten Projekte, von denen die 

BAuA 12 fachlich begleitet, ermöglichen eine  

modellhafte Erprobung von Gestaltungsansätzen 

auf der betrieblichen Ebene und können wert-

volle Hinweise für die Analyse von Chancen  

und Risiken der Digitalisierung liefern. 

Methodische Schwerpunkte

Für die Arbeit der BAuA ist es von besonderer 

Bedeutung, frühzeitig und vorausschauend 

Fragestellungen aufzugreifen, die sich aus 

dem sozialen und technologischen Wandel der 

Arbeitswelt ergeben. Hierfür ist ein umfassen-

des Monitoring dieser Veränderungsprozesse 

notwendig, dessen Basis die bereits in der letzten 

Programmperiode entwickelten Studien in Form 

wiederholter Querschnitts- als auch Längs-

schnittuntersuchungen bilden. Insbesondere 

Längsschnittstudien ermöglichen die Erfor-

schung von Wirkzusammenhängen, die für die 

Bewertung neuer Belastungskonstellationen von 
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großer Bedeutung sind, weshalb sie im aktuellen 

Arbeitsprogramm ein wichtiger Schwerpunkt  

der Forschung sind. 

Wie u. a. die Ergebnisse des BAuA-Projekts  

„Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt“  

verdeutlicht haben, ist das Wissen über die  

Wirkung von Maßnahmen der Arbeits gestaltung 

in zahlreichen Feldern noch lückenhaft.  

Um belastbares Gestaltungswissen zu entwi-

ckeln, werden Evaluations- und Interventions-

studien im betrieblichen Setting, bei denen Maß-

nahmen implementiert oder begleitet und deren 

Wirkungen im Feld analysiert werden, zukünftig 

eine zentrale Rolle einnehmen. Im Hinblick auf 

die strukturelle und regulative Ebene geht es 

dabei um die Evaluation der Wirkung von Instru-

menten des betrieblichen Arbeitsschutzes, aber 

auch um die Effektivität regulativer Maßnahmen, 

z. B. in der Chemikaliensicherheit. Zudem wer-

den auch im Rahmen laufender Programme, ins-

besondere der Initiative Neue Qualität der Arbeit 

(INQA), Erkenntnisse aus betrieblichen Interven-

tionen gewonnen, die in diesem Zusammenhang 

eingebunden und berücksichtigt werden.

Schließlich gilt es bei den Aktivitäten der BAuA 

in den einzelnen Handlungsfeldern neue An-

forderungen und Optionen der Regulation und 

der Arbeitsschutzpolitik aufzugreifen, etwa im 

Bereich der gesetzlichen Aufgaben zur Chemika-

liensicherheit, bei sicherheits- und gesundheits-

bezogenen Aspekten der „Industrie 4.0“ oder 

der Weiterentwicklung von Instrumenten des 

Arbeitsschutzes.

Kontinuität und  
Weiter entwicklung

Mit dem neuen Arbeits- und Forschungspro-

gramm behält die BAuA die bewährte Strukturie-

rung ihre Themen entlang der vier strategischen 

Handlungsfelder bei und führt innerhalb dieser 

Felder die langfristig angelegten Forschungs- 

und Entwicklungslinien fort. Gleichzeitig greift 

sie neue, aus dem Wandel der Arbeitswelt resul-

tierende Fragestellungen auf und vertieft und 

erweitert ihre Forschungs- und Entwicklungs-

ansätze, etwa durch die Verstetigung und Neu-

entwicklung von Quer- und Längsschnitt- sowie 

Evaluations- und Interventionsstudien.

Sichtbarster Ausdruck der Weiterentwicklung 

des Arbeits- und Forschungsprogramms ist der 

neue Schwerpunkt „Sicherheit und Gesund-

heit in der digitalen Arbeitswelt“, mit dem eine 

fachbereichsübergreifend und interdisziplinär 

ausgerichtete Arbeitsstruktur geschaffen wurde, 

innerhalb der die vielfältigen und komplexen 

Herausforderungen des digitalen Wandels der 

Arbeitswelt adäquat bearbeitet werden können.

Um die im Programm formulierten, ambitio-

nierten Ziele zu erreichen, benötigen wir nicht 

nur die fachliche Expertise und das Engagement 

der Beschäftigten der BAuA, sondern auch die 

Begleitung und Unterstützung unserer Part-

ner aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und 

Arbeitsschutz. Diese Unterstützung ist uns auch 

im vergangenen Jahr – in vielen Formen der 

Zusammenarbeit – zuteil geworden, wie Sie dem 

vorliegenden Jahresbericht entnehmen können. 

Dafür möchte ich mich im Namen der BAuA 

herzlich bedanken. Auf die Fortsetzung der 

Kooperationen freue ich mich. 

Isabel Rothe
Präsidentin der Bundesanstalt für  
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin



Alternativfot0 am Ende der Datei 



9

1
Anwendungssichere Chemikalien 
und Produkte gewährleisten 

Die BAuA engagiert sich – auf der Grundlage 

ihrer gesetzlichen Aufgaben – für anwendungs-

sichere Chemikalien und Produkte. Sie leistet 

damit einen wesentlichen Beitrag zur Sicherheit 

und Gesundheit der Beschäftigten und zugleich 

auch zum Verbraucher- und Umweltschutz.  

Vordringliches Ziel ist dabei, dass Produkte,  

Arbeitsmittel, Chemikalien und Werkstoffe bei 

der Vermarktung anwendungssicher gestaltet 

sind. Anwendungssicherheit bedeutet, durch 

eine geeignete Konstruktion und Gestaltung 

von Produkten („safety by design“) Gesundheits-

schäden vollständig ausschließen zu können.

1.1  Chemikaliensicherheit

Politikberatung und hoheitliche 
Aufgaben nach dem Chemikaliengesetz

Die BAuA nimmt nach dem Chemikaliengesetz 

(ChemG) eine Reihe wichtiger Aufgaben wahr. 

Als Bundesstelle für Chemikalien (BfC) ist sie 

zuständig für Aufgaben nach der REACH-, der 

CLP- und der Biozid-Verordnung. Sie koordiniert 

die gesetzlich festgelegten Verfahren auf nationa-

ler Ebene und fungiert als Schnittstelle zwischen 

den Bewertungsstellen, den Bundes ländern und 

der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) 

in Helsinki. In Zusammenarbeit mit den Bewer-

tungsstellen erstellt sie Dossiers, um für gefährli-

che Chemikalien notwendige Risikominderungs-

maßnahmen wissenschaftlich zu begründen und 

das gesetzliche Verfahren formal einzuleiten. 

Darüber hinaus vertritt sie die Bundesrepublik 

Deutschland in den Gremien der EU-Kommission 

und der ECHA im Hinblick auf REACH, CLP und 

Biozide. Die BAuA ist als BfC auch verantwortlich 

für die Fluorchlorkohlenwasserstoffe-( FCKW-)

Verordnung zum Schutz der Ozonschicht. Bei der 

Ein- und Ausfuhr gefährlicher Güter ist die BAuA 

die bezeichnete nationale Behörde (Designated Na-

tional Authority) für das Prior-Informed-Consent-

Verfahren (PIC-Verfahren).

EU-Chemikalienverordnung REACH

Die REACH-Verordnung hat als Ziel, den siche-

ren Umgang mit Chemikalien entlang der ge-

samten Wertschöpfungskette zu gewährleisten. 

Dazu sind mit der Registrierung, Bewertung, 

Zulassung und Beschränkung von Chemikalien 

verschiedene Verfahren etabliert worden.

Am 31. Mai 2018 lief die letzte Registrierungs-

frist für sogenannte Phase-in-Stoffe ab.  

Bis zu diesem Zeitpunkt sind europaweit über 

90 000 Registrierungen zu ca. 22 000 Stoffen 

von etwa 15 000 Unternehmen durchgeführt 

worden. Davon waren mehr als 2 500 deutsche 

Unternehmen mit ca. 23 000 Registrierungen 

beteiligt. Die Registrierungsdossiers und die ein-

gereichten Prüfvorschläge werden von der ECHA 

gemeinsam mit den zuständigen Behörden der 

Mitgliedstaaten regelmäßig überprüft. Dabei 

wird eine deutliche Verbesserung der Dossier-

qualität angestrebt. Insbesondere die Unter-

nehmen sind nun gefordert, die eingereichten 

Dossiers auf einem aktuellen Stand zu halten.

Die Stoffbewertung unter REACH ist immer 

dann vorgesehen, wenn im Zuge der Registrie-

rung über die Prüf- und Informationspflichten 

hinaus begründete Risikovermutungen für 

Mensch und Umwelt bestehen. 2018 wurde bei 
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Die Bundesstelle für Chemikalien (BfC) nimmt in 

Deutschland diese Aufgabe analog zur EU-Che-

mikalienverordnung REACH wahr. Sie bewertet 

die Identitäten und die Wirksamkeit der Stoffe, 

koordiniert die weiteren Bewertungen der nationa-

len Fachbehörden und diskutiert die Bewertungen 

der Wirkstoffe in den europäischen Gremien. 

Als Bewertungsstelle für Sicherheit und Gesund-

heitsschutz der Beschäftigten fungiert auch hier 

der BAuA-Fachbereich 4. Derzeit ist in der EU 

die Erstbewertung für mehr als 250 Wirkstoffe 

abgeschlossen. Hersteller und Importeure für alle 

Biozidprodukte, die einen dieser Wirkstoffe ent-

halten, müssen nach dessen Genehmigung eine 

Zulassung beantragen.

Biozidprodukte mit Wirkstoffen, die sich noch 

im Bewertungsverfahren befinden, sind ohne 

Zulassung verkehrsfähig, müssen aber bei  

der BfC gemeldet werden. Die Datenbank  

der gemeldeten Produkte hat derzeit mehr als 

60 000 Einträge. Im Jahr 2018 hat die BfC  

fast 600 Anfragen beantwortet, die sich auf  

die Meldung der Produkte beziehen.

Ende Dezember 2018 waren in Deutschland 2 450 

Biozidprodukte zugelassen. Die BAuA hat auf 

ihrer Internetseite eine Übersicht der in Deutsch-

land zugelassenen Biozidprodukte aus den 

Bereichen der Desinfektionsmittel, der Schutz-

mittel, der Rodentizide, der Insektizide sowie der 

Repellentien und Lockmittel veröffentlicht. 

EU-Verordnung über die Einstufung, 
Kennzeichnung und Verpackung  
von Stoffen und Gemischen  
(CLP-Verordnung)

Voraussetzung für einen sicheren Umgang mit 

gefährlichen Stoffen und Gemischen ist die 

entsprechende Einstufung und Kennzeichnung. 

Weisen Stoffe und Gemische bestimmte Gefah-

reneigenschaften auf, sind sie von der Abgabe an 

private Endverbraucher ausgeschlossen. Auch die 

Ermittlung von besonders besorgniserregenden 

Stoffen (SVHC) unter REACH ist an bestimmte 

Gefahreneigenschaften gekoppelt. Dies sind 

insbesondere krebserzeugende, fortpflanzungs-

gefährdende und erbgutverändernde Eigenschaf-

ten (CMR-Eigenschaften). Jeder Inverkehrbringer 

von chemischen Stoffen und Gemischen muss 

21 Stoffen möglichen Risiken durch ein Bewer-

tungsverfahren in sieben Mitgliedstaaten nach-

gegangen. Deutschland hat die Federführung für 

die Bewertung von zehn Stoffen übernommen. 

Für acht Stoffe, deren Bewertung Deutschland 

2017 begonnen hatte, wurde im März 2018 

das laufende zwölfmonatige Verfahren abge-

schlossen. Dabei konnte für einen der Stoffe die 

Anfangsbesorgnis im Rahmen der Bewertung 

ausgeräumt werden. Für sieben weitere Stoffe 

wurden Informationsnachforderungen an Re-

gistranten versandt, da die derzeit vorliegenden 

Informationen nicht ausreichen, um die beste-

henden Besorgnisse auszuräumen.

Das Zulassungsverfahren unter REACH sieht 

als ersten Schritt eine Aufnahme von besonders 

besorgniserregenden Stoffen (Substances of very 

high concern, SVHC) in eine Kandidatenliste vor. 

Diese werden von den zuständigen Behörden auf 

Basis vorliegender Daten und wissenschaftlicher 

Erkenntnisse ermittelt und veröffentlicht. Betrof-

fene Firmen können nach der Veröffentlichung 

zusätzliche Informationen zu diesen Stoffen 

einreichen. Darüber hinaus bietet die BfC für 

betroffene Unternehmen Fachgespräche an.

Auf der Kandidatenliste befinden sich derzeit  

191 Stoffe (Stand: Februar 2019). Die BfC hat 

2018 drei neue Vorschläge bei der ECHA ein-

gereicht. Dort liegen mittlerweile 126 Zulassungs-

anträge für 201 Verwendungen zur Bewertung 

vor. Die BfC unterstützt und berät deutsche 

Antragsteller und beteiligt sich an der „Task Force 

on the Workability of Applications for Authorisati-

on“, die sich mit der Standardisierung und Verein-

fachung des Zulassungsverfahrens beschäftigt.

EU-Verordnung über Biozidprodukte

In der EU-Verordnung über Biozidprodukte ist 

ein zweistufiges Verfahren für die Zulassung von 

Produkten wie Holzschutzmitteln, Rattengiften 

oder Desinfektionsmitteln vorgesehen. Danach 

muss ein biozider Wirkstoff zunächst in einem 

europäischen Verfahren genehmigt werden.  

Die Hersteller sind verpflichtet, Daten zur bio-

ziden Wirksamkeit und zu möglichen Risiken 

für Mensch und Umwelt vorzulegen. Sie dienen 

den zuständigen Behörden als Grundlage einer 

systematischen Wirkstoff bewertung.
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ratifiziert. Oberstes Entscheidungsorgan des 

Übereinkommens ist die alle zwei Jahre statt-

findende Vertragsstaatenkonferenz, die das  

letzte Mal im Frühjahr 2017 in Genf stattfand. 

Die Verordnung (EU) Nr. 649 / 2012 setzte die 

Rotterdamer Konvention in EU-Recht um. Gemäß 

dieser Verordnung wurden 2018 in Deutschland 

2 672 Notifizierungen vorgenommen. In der EU 

waren es insgesamt 8 962 Notifizierungen, womit 

deren Zahl wieder leicht gestiegen ist.

2018 wurden auf EU-Ebene die Erweiterungen des 

Anhangs I der Verordnung (EU) Nr. 649 / 2012 

erörtert, die erst in der Vertragsstaatenkonferenz 

2019 berücksichtigt werden können. Es handelt 

sich dabei um die Chemikalien Amitrol, Beta-

Cypermethrin, Flupyrsulfuron-methyl, Fipronil, 

Iprodion, Isoproturon, Linuron, Maneb, Orthosul-

famuron, Picoxystrobin und Triasulfuron.

REACH-CLP-Biozid Helpdesk

Die Beratung kleiner und mittelständischer 

Unternehmen zu Fragen des europäischen 

Chemikalienrechts ist die Aufgabe der nationalen 

Auskunftsstelle der Bundesstelle für Chemikalien 

(BfC). Der REACH-CLP-Biozid Helpdesk bietet 

auf seiner Homepage umfassende Informationen 

an und beantwortet fachliche und organisatorische 

Fragen bis hin zur Erstellung und Verbreitung von 

Informationsmaterialien und -veranstaltungen. 

2018 wurde die Internetseite des Helpdesks voll-

ständig überarbeitet und Anfang 2019 in neuem 

Design veröffentlicht. Die Gliederung der neuen 

Internetseite des REACH-CLP-Biozid Helpdesks 

orientiert sich an den drei Verordnungen des 

europäischen Chemikalienrechts. Neu ist u. a. die 

Rubrik zur Regulierung von Nanoformen unter 

REACH und eine verbesserte Suchfunktion.

Ein besonderer Schwerpunkt des Helpdesks 

war 2018 die Unterstützung von kleinen und 

mittleren Unternehmen (KMU), die bis zum 

1. Juni 2018 vorregistrierte Phase-in-Stoffe 

mit jähr lichen Produktionsmengen zwischen 

1 und 100 Tonnen unter REACH registrieren 

lassen mussten. In Anbetracht dieser letzten 

Registrierungsfrist wurden die Anfragen zur 

Registrierung vorrangig beantwortet, damit die 

die Zuordnung von Gefahreneigenschaften 

aufgrund ihm vorliegender Erkenntnisse eigen-

ständig vornehmen und seine Produkte nach 

den Vorgaben der CLP-Verordnung kennzeich-

nen und verpacken. Aus dem Einstufungs- und 

Kennzeichnungs verzeichnis der ECHA geht her-

vor, wie die Einstufung von chemischen Stoffen 

vorgenommen werden muss. Dabei ist zu beach-

ten, dass für die gleichen Stoffe unterschiedliche 

Einstufungen gemeldet wurden.

Die CLP-Verordnung sieht deshalb bei karzino-

genen, mutagenen und reproduktionstoxischen 

Eigenschaften die Möglichkeit einer in der EU 

harmonisierten Einstufung vor. Dazu wird ein 

entsprechendes Dossier bei der ECHA einge-

reicht. Auch Wirkstoffe für Biozidprodukte oder 

Pflanzenschutzmittel sind Gegenstand einer har-

monisierten Einstufung. Wirkstoffe mit den oben 

genannten Eigenschaften werden grundsätzlich 

nicht als Wirkstoff genehmigt. Im Bereich der 

harmonisierten Einstufung und Kennzeichnung 

hat die BfC im Jahr 2018 zehn Vorschläge zur 

Harmonisierung der Einstufung und Kennzeich-

nung (CLH-Dossiers) bei der ECHA eingereicht. 

Für die Veröffentlichung wurden 20 Dossiers 

überarbeitet und zum Teil 2018 erneut bei der 

ECHA eingereicht. Insgesamt hat die ECHA für 

45 CLH-Dossiers das EU-Verfahren gestartet und 

die Dossiers zur Kommentierung veröffentlicht, 

darunter sieben Dossiers aus Deutschland.  

Im Rahmen der öffentlichen Konsultation hat 

die BfC bis zu 40 CLH-Vorschläge der anderen 

Mitgliedstaaten und der Industrie geprüft und 

entsprechend kommentiert.

Außerdem berät die BfC das BMAS dabei, die 

Stellungnahmen des Ausschusses für Risiko-

beurteilung der ECHA (RAC) für den finalen 

Rechtstext umzusetzen.

Rotterdamer Übereinkommen 
über den Handel mit gefährlichen 
Chemikalien sowie Pflanzenschutz-  
und Schädlingsbekämpfungsmitteln

Das Rotterdamer Übereinkommen zum inter-

nationalen Handel mit gefährlichen Chemikalien 

ist das erste internationale Vertragswerk zum 

Import und Export von Chemikalien. Es trat 2014 

in Kraft und wurde inzwischen von 160 Staaten 
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Unternehmen ihre Verpflichtungen fristgerecht 

erfüllen konnten. Die Anzahl der Anfragen  

zur Registrierung ist nach Ablauf der letzten  

Registrierungsfrist auf ähnlich hohem Niveau 

geblieben. Im direkten Kontakt mit Informa-

tionssuchenden konnten insgesamt 3 000 An-

fragen zu diversen Themen bearbeitet werden.

Darüber hinaus wurde zur Unterstützung der 

KMU im Februar 2018 mit Blick auf die letzte 

Registrierungsfrist ein Last-minute-Workshop 

organisiert. Eine weitere Veranstaltung zur Dos-

siererstellung für Biozidprodukte thematisierte 

die komplexen Biozidproduktfamilien und In-situ-

Systeme. An den drei Veranstaltungen nahmen 

insgesamt mehr als 340 Personen teil. Weitere 

Informationsformate waren rund 62 bilaterale 

Fachgespräche mit Industrieunternehmen sowie 

53 Vorträge bei externen Veranstaltungen.

Die seit 2015 entwickelte Zusammenarbeit mit 

den Industrie- und Handelskammern wurde 

2018 mit vier Veranstaltungen fortgesetzt. The-

matisiert wurde dabei die sinnvolle Nutzung der 

REACH-Daten in der Lieferkette und die Pflich-

ten des nachgeschalteten Anwenders.

SONDERTHEMA 
REACH: Registrierungsphasen abgeschlossen – wie geht es weiter?

Für die Europäische Chemikalienverordnung REACH gab es 2018 zwei wichtige Meilensteine. 
Am 31. Mai 2018 endete die dritte und letzte REACH-Registrierungsfrist. Bis dahin mussten 
Stoffe mit einem Herstellungs- beziehungsweise Importvolumen zwischen einer und  
100 Tonnen jährlich bei der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) registriert werden. 
Insgesamt wurden damit innerhalb von zehn Jahren in mehr als 90 000 Dossiers umfang-
reiche Informationen zu über mehr als 22 000 Stoffen eingereicht, die in der EU vermarktet 
und verwendet werden. Es handelt sich – und hier sind sich Industrievertreter und Behörden 
einig – um einen weltweit einzigartigen Datenschatz. Eine wesentliche Errungenschaft ist  
außerdem, dass diese Daten von der ECHA in einer Datenbank veröffentlicht wurden und 
somit allen beteiligten Kreisen und der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen.

Deutsche Unternehmen haben bei der Registrierung einen großen Beitrag geleistet:  
25 Prozent aller Dossiers wurden von ihnen eingereicht. Damit liegt Deutschland an erster 
Stelle vor dem Vereinigten Königreich (14 Prozent) und Frankreich (10 Prozent). Es wurde 
jedoch auch beobachtet, dass die Anzahl der registrierten Stoffe deutlich unter der von der 
EU-Kommission erwarteten Anzahl von rund 30 000 Stoffen lag. Ein Grund für diese Dis-
krepanz könnte zum einen eine Fehleinschätzung der EU-Kommission sein. Möglicherweise 
haben die europäischen Firmen aber auch viele Stoffe aus ihrem Portfolio gestrichen, um 
die aufwendige und kostenintensive Registrierung zu vermeiden. Aus Sicht der Bundesstelle 
für Chemikalien weist jedoch nur wenig darauf hin, dass in den Lieferketten viele Stoffe oder 
Gemische nicht mehr verfügbar wären.

Der zweite Meilenstein war die Vorlage des zweiten Überprüfungsberichts zur Umsetzung 
von REACH durch die EU-Kommission im Frühjahr 2018. Mit dem Bericht informiert die 
Kommission alle fünf Jahre die beteiligten Kreise aus Industrie und Behörden über ihre Sicht 
auf die Erfolge und Defizite in der Durchführung von REACH. Gleichzeitig stellt sie ihre 
Vorschläge für möglicherweise notwendige Veränderungen zur Diskussion. Sie stützt ihre 
Aussagen auf eine breite Basis aus Berichten der ECHA und der Mitgliedstaaten. Auch stützt 
sie sich auf verschiedene Studien, die sie eigens zu diesem Zweck in Auftrag gegeben hat. 

In dem 2018 veröffentlichten zweiten Bericht kommt die Kommission zu dem Schluss, dass  
die REACH-Umsetzung zwar langsamer angelaufen ist als erwartet, sich jedoch kontinuierlich 
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1.2   Sichere Produkte
      und Arbeitsmittel

Die sichere Konstruktion und Gestaltung von  

Produkten und Arbeitsmitteln ist eine wesent liche 

Voraussetzung für deren sichere Benutzung.  

Die Vorschriften im Bereich der Produktsicher-

heit sind seit mehr als 20 Jahren harmonisiert 

und Grundlage für einen freien Warenverkehr in 

Europa. Sie dienen der Sicherheit von Beschäftig-

ten und Verbrauchern. Die BAuA unterstützt die 

europäischen Zielsetzungen, indem sie

 –  ihre hoheitlichen Aufgaben sowie die damit 

zusammenhängende Beratung von Politik und 

Praxis wahrnimmt und die entsprechenden 

Verfahren weiter verbessert,

 –  die Herausforderungen der Digitalisierung der 

Arbeitswelt für grundlegende Prinzipien der 

Produktsicherheit („safety by design“) unter 

besonderer Berücksichtigung der Technologien 

der Industrie 4.0 untersucht sowie

 –  Konzepte der virtuellen Anthropometrie zur 

Gestaltung gebrauchstauglicher Produkte 

entwickelt.

Gesetzliche Aufgaben

Die BAuA erreichen täglich Informationen zu 

gefährlichen Produkten auf unterschiedlichen 

Meldewegen. Diese Informationen stammen von 

Behörden und Wirtschaftsakteuren. Seit 2016 

werden sie in einer öffentlichen Datenbank auf 

dem Produktsicherheitsportal allen Interessierten 

leicht und übersichtlich zugänglich gemacht. 

Über 2 100 Produkte wurden bis Ende 2018 in 

der Datenbank publiziert. Im Jahr 2018 wurde 

die Datenbank rund 350 000 Mal aufgerufen. 

Wie in den Vorjahren hat die BAuA die Markt-

überwachungsbehörden der Länder bei den 

Meldeverfahren RAPEX und Schutzklausel un-

terstützt. RAPEX ist das Schnellwarnsystem der 

Europäischen Union für gefährliche Konsum-

güter. Besonderes Augenmerk lag auf dem 

Thema Onlinehandel.

 –  Die BAuA leitete 2018 rund 2 300 RAPEX-Mel-

dungen aus den Mitgliedstaaten bzw. von der 

Europäischen Kommission zu den deutschen 

Marktüberwachungsbehörden weiter.  

verbessert hat. Auf lange Sicht erwartet sie, dass der Nutzen die Kosten um ein Viel faches  
übersteigen wird, womit der Aufwand als gerechtfertigt angesehen werden kann. 

Trotzdem gibt es in einigen Bereichen noch Verbesserungsbedarf. Im Fokus der Kritik stehen 
dabei nach wie vor die inhaltliche Qualität der Registrierungsdossiers, die Komplexität des 
Zulassungsverfahrens sowie die Schnittstellen zu anderen Rechtsbereichen, insbesondere 
zum Arbeitsschutz und zum Abfallrecht. Auch die Vermeidung von Wettbewerbsnachteilen 
europäischer Unternehmen steht auf der Agenda. Für diese und weitere Ansatzpunkte hat  
die Kommission 16 „Actions“ formuliert. 

Um die Inhalte des Kommissionsberichts auf nationaler Ebene zu diskutieren, hat die 
Bundesstelle für Chemikalien in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit im Dezember den vierten großen REACH-Kongress in 
Dortmund durchgeführt. Eingeladen waren hochrangige Vertreter der EU-Kommission, der 
Europäischen Chemikalienagentur, der zuständigen deutschen Behörden und aus der In-
dustrie, um deren Sichtweise zum derzeitigen Umsetzungsstand und zu künftigen Heraus-
forderungen zu erfahren. Die Redner und auch die Teilnehmenden bewerteten die REACH-
Verordnung insgesamt als erfolgreich. Auch wurde der Analyse der Kommission über die 
Defizite in der REACH-Umsetzung nicht widersprochen. Weiter auseinander gingen jedoch 
die Meinungen darüber, ob und inwieweit die anvisierten Maßnahmen („Actions“) sinnvoll 
und angemessen seien. Während aufseiten der Behörden beispielsweise die Verpflichtung 
zur regelmäßigen Aktualisierung von Registrierungsdossiers als Maßnahmen zur Verbes-
serung der Informationsqualität befürwortet wurde, forderte die Industrie an dieser Stelle 
mehr Anleitung und Unterstützung. Derzeit arbeiten Kommission, Mitgliedstaaten und 
Industrievertreter intensiv daran, für die 16 „Actions“ konkrete Maßnahmen zu entwickeln, 
um die REACH-Verordnung zu optimieren.
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378 RAPEX-Meldungen wurden von den deut-

schen Marktüberwachungsbehörden ausgelöst 

und durch die BAuA an die EU-Kommission 

übermittelt. Rund 68 Prozent der Meldungen 

betrafen Fahrzeuge, deren Aufbauten oder 

Fahrzeugteile und -zubehör. Weitere 21 Pro-

zent der als gefährlich eingestuften Produkte 

wurden aus dem Bundesamt für Verbrau-

cherschutz und Lebensmittel sicherheit (BVL) 

gemeldet. Es handelte sich um Bedarfsgegen-

stände wie Kleidung, Schmuck oder  

auch Kosmetikprodukte. 

 –  Die BAuA publizierte 210 Produktrückrufe 

aus tagesaktuellen eigenen Recherchen bzw. 

aufgrund von Mitteilungen der Hersteller  

direkt an die BAuA. Eine weitere Quelle war 

das Product Safety Business Alert Gateway  

(bisher: Business Application) der Europäi-

schen Kommission. 

 –  Aus den Mitgliedstaaten wurden 250 Schutz-

klauselmeldungen an die nationalen Markt-

überwachungsbehörden weitergeleitet.  

Sechs Untersagungsverfügungen der Markt-

überwachungsbehörden erreichten die BAuA, 

in acht Fällen wurden Schutzklauselverfahren 

auf europäischer Ebene eingeleitet.

 –  12 GS-Prüfstellen und fünf zugelassene 

Überwachungsstellen (ZÜS) wurden 2018 im 

Produktsicherheitsportal bekannt gemacht.

Zur Unterstützung der Marktüberwachung wer-

tet die BAuA Meldungen über tödliche Arbeits-

unfälle aus. Bis zum Stichtag lagen der BAuA 

rund 100 Berichte über Unfälle vor. Die Anzahl 

der gemeldeten tödlichen Arbeitsunfälle befindet 

sich damit seit 2013 auf einem weitgehend kons-

tanten Niveau mit sinkender Tendenz.

Mit dem ProdSG wurde der BAuA die Geschäfts-

führung des Ausschusses für Produktsicherheit 

(AfPS) übertragen. Zu seinen Tätigkeiten zählen 

insbesondere die Ermittlung und Bekannt-

machung von Normen und Empfehlungen.

Forschung und Entwicklung

3-D-Drucker – Werden Verwender zu Herstellern?

Ziel dieses extramuralen Projekts war es, mög-

liche Risiken und Fragen der Produktsicherheit, 

die aus dem Betrieb von 3-D-Druckern resultie-

ren, zu erkennen und zu bewerten. Die Ergeb-

nisse der Untersuchung waren Grundlage für 

die Gestaltung dreier zielgruppenspezifischer 

Informationsschriften. Sie informieren professi-

onelle und private Verwender von 3-D-Druckern, 

aber auch Marktüberwachungsbehörden über  

die Besonderheiten der additiven Fertigung.  

Aktuelle technologische Rahmenbedingungen 

und Facetten der additiven Fertigung wurden  

für die Broschüren systematisch aufbereitet. 

Auch die rechtlichen Rahmenbedingungen  

werden ausführlich behandelt.

Data-Mining-Technologien – Identifizierung  

von Unfällen mit Produktbeteiligung

Im Themenfeld „Sichere Produkte und Arbeits-

mittel“ untersucht die BAuA zahlreiche Frage-

stellungen, um anhand des Unfallgeschehens 

gefährliche Produkte und unsichere Arbeitsmittel 

frühzeitig zu erkennen. Die BAuA klärte in 

einem Projekt, inwiefern sich Big-Data-Tech-

nologien eignen, um beispielsweise potenziell 

gefährliche Produkte im Onlinehandel zu 

erkennen und die Produktsicherheit insgesamt 

voranzubringen. Ziel ist es, ein dauerhaftes In-

strument zur Bewertung und Berichterstattung 

der Produktsicherheit zu etablieren.

Ein weiteres Gutachten soll den rechtlichen Rah-

men für den Einsatz von Big-Data-Technologien 

bei Bundes- und Landesbehörden untersuchen. 

Ziel ist es, eine grundlegende rechtliche Klärung 

allgemeiner Sachverhalte im Zusammenhang 

mit dem Einsatz von Big-Data-Analysen zu be-

hördlichen Forschungszwecken herbeizuführen 

und am speziellen Anwendungsfall der Markt-

überwachungsbehörden zu konkretisieren.

Rechtliche Rahmenbedingungen für die 

Bereitstellung autonomer und KI-Systeme

Maschinen und Anlagen erhalten zunehmend 

autonome Steuerungen, KI-Systeme werden 

ebenfalls für viele Bereiche entwickelt. Das deut-

sche und europäische öffentliche Recht ist bisher 

nur auf konventionelle Produkte und Steuerun-

gen ohne Entscheidungsautonomie abgestimmt. 

Die BAuA analysiert deshalb in diesem Projekt 

den Rechtsrahmen für die Anforderungen an die 

Betriebssicherheit autonomer Systeme. Für die 

Anwendung von KI-Systemen wird deren Sicher-

heitssystematik evaluiert. Ziel des Projekts ist die 
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Bewertung der rechtlichen Rahmenbedingungen 

für die Bereitstellung autonomer und KI-Systeme. 

Im zweiten Schritt sollen grundsätzliche präven-

tive Anforderungen für das Vorschriften- und 

Regelwerk im deutschen und europäischen Recht 

abgeleitet werden. Dazu werden mithilfe von 

Fachleuten aus Forschung und Entwicklung die 

heute vorhersehbaren Anwendungsszenarien au-

tonomer Systeme und deren künftige Weiterent-

wicklung detailliert beschrieben und klassifiziert. 

Digitale Ergonomie: virtuelle Anthropometrie 

für die sichere und ergonomische Produkt- und 

Arbeitssystemgestaltung

Aussagefähige anthropometrische Daten wer-

den für eine sichere und belastungsoptimale 

Arbeitsplatz- und Arbeitssystemgestaltung be-

nötigt. Die virtuelle Anthropometrie nutzt dazu 

moderne Verfahren. Insgesamt liegen hierzu be-

reits mehr als 3 000 3-D-Bodyscans und entspre-

chende Auswertungen für die weiteren Arbeiten 

im Themenfeld der virtuellen Anthropometrie 

vor. Die Datenerhebung für dieses Projekt wurde 

in Zusammenarbeit mit der Universitätsmedizin 

Greifswald nahezu abgeschlossen. Erste Ergeb-

nisse wurden im Gemeinschaftsarbeitsausschuss 

NAErg / NAM: Anthropometrie und Biomechanik 

des DIN diskutiert. 

Proaktives Lehrkonzept  

zur Produkt sicherheit

Die BAuA entwickelt mit Partnern ein nach-

haltiges Lehrkonzept zur Produkt- und Maschi-

nensicherheit für die universitäre Ausbildung 

(PROSUmEr). Das modulare und individuali-

sierte Lehrkonzept setzt auf moderne didaktische 

Ansätze und ist sowohl in der Präsenzvermitt-

lung wie auch als Selbstlernanwendung einsetz-

bar. Die Lehrunterlagen werden plattformunab-

hängig und mit frei bearbeitbaren Dateiformaten 

unter einer offenen Lizenz als Open Educational 

Resource zur Verfügung stehen. Derzeit wird 

eine vorlesungsbegleitende Evaluierung des 

Lehrkonzeptes durchgeführt.

Industrie 4.0

Die BAuA setzte die Erforschung der sicher-

heitstechnischen Aspekte von Maschinen und 

Anlagen im Zusammenhang von Industrie 4.0 

fort. Dabei wurden neben den Fragestellungen 

zur funktionalen Sicherheit und der industriellen 

Angriffssicherheit weiterführende Überlegungen 

zu wandelbaren und rekombinierbaren Syste-

men durchgeführt. Dazu wurden u. a. Aspekte 

des maschinellen Lernens berücksichtigt.

Politikberatung

Die BAuA beteiligt sich als nationaler RAPEX-

Contact-Point an unterschiedlichen Aktivitäten 

der Europäischen Kommission zur Optimie-

rung der Meldeverfahren und Meldesysteme 

im Zusammenhang der Produktsicherheit. 

Gemeinsam mit den zuständigen Länderbehör-

den entwickelt sie die Marktüberwachung im 

Onlinehandel weiter.

Eine Projektgruppe des Ausschusses für Pro-

duktsicherheit (AfPS) arbeitete 2018 weiter an 

der Stärkung des GS-Zeichens. Dazu wurden 

Maßnahmen für mehr Transparenz bei der  

Vergabe des GS-Zeichens, aber auch bei Miss-

brauch entwickelt. Sie fließen künftig in das 

entsprechende Regelwerk ein.

Eine erste gemeinsame Projektgruppe von AfPS 

und ABS (Ausschuss für Betriebssicherheit) zum 

Thema Digitalisierung wurde ebenfalls gegründet. 

Experten für Automatisierung und funktionale 

Sicherheit werden das BMAS künftig beraten, wie 

sich die Digitalisierung auf die Vorschriften und 

das untergesetzliche Regelwerk im Bereich der 

Produkt- und Betriebssicherheit auswirken.

Die zentralen Themen des Arbeitsschutzes in 

der Digitalisierung, insbesondere der Industrie 

4.0, wurden in den Normungsgremien weiter-

entwickelt. Hierbei standen vor allem steuernde 

Gremien im Vordergrund. Für die BAuA sind 

dabei die Abschnitte zur Rolle des Menschen in 

der Industrie 4.0 und die sicherheitstechnischen 

Aspekte zum Einfluss von funktionaler Sicher-

heit (Safety) und IT-Angriffsicherheit (Security) 

von zentraler Bedeutung. Die Analyse der Aus-

wirkungen von Industrie 4.0 auf die grundlegen-

de sicherheitstechnische Normung wurde unter 

maßgeblicher Beteiligung der BAuA im Normen-

ausschuss für Sicherheitstechnische Grundsätze 

(NASG) weitgehend abgeschlossen. Im Normen-

ausschuss Ergonomie wurden die Arbeiten zur 

Mensch-Technik-Interaktion fortgeführt.
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SONDERTHEMA 
Expositionswissenschaftler auf der Suche nach einer europäischen Strategie: 
Internationaler Workshop in der BAuA in Dortmund am 19. und 20. Juni 2018

Für verschiedene Europäische Regelungen der Chemikaliensicherheit (z. B. REACH oder Biozid-
produkte-Verordnung) ist es erforderlich, Risiko- und Expositionsbewertungen durchzuführen. 
Mit der Abschätzung und Bewertung dieser Expositionen befasst sich die International Society 
for Exposure Science (ISES). Das neu gegründete europäische Chapter der ISES lud 2018 erst-
malig zum Workshop „European Exposure Science Strategy Workshop – ISES Europe 2018“ ein.

Der Workshop fand am 19. und 20. Juni 2018 in der BAuA in Dortmund statt. Wissenslücken, 
Limitierungen der Methoden und Werkzeuge, neue und zusätzliche Ansprüche und langfristige 
strategische Ziele der EU – all dies sind Herausforderungen für die Expositionswissenschaft. 
Die Entwicklung einer europäischen Strategie für die Expositionswissenschaft erscheint daher 
sinnvoll und notwendig. Die folgenden neuen Entwicklungen stellen mögliche Startpunkte für 
eine solche Entwicklung dar:

 –  Die Expositionswissenschaft bietet wesentlich weiterentwickelte Methoden und fortgeschrit-
tenes Wissen, als dies bisher in regulatorischen Risikobewertungen vorgesehen ist.

 –  Die Ablehnung der Öffentlichkeit gegenüber Tierversuchen erhöht die Bedeutung der  
Expositionsabschätzung als zweiter Säule der Risikobewertung.

 –  Die wachsende Bedeutung der Interaktion zwischen Mensch und Umwelt in einer globalen  
Ökonomie (z. B. green and / or circular economy, Management globaler Lieferketten für Chemi-
kalien, Nachhaltigkeit etc.) lassen auch die Bedeutung der Expositionswissenschaft anwachsen.

 –  Die gleichzeitige Belastung gegenüber verschiedenen Chemikalien und die Exposition 
gegenüber einer Chemikalie aus verschiedenen Quellen werden verstärkt als bewertungsbe-
dürftig wahrgenommen. Zurzeit gibt es für solche Bewertungen aber weder die notwendigen 
Daten noch die erforderlichen Methoden.

Neben dem Aufbau von Partnerschaften und der Zusammenarbeit zwischen Expositions-
wissenschaftlerinnen und Expositionswissenschaftlern in Europa stand die Entwicklung eines 
strategischen Leitplans für die Expositionswissenschaften in Europa die European Exposure 
Science Strategy roadmap 2020 – 2025 – 2030 im Fokus des zweitägigen Workshops.

Die BAuA unterstützte den BMAS bei der 

Umsetzung von EU-Binnenmarktrichtlinien, 

beispielsweise durch die Mitwirkung in der 

Machinery Working Group des europäischen 

Maschinenausschusses und in der Arbeitsgrup-

pe der EU-Kommission zur Überarbeitung des 

Leitfadens zur europäischen Maschinenrichtlinie 

2006 / 42 / EG.

Transfer

Das Ziel anwendungssicherer Chemikalien und 

Produkte stand im Zentrum einer Reihe von 

Transferaktivitäten der BAuA. So erschien 2018 

die Broschüre „Sichere Produkte im Online-

handel“. Weitere Publikationen gingen den  

Ursachen tödlicher Arbeitsunfälle nach.  

Auch zum Thema 3-D-Drucker gab es Veröffent-

lichungen und weitere Sensibilisierungsmaß-

nahmen. Die BAuA beteiligte sich 2018 auch an 

der Maker Faire, um die Zielgruppe der „Maker“ 

zu erreichen und für Fragen der Produkt-

sicherheit zu sensibilisieren. Der Dresdner Treff 

beschäftigte sich 2018 u. a. mit dem Thema  

Maschinensicherheit. Er wendet sich schwer-

punktmäßig an regionale Zielgruppen aus 

Behörden und Betrieben.
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Mit dem Workshop hat das Europäische Chapter der International Society for Exposure  
Science (ISES Europe) Diskussionen und Kooperationen zwischen europäischen ISES-Mit-
gliedern gefördert. Auch wurde die Gründung von Arbeitsgruppen initiiert, die thematisch  
über die klassische Dreiteilung aus berufsbedingter Exposition, Verbraucher- und Umwelt-
exposition hinausgehen.

Der Workshop befasste sich daher mit den folgenden sechs thematischen Schwerpunkten,  
die im Vorfeld durch eine Befragung interessierter Kreise festgestellt wurden: 

 – Sammlung und Analyse von Expositionsdaten,

 – regulatorische Expositionswissenschaft,

 –  Aufbau von Partnerschaften und Zusammenarbeit zwischen Expositionswissenschaft  - 
lerinnen und Expositionswissenschaftlern,

 – Expositionsdatenerhebung und -messung,

 – Methoden und Werkzeuge der Expositionsbewertung sowie 

 – Expositionswissenschaft – Ausbildung, Training und Kommunikation.

Zielgruppe des Workshops waren alle Personen in Europa, die sich in Forschung, Behörden 
(Europäische Kommission, europäische Agenturen, Mitgliedstaaten), Industrieverbänden, 
Beratungsunternehmen und Industrie mit den Themen Expositionsabschätzung und Expositi-
onsbewertung befassen. Etwa 120 Fachleute aus diesen Bereichen nahmen an dem Workshop 
teil. Sie bewerteten am ersten Tag die Bedürfnisse, Wissens- und Methodenlücken und Mög-
lichkeiten der Expositionswissenschaft in Europa, um am zweiten Tag mögliche Aktivitäten 
zur Lösung dieser Fragen zu identifizieren. Hierfür gab es als Startpunkt der Diskussion an 
beiden Tagen Plenarvorträge und anschließende Diskussionen in Arbeitsgruppen, in denen 
die o. g. sechs thematischen Schwerpunkte behandelt wurden.

Während der Arbeitsgruppen fanden interaktive Diskussionen statt, bei denen sich Experten für 
Expositionswissenschaft über strategische Aktivitäten und Bereiche austauschten. Dabei ging 
es um die Festlegung einer Strategie für die Expositionswissenschaft, um der Gesundheit und 
dem Wohlbefinden der Menschen besser gerecht zu werden. Weitere Ziele sind darauf gerich-
tet, Umweltanforderungen zu erfüllen, politische Entscheidungsträger über Expositionswissen-
schaft zu informieren und Produktentwicklern und Nachhaltigkeitsmanagern zu helfen, ihre 
Ziele für eine nachhaltige Entwicklung in Europa zu erreichen. 

Die folgenden möglichen und notwendigen Aktivitäten wurden als Schlussfolgerung der 
Diskussionen erkannt und für eine Strategie der Europäischen Expositionswissenschaft als 
erforderlich erachtet: 

 –  Einrichtung eines allgemein verfügbaren Portals für die Europäische Expositionswissen-
schaft,

 –  Aufbau eines Netzwerkes und Partnerschaften für Expositionswissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftler in Europa,

 –  Entwicklung eines gemeinsamen Rahmens der Expositionswissenschaft in Europa über 
Grenzen von Politikfeldern und Regularien hinweg,

 –  Schaffung eines integrierten Rahmens von Methoden und Instrumenten für die Expo-
sitionsbewertung und

 –  Entwicklung des Europäischen Programms für Training und Ausbildung für Expositions-
wissenschaftlerinnen und -wissenschaftler.

Der Workshop und die Ergebnisse der Diskussionen sind in einem Bericht dokumentiert,  
der auf der Homepage von ISES Europe zur Verfügung steht.
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2
Arbeit im Betrieb 
menschengerecht gestalten

Die Arbeitsbedingungen in Betrieben ändern 

sich mit zunehmender Geschwindigkeit.  

Dabei werden neue Technologien und Arbeits-

formen häufig eingeführt, ohne dass ihre Aus-

wirkungen auf den Menschen genau untersucht 

worden sind. Bekannten Gefährdungen an 

Arbeitsplätzen wird nicht immer so begegnet, 

wie es der Stand von Wissenschaft und Technik 

eigentlich erfordert. Die BAuA verfolgt in diesem 

Handlungsfeld zum einen das Ziel, die betrieb-

liche Praxis bei der Durchführung der Gefähr-

dungsbeurteilung zu unterstützen. Zum anderen 

geht es darum, gesichertes Gestaltungswissen 

für moderne Arbeitssysteme zu erarbeiten.  

Bei Forschung und Entwicklung arbeiten dazu 

verschiedene wissenschaftliche Disziplinen eng 

zusammen, um Grundlagen zu ermitteln und 

neue Lösungsvorschläge für den Arbeitsschutz 

zu erarbeiten. Die Ergebnisse dienen nicht 

zuletzt dazu, Vorschriften- und Regelwerke wei-

terzuentwickeln sowie Praxishilfen und Empfeh-

lungen zu gestalten. 

Forschung und Entwicklung konzentrieren sich 

auf Chancen und Risiken, für deren wissen-

schaftliche Bewertung der Erkenntnisstand nicht 

hinreichend ist. Dies betrifft vor allem innovative 

Technologien sowie bekannte Technologien und 

Gefährdungsfaktoren mit hoher Komplexität. 

Die Aktivitäten zielen daher zunächst auf die 

Verbesserung der Erkenntnislage. Auf dieser 

Basis werden Gestaltungsgrundlagen für die 

betriebliche Ebene entwickelt, welche die Gefähr-

dungsbeurteilung insbesondere in Klein- und 

Mittelbetrieben unterstützen.

Bei klassischen industriellen Arbeitsplätzen,  

aber auch im Dienstleistungssektor und in 

der Wissensarbeit haben sich Tätigkeiten und 

Auf gaben in den letzten Jahren grundlegend 

geändert. Wesentliche Einflussfaktoren waren 

neue Stoffe und der mit der Digitalisierung ein-

hergehende technologische Wandel. Hier gilt es, 

sowohl die betrieblichen Risiken zu minimieren 

als auch die Chancen für eine menschengerech-

te Arbeitsgestaltung durch neue Technologien 

konsequent zu nutzen. Dabei werden auch  

Erkenntnisse aus Interventionsprojekten wie 

KMU 4.0 im Rahmen der Initiative Neue Quali-

tät der Arbeit systematisch einbezogen. 

Auch wenn die Wirkungszusammenhänge 

zwischen einzelnen Belastungsfaktoren und 

möglichen gesundheitlichen Folgen bekannt 

sind, erschwert deren hohe Komplexität häufig 

die Anwendung der Erkenntnisse bei der  

betrieblichen Gefährdungsbeurteilung.  

Dies betrifft insbesondere biologische und 

chemische Gefährdungen sowie physische und 

psychische Belastung. In Feldstudien werden die 

wissenschaftlichen Grundlagen für wirksame 

und praxisgerechte Gestaltungslösungen gene-

riert und erprobt, die danach in staatliche Regeln 

oder andere branchen- und tätigkeitsspezifische 

Hilfestellungen einfließen. Dabei geht es auch 

um die Frage, welche Faktoren einer menschen-

gerechten Gestaltung von Arbeitsbedingungen 

entgegenstehen oder diese fördern. Die BAuA 

begleitet dazu betriebliche Interventionen im  

Bereich der professionellen Pflege. Sie un-

terstützt die „Konzertierte Aktion Pflege“, die 

bessere Arbeitsbedingungen für Pflegekräfte 

erreichen will. Dazu bringt sie ihre Expertise bei 

der Analyse der Arbeitsbedingungen und der  

Gesundheit von beruflich Pflegenden im Rah-

men entsprechender Forschungsvorhaben ein. 
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SONDERTHEMA 
Mobile Informations- und Kommunikationstechnik:  
Herausforderung und Chance für gesundes Arbeiten in der Industrie 4.0

Neue Technologien erobern immer mehr die Arbeitswelt und führen zu dynamischen Verän-
derungsprozessen. Bereits heute können Informationen kontextsensitiv und in Echtzeit auf 
Smartphone, Tablet oder Datenbrille dargestellt werden. Die Einsatzmöglichkeiten cyber-
physischer Systeme als Arbeitsassistenz bieten dabei viele Potenziale für eine sichere, gesunde 
und wettbewerbsfähige Gestaltung der Arbeit. Unternehmen erhoffen sich durch ihren Einsatz 
z. B. eine Leistungssteigerung, eine höhere (Produkt-)Qualität oder auch mehr Termintreue in 
der Produktion. Diese Effekte lassen sich jedoch nur erzielen, wenn die eingeführten Assistenz-
systeme auf die beabsichtigte Weise eingesetzt werden. Entscheidend ist dabei nicht nur die 
Passung von Technologie und Aufgabe, sondern auch die Berücksichtigung der Beschäftigten, 
die das System nutzen und die Art des Einsatzes prägen.

Hier setzten die Untersuchungen der BAuA als Verbundpartner der vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung geförderten Projekte „Migrationsunterstützung für die Umsetzung 
menschzentrierter Cyber-Physical-Systems (MyCPS)“ und „Assistenzsystem für die Individu-
alisierung von Arbeitsgestaltung und Methodentraining (AIM)“ an. Sie stellen mit der Unter-
suchung der Nutzerakzeptanz und der Gebrauchstauglichkeit sowie der wahrgenommenen 
Belastung und Beanspruchung den Menschen und seine (individuellen) Bedürfnisse in den 
Mittelpunkt. Kernpunkt des Projekts AIM war in diesem Zusammenhang die Untersuchung 
der Auswirkungen kontextsensitiver Informationsbereitstellung auf den Menschen. Diese Form 
moderner Arbeitsassistenz ist durch die Verwertung vielfältiger Datenströme in der Lage, sich 
in ihrer Funktionsweise am betrieblichen Kontext zu orientieren und den Bedürfnissen der 
Beschäftigten autonom unter dynamischen Situationsbedingungen anzupassen. So können 
die Assistenzsysteme auf die individuellen Ressourcen der Beschäftigten reagieren und damit 
informatorische Belastungswirkungen abfedern.

Zu diesem Zweck kommen am Körper getragene Systeme zum Einsatz. Erst diese ermöglichen 
es, den Beschäftigten zur richtigen Zeit am richtigen Ort passend abgestimmte Informationen 
verfügbar zu machen. In einer Laborstudie konnte sowohl eine geringere Belastungswirkung 
kontextsensitiver Informationsbereitstellung als auch eine positive Wahrnehmung mobiler, am 
Körper getragener Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) festgestellt werden. 
Im Vergleich mit einem stationären System wurden der mobilen Lösung höheres Vertrauen und 
eine höhere Akzeptanz entgegengebracht. Dies wurde mit den Möglichkeiten der individuellen 
Anpassung und Mobilität begründet. Im Projekt MyCPS standen die Nutzererwartungen und 
die Untersuchung der Einflussfaktoren eines gelungenen Einführungsprozesses cyber-physi-
scher Systeme auf dem Hallenboden insgesamt im Vordergrund.

Im Zuge der Evaluation verschiedener Pilotumsetzungen der Praxispartner wurden die Ge-
brauchstauglichkeit der eingesetzten Technologie, die Technikbereitschaft der Beschäftigten 
und die Einführungsbedingungen erhoben. Dazu gehörten Faktoren wie Transparenz und 
Partizipation sowie Änderungen am Arbeitsplatz als Einflussfaktoren für die Nutzerakzeptanz. 
Auch hier stellten die Akzeptanz der eingeführten Systeme und deren Gebrauchstauglichkeit 
keine grundsätzlichen Schwierigkeiten dar. Aus den Forschungsergebnissen des Gesamt-
konsortiums wurde eine Toolbox mit Strategien und Vorgehensweisen zur Analyse, Planung, 
Realisierung und Bewertung von Anwendungsfällen für eine erfolgreiche Realisierung betrieb-
licher Umsetzungsprojekte entwickelt und frei zugänglich zur Verfügung gestellt. 

Die Ergebnisse wurden auf nationalen und internationalen Kongressen präsentiert und in  
wissenschaftlichen und zielgruppenorientierten praxisbezogenen Publikationen veröffentlicht.  
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2.1   Digitalisierung von  
Arbeitssystemen

Forschung und Entwicklung

Datenbrillen und weitere Smart Devices 

Untersucht wurde im Rahmen einer Pro-

motion an der Ruhr-Universität Bochum die 

Unterstützung örtlich getrennter komplexer 

Teamaufgaben durch Datenbrillen. Sie wurde 

2018 abgeschlossen und trägt den Titel „Örtlich 

getrennte Teamaufgaben und neue Technologien 

– Untersuchung von Passung, Akzeptanz und 

makro-kognitiven Prozessen“. 

Die Arbeiten am drittmittelgeförderten Projekt 

Glass@Service wurden fortgesetzt. Eine Feld-

studie stellte den Nutzen von Datenbrillen und 

Tablet-PCs als Assistenztechnologien in der 

Kommissionierung gegenüber. Dabei konnten 

Beanspruchungs-, Gebrauchstauglichkeits-, 

Nutzen- und Akzeptanzparameter erhoben und 

ausgewertet werden.

Das drittmittelgeförderte Projekt MyCPS 4.0 

wurde 2018 abgeschlossen. Ziel des Forschungs-

projekts MyCPS war es, systematische Vorge-

hensweisen, Modelle und Hilfsmittel zu erar-

beiten und erproben, mit denen die Umstellung 

(„Migration“) digitalisierter Produktionsprozesse 

hin zu cyber-physischen Produktionssystemen 

gelingen kann. Die zentralen Ergebnisse des 

Forschungsprojekts stehen in Form einer  

interaktiven Toolbox (https://mycpstoolbox.de)  

zur Verfügung. 

Im drittmittelgeförderten Projekt AIM wurde 

eine umfangreiche Laborstudie zu den Ein-

flussgrößen kontextsensitiver Assistenzsysteme 

durchgeführt und deren Ergebnisse publiziert.

Das drittmittelgeförderte und vom europäischen 

Sozialfond kofinanzierte Projekt StahlAssist  

wurde 2018 fortgesetzt. Dabei entstand in 

Zusammenarbeit mit den Projektpartnern ein 

Konzept zur situativen Gefährdungsbeurteilung 

mithilfe mobiler Endgeräte.

Datenschutz beim Einsatz adaptiver Arbeitsassis-

tenzsysteme ist ein wichtiges und für verschie-

dene BAuA-Projekte relevantes Thema. Im Mit-

telpunkt eines 2018 erstellten Rechtsgutachtens 

standen Änderungen, die sich durch die neue 

EU-Datenschutzgrundverordnung ergeben. 

Im März 2018 fand der siebte Expertenworkshop 

Datenbrillen am Standort Dortmund statt. Dabei 

wurden Chancen, aber auch Risiken aufgezeigt. 

Die Veranstaltung endete mit einem Überblick 

über die datenschutzrechtlichen Rahmenbedin-

gungen vor dem Hintergrund der neuen EU-

Datenschutzgrundverordnung. 

Mensch-Roboter-Zusammenarbeit

Die umfangreichen Arbeiten zur Mensch-Robo-

ter-Interaktion wurden 2018 fortgeführt. Im Rah-

men des Projekts „Mensch-Roboter-Interaktion 

und Assistenzsysteme – Aufgabenallokation in 

der Smart Factory“ fand ein enger Austausch mit 

dem Lehrstuhl für Produktionssysteme der Ruhr-

Universität Bochum statt. Die Ergebnisse sind 

Grundlage einer laborexperimentellen Studie, 

die derzeit konzipiert und im Technikum der 

BAuA durchgeführt wird. Die Projektergebnisse 

werden als kumulative Dissertation in wissen-

schaftlichen Zeitschriften veröffentlicht. 

Im laufenden drittmittelgeförderten Projekt 

Hybr-IT wurden Erkenntnisse zum Einfüh-

rungsprozess bei mobilen Roboterplattformen 

erarbeitet und publiziert. Ergänzt wurden diese 

Ergebnisse durch ein systematisches Review zu 

Interaktionsmodalitäten beim Einsatz von roboti-

schen Systemen in der Industrie.

Dabei stehen diese nicht nur für sich allein, sondern knüpfen aneinander an: Beide Projekte 
enthalten ganzheitliche Gestaltungshinweise zum Einsatz mobiler IKT bei der Arbeit, die auch die 
Entwicklung und Einführung neuer Technologien berücksichtigen. So kann vor dem Hintergrund 
der digitalen Transformation eine menschzentrierte Gestaltung nicht nur wichtiger Erfolgsfaktor 
für sichere und gesunde Arbeit, sondern auch für die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen sein.
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Das laufende Drittmittelprojekt FRAME unter-

sucht Interaktionsgrundfertigkeiten robotischer 

Systeme insbesondere für Dienstleistungskon-

texte. Ein Framework zur Gestaltung hilfsbedürf-

tiger Roboter wurde literaturbasiert entwickelt 

und publiziert. Zur Klärung offener Fragestel-

lungen in der Fachliteratur wurden sowohl eine 

webbasierte Studie als auch ein Feldexperiment 

ausgearbeitet.

Das laufende drittmittelgeförderte Begleitfor-

schungsprojekt ARAIG untersucht die Aufgaben-

veränderungen für Beschäftigte in der Pflege und 

Instandhaltung, an deren Arbeitsplatz Assistenz-

roboter eingesetzt werden. Die bisher gewon-

nenen Erkenntnisse bildeten die Basis eines 

soziotechnischen Rahmenmodells. Zur Analyse 

der Aufgabenveränderungen für technisches  

Personal entstand ein Leitfaden für Experten-

interviews. Die begleitenden Verbundprojekte 

wurden harmonisiert. 

Die Workshop-Reihe „Mensch-Roboter-Zu-

sammenarbeit“ wurde weitergeführt und zum 

vierten Mal zweitägig in Dortmund ausgerichtet. 

Den Schwerpunkt bildete 2018 die ARAIG-

Verbundforschung. Verschiedene Projekte 

berichteten u. a. über methodische Aspekte der 

Entwicklung interaktiver Grundfertigkeiten und 

die sichere Gestaltung der Zusammenarbeit mit 

Robotern. Darüber hinaus ging es um Einfüh-

rungsbedingungen kollaborativer Robotik an den 

Beispielen Flugzeugbau und Automobilindustrie 

sowie um Full-Scope-Simulationen als realitäts-

nahe Untersuchungsmethode. Die Unterstüt-

zung hilfsbedürftiger Roboter stand ebenfalls  

auf der Tagesordnung.

 

Auf dem 20. Weltkongress der International 

Ergonomics Association (IEA) wurde unter  

Federführung der BAuA das Technical Commit-

tee „Human Factors in Robotics“ gegründet.  

Es soll die Experten im Themenfeld der Mensch-

Roboter-Interaktion künftig stärker international 

vernetzen.

Innovative Bildschirmarbeit

Im Themenfeld der belastungsoptimalen 

Arbeitsgestaltung in Leitwarten beim Einsatz 

moderner IKT wurden zwei extramurale For-

schungsprojekte abgeschlossen. Sie befassten 

sich mit der Darstellung von Videoaufzeichnun-

gen in Leitwarten sowie mit der Arbeits- und 

Aufgabenorganisation beim Einsatz moderner 

Informations- und Kommunikationstechnik.  

Ziel ist abschließend die Überführung der erar-

beiteten Erkenntnisse in ein interaktives Tool.

Technikbasierte Dienstleistungsarbeit

Die Arbeiten am drittmittelgeförderten Verbund-

projekt „Prävention für sicheres und gesundes 

Arbeiten mit digitalen Technologien“ (PräDiTec) 

wurden fortgeführt. Auf Grundlage einer syste-

matischen Literaturrecherche wurden zunächst  

15 Experteninterviews geführt und die Diskussio-

nen in sechs Fokusgruppen abgeschlossen.  

Der Workshop „Technikbasierte Dienstleistungs-

arbeit – Potenziale durch innovative Technologien“ 

fand im November 2018 gemeinsam mit externen 

Referenten statt. Dabei stand das aktuelle Tätig-

keitsspektrum in verschiedenen Dienstleistungs-

berufen und der Wissensarbeit im Fokus. 

Digitale Ergonomie

Im Kontext des Themas virtuelle Anthropome-

trie wurde eine Promotion an der Deutschen 

Sporthochschule Köln zum Thema „Entwick-

lung eines Verfahrens zur digitalen Erfassung 

von Körperhaltungen und Bewegungsmus-

tern“ abgeschlossen. Das drittmittelgeförderte 

Verbundprojekt zur Ermittlung von Potenzialen 

gekoppelter Arbeitssystemgestaltung für die 

Ergonomiebewertung wurde fortgeführt.  

Im Projekt wurden die Anforderungen an eine 

durch biomechanische Parameter erweiterte 

Ergonomiebewertung insbesondere für die 

Körperregionen unterer Rücken sowie Schulter 

definiert und in ein mögliches Bewertungskon-

zept überführt.

Politikberatung

Das Bundesministerium für Bildung und For-

schung rief 2017 die Plattform Lernende Syste-

me ins Leben. Die BAuA engagiert sich in der 

Arbeitsgruppe 2 „Arbeit / Qualifikation, Mensch-

Maschine-Interaktion“ für die menschengerechte 

Gestaltung der zukünftigen Arbeitswelt. Beson-

deres Interesse liegt dabei auf der Formulierung 

von Gestaltungskriterien für die Mensch-Maschi-

ne-Interaktion. Die BAuA brachte 2018 hier ihre 
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Erkenntnisse aus Projekten im Themenfeld der 

Mensch-Roboter-Interaktion ein.

Der BMAS hat 2018 die Denkfabrik „Digitale 

Arbeitsgesellschaft“ gegründet. „Künstliche In-

telligenz in der Arbeitswelt“ ist der Name einer 

ersten Fokusgruppe, an der sich auch die BAuA 

beteiligt. Sie beschäftigt sich mit der Frage, 

welche Auswirkungen Künstliche Intelligenz auf 

die Sicherheit und Gesundheit von Beschäftigten 

haben kann. Ein Leitgedanke der Fokusgruppe 

ist die Verknüpfung technischer Fragestellungen 

mit betrieblichen und gesellschaftlichen Sicht-

weisen. Die BAuA bringt hierzu Erkenntnisse 

und Erfahrungen aus ihren Eigenforschungs- 

und Drittmittelprojekten ein. 

Forschungsergebnisse der BAuA im Themen-

feld Digitalisierung fließen fortlaufend in die 

technische Regelsetzung des Ausschusses für 

Arbeitsstätten (ASTA) und des Ausschusses für 

Betriebssicherheit (ABS) ein. So sollen in der 

Technischen Regel für Betriebssicherheit (TRBS) 

1151 „Gefährdungen an der Schnittstelle Mensch 

– Arbeitsmittel – Ergonomische und menschliche 

Faktoren, Arbeitssystem“ Anforderungen an die 

ergonomische sowie alters- und alternsgerechten 

Gestaltung von Arbeit – auch in vernetzten, di-

gitalen, smarten und flexiblen Arbeitsprozessen 

– ergänzt werden. In der Ausschussarbeit brachte 

die BAuA das Gestaltungswissen aus dem Pro-

jekt „Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt 

– Wissenschaftliche Standortbestimmung“ ein. 

Besondere Aufmerksamkeit erfuhren dabei die 

Scoping Reviews zum Handlungs- und Entschei-

dungsspielraum zur Aufgabenvariabilität und zur 

Mensch-Technik-Interaktion.

ABS und AfPS haben im Dezember 2018 eine 

gemeinsame Projektgruppe „Digitalisierung“ 

eingerichtet. Sie berät das BMAS zu den Auswir-

kungen der Digitalisierung auf die Vorschriften 

und das untergesetzliche Regelwerk in den Berei-

chen Produktsicherheit und Betriebs sicherheit. 

Ziel ist es, den Rechtsrahmen in Bezug auf 

die Verwendung von Arbeitsmitteln und die 

Produktsicherheit bei innovativen Produkten und 

Technologien so zu gestalten, dass Sicherheit und 

Gesundheitsschutz der Beschäftigten gewähr-

leistet sind. Die BAuA führt die Geschäfte dieser 

Projektgruppe und bringt ihre Fachexpertise ein. 

In der Zusammenarbeit mit dem Sachgebiet 

Büro der DGUV wurde 2018 vor allem die Infor-

mationsschrift 215  – 410 aktualisiert und insbe-

sondere um Aspekte mobiler Arbeit erweitert.

Die BAuA hat 2018 auch an der S2K-Leitlinie 

der Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen 

Medizinischen Fachgesellschaften zum „Einsatz 

von Exoskeletten im beruflichen Kontext zur 

Primär-, Sekundär- und Tertiärprävention von 

arbeitsassoziierten muskuloskelettalen Beschwer-

den“ mitgearbeitet.

Transfer

Für Studierende des Masterstudiengangs „Wirt-

schaftspsychologie“ der Ruhr-Universität Bo-

chum bereitete die BAuA eine Lehrveranstaltung 

zur Arbeitspsychologie vor. Anhand aktueller For-

schungsarbeiten des Fachbereichs 2 wurde zum 

Thema „Menschengerechte Arbeitsgestaltung“ 

referiert. In der Diskussion standen die Chancen 

und Risiken, die mit der Digitalisierung von  

Arbeitssystemen einhergehen, im Mittelpunkt.

2.2   Physikalische Faktoren, 
Arbeitsplatzgestaltung  
und Arbeitsumgebung

Forschung und Entwicklung

Lärm: Geräuschemission von  

Maschinen – einfache näherungsweise 

Ermittlung der Umgebungskorrektur  

bei der Geräuschemissionsmessung

Maschinenkäufer und Arbeitsschutzakteure 

benötigen beim Kauf neuer Maschinen Angaben 

zur Geräuschemission. Damit können sie im 

Sinne des Buy-Quiet-Konzeptes handeln und die 

Angaben für eine sachgerechte Gefährdungsbe-

urteilung verwenden. Um auch kleine und mitt-

lere Maschinenbauunternehmen ohne speziellen 

akustischen Messraum in die Lage zu versetzen, 

ausreichend genaue Geräuschemissionsmessun-

gen durchzuführen und hinreichend belastbare 

Emissionsangaben machen zu können, wurde 
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ein vereinfachtes Verfahren zur Bestimmung 

der in der Geräuschmessnorm DIN EN ISO 3744 

vorgesehenen Umgebungskorrektur entwickelt. 

Mit ausreichender Genauigkeit können Unter-

nehmen nun in den eigenen Betriebsräumen 

kostengünstige Geräuschemissionsmessungen 

selbst durchführen, indem statt einer kosten-

intensiven Referenzschallquelle (RSS) eine 

kleine, tragbare Maschine (z. B. ein Industrie-

staubsauger) als Ersatz-RSS zur Bestimmung  

der Umgebungskorrektur verwendet wird.  

Um das vereinfachte Verfahren für Maschinen-

hersteller noch attraktiver nutzbar zu machen, 

strebt die BAuA im nächsten Schritt die Veranke-

rung des neuen Verfahrens in der Normung an.

Klima: AmI-basierte Regelung von  

Klima anlagen und Anwendung auf  

das Phänomen der „Trockenen Luft“

Das Vorhaben „AmI-basierte Regelung von 

Klimaanlagen – Entwicklung eines AmI-Platt-

formkonzeptes auf der Basis von Modell- und 

Laboruntersuchungen zur Wirkung des Raum-

klimas auf die Haut“ betrachtete das Phänomen 

„Trockene Luft“ und dadurch verursachte Aus-

wirkungen auf die Gesundheit und das Wohl-

befinden. Im Projekt wurde anhand komplexer 

Gebäudesimulationen und Probandenversuche 

in der Klimakammer der BAuA die Wirkung 

verschiedener klimatischer Faktoren wie Tem-

peratur, Luftfeuchte und Geschwindigkeit der 

Raumluft auf die menschliche Haut untersucht. 

Als Ergebnis des Projekts wurde ein intelligentes 

Regelungssystem zur Optimierung des Raum-

klimas entwickelt. Eine betriebliche Handlungs-

hilfe in Form eines Faltblattes enthält praxisbe-

zogene Maßnahmen, wie das Raumklima in der 

kalten Jahreszeit optimiert werden kann.

SONDERTHEMA 
Optische Strahlung am Arbeitsplatz

Der Begriff optische Strahlung umfasst sowohl natürliche Sonnenstrahlung als auch Strahlung aus 
künstlichen Quellen. Dazu gehört die Laserstrahlung in der Materialbearbeitung ebenso wie bei-
spielsweise der Lichtbogen in der Schweißtechnik. Von optischer Strahlung können direkte Gefähr-
dungen für die Augen und die Haut von Beschäftigten ausgehen. Die gesundheitlichen Folgen zu 
hoher Strahlungsdosen reichen von der Hautrötung (Erythem) über Schäden an der Hornhaut des 
Auges oder irreversible Verletzungen der Netzhaut bis hin zu Hautkrebs. Um Beschäftigte vor diesen 
Gefährdungen zu schützen, hat der Gesetzgeber durch die „Arbeitsschutzverordnung zu künstlicher 
optischer Strahlung – OStrV“ verbindliche Expositionsgrenzwerte festgelegt. Technische Regeln kon-
kretisieren die Anforderungen der OStrV und wurden für Laserstrahlung Ende 2018 überarbeitet und 
im Gemeinsamen Ministerialblatt bzw. auf den Internetseiten der BAuA veröffentlicht.

Die in Arbeitsschutzvorschriften gesetzlich verankerte, fachkundig und nach aktuellem Stand 
der Technik (beschrieben in den Technischen Regeln) durchzuführende Gefährdungsbeurteilung 
ist ein wesentliches Element zum Schutz der Sicherheit und Gesundheit von Beschäftigten, wie 
etwa der Hundertausenden von Schweißern in Deutschland. Messtechnische Bewertungen dieser 
Arbeitsplätze im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung sind aufwendig und komplex. Speziell beim 
Licht bogenschweißen kann eine Vielzahl von Parametern verändert werden, was einen großen 
Einfluss auf die Strahlungsemission des Lichtbogens hat. Hauptziel des Projektbündels „Opti-
sche Strahlungsbelastung am Schweißarbeitsplatz“ war deshalb, den Schutz von Schweißern 
und Beschäftigten in der Nähe von Schweißarbeitsplätzen zu verbessern. Die BAuA untersuchte 
dazu für praxis relevante Schweißverfahren und Parametervariationen die Strahlungsemission 
des Lichtbogens. Daraus entstand eine umfassende aktuelle Datenbasis, welche die Ableitung 
mathematischer (Emissions-)Funktionen ermöglichte. Die Ergebnisse wurden mit der „Dreh-
scheibe Licht bogenschweißen“ für die betriebliche Praxis umgesetzt. Sie dient der mess- und 
berechnungs freien Beurteilung von Gefährdungen durch optische Strahlung an Schweißarbeits-
plätzen sowie an benachbarten Arbeits bereichen.
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Die vom Lichtbogen emittierte inkohärente optische Strahlung ist zudem zeitlich stark veränder-
lich. Das wirft die Frage nach ihrer Bewertung im Hinblick auf Gefährdungen für Beschäftigte auf. 
Ergebnis einer exemplarischen Pilotstudie an Pilzsporen war eine um knapp 30 Prozent erhöhte 
biologische Wirksamkeit von gepulster im Vergleich zu kontinuierlicher inkohärenter optischer 
Strahlung. Auf Basis dieser Ergebnisse und eines Expertengutachtens initiierte die BAuA ein For-
schungsprojekt, in dem menschliche Hautbiopsien gepulster UV-Strahlung ausgesetzt wurden. 
Diese In-vitro-UV-Hautbestrahlungen zeigten keinen signifikanten Unterschied im Vergleich zu 
kontinuierlicher Exposition. Die Apoptose-Induktion wies dagegen deutliche Abhängigkeiten von 
Impulsparametern auf. Inwieweit diese Ergebnisse zur Überarbeitung des bestehenden bzw. zur 
Entwicklung eines neuen Expositionsgrenzwertkonzeptes verwendet werden können, muss durch 
weiterführende Forschung geklärt werden.

Schutzkomponenten wie Schweißerschutzvorhänge oder -kleidung haben für die Sicherheit und 
Gesundheit von Schweißern und anderen Beschäftigten in der Umgebung von Schweißarbeits-
plätzen eine entscheidende Bedeutung. Die Wirksamkeit dieser und weiterer Schutzkomponenten 
wurde ebenfalls im Rahmen des Projektbündels untersucht. Dabei lag der Fokus auf Transmissi-
ons- und Reflexionsmessungen. So konnten u. a. Wandfarben mit hoher, aber auch mit geringer 
UV-Reflexion identifiziert werden. Die Winkelabhängigkeit von diffus bzw. gerichtet reflektieren-
den Materialien spielt eine wesentliche Rolle bei der Berechnung der tatsächlichen Gesamtdosis 
an exponierten Arbeitsplätzen. Sie kann die Expositionszeit bis zum Erreichen der nach OStrV 
maximal zulässigen Expositionsgrenzwerte deutlich verkürzen. Auf der Grundlage von Transmis-
sionsmessungen an Textilien wurde ein modifizierter Arbeitsplatz-UV-Schutzfaktor entwickelt.  
Er hilft bei der Auswahl situationsangepasster persönlicher Schweißerschutzkleidung.

Licht beeinflusst aber auch durch nicht-visuelle, über intrinsisch fotosensitive retinale Ganglien-
zellen (ipRGC) vermittelte Wirkungen sowohl physiologische Vorgänge im menschlichen Körper 
als auch kognitive Fähigkeiten von Beschäftigten – was neben positiven Effekten auch mit Risiken 
verbunden sein kann. Diese Effekte treten weit unterhalb der Expositionsgrenzwerte für akute  
Gefährdungen der Augen auf. Der bisherige Kenntnisstand reicht nicht aus, um eine wissen-
schaftliche Bewertung der Chancen und Risiken nicht-visueller Lichtwirkungen vornehmen zu 
können. Die BAuA verfolgt das Ziel, im Rahmen des Forschungsschwerpunkts „Nicht-visuelle 
Wirkungen des Lichts“ das Wissen zu diesem Thema systematisch zu erweitern, um perspekti-
visch Empfehlungen für Beschäftigte aussprechen zu können.

In einer gemeinsam mit europäischen Partnern durchgeführten Feldstudie wurde die circadian 
wirksame Lichtexposition schichtarbeitender Krankenpflegekräfte messtechnisch erfasst und 
bewertet. Auch der Einfluss des Lichtmangels und des Lichts zur falschen Zeit auf den Schlaf  
und die Aufmerksamkeit wurde untersucht. Tageszeitliche und saisonale Veränderungen des 
Tageslichts auf das Unfallgeschehen waren Gegenstand einer weiteren Analyse. Die Wirkung des 
Lichts auf die Aufmerksamkeit am Tag in Abhängigkeit vom Lichtspektrum und der Dauer der 
Lichteinwirkung ist Gegenstand einer Promotion. Ein weiteres Projekt zielt darauf, eine Job- 
Expositions-Matrix zur Abschätzung der circadian wirksamen Lichtexposition für ausgewählte 
Berufe zu erstellen. Damit wird die Voraussetzung geschaffen, um die ermittelte circadian wirk-
same Lichtexposition bei ausgewählten Berufen bzw. Tätigkeiten mit dem Auftreten von Gesund-
heitseffekten in epidemiologische Studien zu verbinden.

Der europäische Workshop „Light and Health at Work“, den die BAuA 2018 veranstaltete,  
war der Ausgangspunkt zur Gründung des European Scientific Networks NoVEL (Non-Visual  
Effects of Light). Das neue Netzwerk wird von der BAuA koordiniert und hat zum Ziel, den  
Erfahrungsaustausch im Bereich der nicht-visuellen Wirkungen des Lichts zu verstärken, die 
Aktivitäten der Institutionen des Netzwerks zu bündeln und größere gemeinsame Forschungs-
projekte durch zuführen.
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Politikberatung

Arbeitsstättenrecht und Bauordnungsrecht

Bauliche Anforderungen an Arbeitsstätten 

werden vor allem im Arbeitsstättenrecht und im 

Bauordnungsrecht formuliert. Auf den ersten 

Blick ergeben sich nicht nur Schnittstellen, 

sondern auch Widersprüche. Die BAuA hat dazu 

ein „Rechtsgutachten zum Zusammenwirken 

von Arbeitsstättenrecht und Bauordnungsrecht“ 

beauftragt und veröffentlicht. Das Rechtsgutach-

ten zeigt, dass die in Diskussionen vorgebrach-

ten Widersprüche zwischen Arbeitsstättenrecht 

und Bauordnungsrecht nicht bestehen, vielmehr 

ergänzen sich beide Rechtsgebiete.

Im Einzelnen gibt es auf rechtlicher Seite Klar-

stellungsbedarfe auf der nachgeordneten Ebene 

Technischer Regeln. Diese Hinweise werden in 

der Arbeit des ASTA berücksichtigt sowie mit 

vertiefenden Untersuchungen, z. B. zu Flucht-

wegen, aufgegriffen.

Handlungsbedarf ergibt sich insbesondere durch 

Informationsdefizite, Missverständnisse und 

Schwierigkeiten bei der vollständigen Erfas-

sung und Berücksichtigung der Inhalte beider 

Rechtsgebiete. Dies betrifft in der Praxis die 

Akteure des Planens, Bauens und Betreibens von 

Arbeitsstätten. Um die Umsetzung in die Praxis 

zu verbessern, wurde das Informationsangebot 

zum Thema Arbeitsstätten durch das Rechts-

gutachten, seine Kurzfassung und begleitende 

Öffentlichkeitsarbeit ausgebaut. Dazu gehörte 

auch der Dialog mit Anwendergruppen, um sie 

für die typischen Problemfelder zwischen beiden 

Rechtsgebieten zu sensibilisieren. Auch geht 

es darum, im jeweiligen Bauprojekt geeignete 

Lösungen zu entwickeln.

Staatliche Arbeitsschutzausschüsse

Die BAuA nimmt die Geschäftsführung von 

staatlichen Arbeitsschutzausschüssen im Ge-

schäftsbereich des BMAS wahr und bringt ihre 

Fachexpertise in die Erarbeitung der staatlichen 

Regeln ein. 2018 wurden im Ausschuss für Ar-

beitsstätten (ASTA) die Beratungen zu Anforde-

rungen an Arbeitsplätze und Verkehrswege auf 

Baustellen im Grenzbereich zum Straßenverkehr 

(Technische Regel für Arbeitsstätten ASR A5.2 

„Straßenbaustellen“) abgeschlossen.  

Durch den ASTA wurden daneben Empfeh-

lungen zur künstlichen, biologisch wirksamen 

Beleuchtung sowie zum Einsatz von Löschspray-

dosen in Arbeitsstätten verabschiedet. Arbeiten 

an der Regelsetzung zur Bildschirmarbeit, zur 

Änderung von Regeln für Flucht- und Rettungs-

wege sowie zur Sicherheitsbeleuchtung und 

zu optischen Sicherheitsleitsystemen wurden 

fortgeführt. Anpassungen an die Weiterent-

wicklung des Standes der Technik wurden zur 

Technischen Regel für Arbeitsstätten in der ASR 

A1.5 / 1,2 sowie ASR A1.8 initiiert. 

Der Ausschuss für Betriebssicherheit (ABS) 

schloss 2018 die Überarbeitung zahlreicher Tech-

nischer Regeln ab. Viele mussten an die neue 

Betriebssicherheitsverordnung aus dem Jahr 2015 

angepasst werden. Dazu gehörten Neufassungen 

von Technischen Regeln etwa im Bereich der 

Prüfung von Arbeitsmitteln und überwachungs-

bedürftigen Anlagen. Weitere technische Regeln 

wurden für die Bereiche „Zur Prüfung befähigte 

Personen“ und „Instandhaltung“ überarbeitet.  

Im unfallträchtigen Bereich „Absturz“ sind  

die Technischen Regeln zur Gefährdung von 

Beschäftigten u. a. bei der Verwendung von  

Gerüsten und Leitern konkretisiert worden. 

Handlungsempfehlungen zur Dokumentation 

der Gefährdungsbeurteilung wurden erarbei-

tet. Sie dienen als Hilfestellung für die Praxis 

und zeigen anhand ausgewählter Beispiele, wie 

Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung fest-

gehalten werden können.

Bei den physikalischen Faktoren standen die Be-

kanntmachung der Neufassung der TROS Laser-

strahlung, die Fertigstellung und der Beschluss 

der Technischen Regel zur Arbeitsschutzverord-

nung zu elektromagnetischen Feldern TREMF 

Magnetresonanzverfahren sowie die Arbeiten an 

den TREMF Hochfrequente EMF und TREMF 

Statische und niederfrequente EMF im Mit-

telpunkt. Außerdem wurden vom ABS Emp-

fehlungen zu den Themen „Beschaffung von 

Arbeitsmitteln“ und „Umgang mit Risiken durch 

Angriffe auf die Cyber-Sicherheit von sicherheits-

relevanten MSR-Einrichtungen“ erarbeitet.

Im Rahmen einer Fachveranstaltung des ABS 

zum Thema „Bilanz und künftige Herausforde-

rungen durch die Digitalisierung und Arbeiten 
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mit Industrie 4.0“ wurden zum Ende der dritten 

Berufungsperiode des ABS erreichte Arbeits-

ergebnisse vorgestellt und zukünftige Themen 

diskutiert.

Neben den Beratungsgremien des BMAS 

wirkten Experten der Bundesanstalt für optische 

Strahlung ebenfalls in Gremien der Strahlen-

schutzkommission mit.

Der Schwerpunkt der Politikberatungsanfragen 

von Bundes- und Länderministerien im Be-

reich physikalischer Einwirkungen lag 2018 bei 

Gefährdungen durch hochfrequente elektromag-

netische Felder.

Transfer

Im Themenfeld Physikalische Faktoren, Arbeits-

platzgestaltung und Arbeitsumgebung gab es 

2018 eine Reihe von Transferveranstaltungen.  

So informierte die BAuA am 6. Juni 2018 auf der 

Veranstaltung „Optische Strahlung am Schweiß-

arbeitsplatz – Neue Erkenntnisse zur Bewertung 

und zu Schutzmaßnahmen“ in Dortmund über 

den Schutz von Schweißern und Beschäftig-

ten an benachbarten Arbeitsbereichen (siehe 

Sonder thema). 70 Teilnehmenden aus Industrie, 

Arbeitsmedizin, Forschung, Unfallversicherungs-

trägern und Behörden wurden die aktuellen 

Forschungsergebnisse zu Gefährdungen beim 

Schweißen durch optische Strahlung präsentiert. 

Auf einer weiteren Informationsveranstaltung 

in Dortmund ging es um „Akustische Kenn-

größen zum Lärm bei der Arbeit“. Hintergrund 

der Veranstaltung: Sowohl bei der Erfassung 

unerwünschter Schalleinwirkungen am Arbeits-

platz als auch bei der Gefährdungsbeurteilung, 

der Beschreibung von Schutzmaßnahmen, 

der Beschaffung geräuscharmer Arbeitsmittel 

und der Formulierung von gesetzlichen Vor-

schriften werden technische Kenngrößen zur 

Beschreibung der physikalischen Eigenschaften 

des Schalls verwendet. Sie klingen oft ähnlich, 

beschreiben aber völlig verschiedene Sachver-

halte. Um Missverständnisse oder gar Fehler 

z. B. bei der Gefährdungsbeurteilung und der 

Anwendung von technischen Regeln zu vermei-

den, gaben BAuA-Experten einen Überblick über 

die wichtigsten Definitionen und technischen 

Zusammenhänge der akustischen Kenngrößen, 

die im aktuellen Regelwerk verankert sind. An 

Beispielen wurde verdeutlicht, wie diese in der 

Praxis des Arbeitsschutzes anzuwenden sind.

 

Der Dresdner Treff am 4. Dezember 2018 

informierte mit der Veranstaltung „Technische 

Regeln zur Arbeitsschutzverordnung zu elektro-

magnetischen Feldern (EMFV)“ Fachkräfte für 

Arbeitssicherheit, Sicherheitsbeauftragte, Auf-

sichtspersonen der Unfallversicherungs träger, 

Gewerbeaufsichtsbeamte über Struktur und 

Inhalte der mit der neuen Arbeitsschutzverord-

nung zu elektromagnetischen Feldern verbunde-

nen Technischen Regeln. Die Grenzwertkonzep-

te der TREMF und DGUV-R 103-013 (ehemals 

BGR B11) wurden miteinander verglichen.

Die Regelungen der neuen Arbeitsschutzverord-

nung zu elektromagnetischen Feldern – EMFV 

wurden bei Veranstaltungen der Gewerbeaufsicht 

Sachsen, der Unfallkasse des Saarlandes, der 

Bezirksregierungen NRW sowie bei den Sont-

hofener Strahlenschutztagen und dem Kongress 

Arbeitsschutz Aktuell 2018 in Stutt gart durch 

Experten der BAuA präsentiert.

Über eigene Veranstaltungen hinaus beteiligten 

sich Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

mit eingeladenen und eingereichten Beiträgen 

auf nationalen und internationalen Konferenzen:

 –  11th European Congress and Exposition on 

Noise Control Engineering – EuroNoise 2018

 –  Annual Joint Meeting of the Bioelectromagne-

tics Society (BEMS) and the European  

BioElectromagnetics Association (EBEA)  

– BioEM 2018 

 –  50. Jahrestagung des Fachverbandes für  

Strahlenschutz – NIR 2018

 –  European Exposure Science Strategy  

Workshop – ISES-Europe 2018

Auf der 2018 neu etablierten Fachmesse für 

Noise-Control und Sound-Design – Acoustex  

war die BAuA mit den Themen Buy Quiet und 

Auralisation für Büroarbeitsplätze vertreten.
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SONDERTHEMA 
Luftgetragene Bakterien in der Intensivtierhaltung

Tätigkeiten mit Expositionen gegenüber Mikroorganismen (u. a. Bakterien und Pilze) erfordern 
die Beurteilung möglicher gesundheitlicher Risiken im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung. 
Dies gilt nicht nur für Tätigkeiten in einem Labor, sondern betrifft jeden anderen Arbeitsplatz. 
Die nötigen Informationen umfassen u. a. die Identität der vorhandenen Biostoffe, deren In-
fektionspotenziale sowie deren sensibilisierende und toxische Eigenschaften. Außerdem sind 
Erkenntnisse zu den Expositionsszenarien und den damit verbundenen Übertragungsmöglich-
keiten zu beachten. Messverpflichtungen sind daran jedoch nicht gekoppelt. Grenzwerte zur 
Belastung mit luftgetragenen Biostoffen wurden bislang nicht festgelegt.

Bei vielen Tätigkeiten mit Biostoffen außerhalb von Laboren oder bestimmten Teilbereichen 
der Biotechnologie ist die geforderte Informationsbeschaffung allerdings sehr schwierig. 
Weder die Arten der in der Luft auftretenden Biostoffe noch die Expositionshöhen sind ausrei-
chend untersucht. Hauptursache sind methodische Grenzen der klassischen Kulturverfahren 
zur Bestimmung von Biostoffen. Dies gilt insbesondere für Arbeitsbereiche in der Intensiv-
tierhaltung, an denen viele Beschäftigte an diversen Atemwegsproblemen leiden. 

Unter Einbeziehung neu etablierter molekularbiologischer Messmethoden ist es durch zwei im Jahr 
2018 abgeschlossene Projekte gelungen, Expositionen von Beschäftigten gegenüber luftgetragenen 
Bakterien in Geflügel- und Schweinestallungen sowie in Brütereien vergleichend zu erfassen.

2.3  Biologische und  
chemische Gefährdungen 

In Deutschland ist ein erheblicher Anteil aller 

Beschäftigten chemischen und biologischen Be-

lastungen ausgesetzt. Häufig sind diese Gefähr-

dungen für Beschäftigte nicht oder nur schwer 

zu identifizieren, insbesondere dann, wenn es 

an den Merkmalen einer anwendungssicheren 

Gestaltung wie z. B. der Kennzeichnung mit 

Gefahrensymbolen oder einem Sicherheitsdaten-

blatt fehlt. Dies betrifft fast alle Tätigkeiten mit 

Belastungen gegenüber Biostoffen – Bakterien, 

Viren und Pilze – die neben Infektionsgefähr-

dungen auch toxische und sensibilisierende 

Eigenschaften aufweisen können. Es betrifft 

aber auch komplexe chemische Stoffgemische, 

die erst im Arbeitsverfahren entstehen oder 

freigesetzt werden, z. B. durch die Bearbeitung 

von Materialien und Erzeugnissen während und 

am Ende ihres Lebenszyklus. Schwierigkeiten 

bereitet aber auch die Beurteilung der Verwen-

dung mehrerer Chemikalien oder komplexer 

Gemische. Vor allem Kleinst-, Klein- und Mittel-

betriebe brauchen hier für die Gefährdungsbeur-

teilung eine wissenschaftlich fundierte Unter-

stützung. Forschung und Entwicklung in diesem 

Themenfeld unterstützen daher vor allem die 

Staatliche Regelsetzung in den beratenden Gre-

mien des BMAS zum Arbeitsschutz, insbesonde-

re im Ausschuss für Gefahrstoffe (AGS) und im 

Ausschuss für biologische Arbeitsstoffe (ABAS). 

Die BAuA erarbeitet zudem Handlungshilfen 

für die Praxis. Zusätzlichen Abstimmungs- und 

Beratungsbedarf zu spezifischen chemischen 

und biologischen Gefährdungen für werden-

de oder stillende Mütter gibt es mit dem neu 

gegründeten Ausschuss für Mutterschutz (AfMu) 

des Bundesministeriums für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend.
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EMKG-Anwenderworkshops  
trainieren Praktiker

Verschiedene Untersuchungen haben gezeigt, 

dass immer noch zu wenige Betriebe eine 

Gefährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten mit 

Gefahrstoffen durchführen. Ein wichtiger Grund 

ist, dass kleine und mittlere Unternehmen die 

Annäherung an das Thema Gefahrstoffe meiden, 

weil es als zu kompliziert empfunden wird. 

Als Mittel zur Unterstützung der Praxis hat die 

BAuA daher das Einfache Maßnahmenkonzept 

Gefahrstoffe (EMKG) entwickelt. Das EMKG hat 

sich inzwischen bewährt und umfasst drei  

Module, mit denen sich Gefährdungen durch 

„Einatmen“, „Hautkontakt“ und „Brand und Ex-

plosion“ Schritt für Schritt beurteilen lassen.

Dabei nutzen die drei Module leicht zugängliche 

Parameter beispielsweise aus Sicherheitsdaten-

blättern und Betriebsbegehungen. Die Gefähr-

dungsbeurteilung mithilfe des EMKG umfasst 

die Informationsermittlung, die Ableitung von 

Schutzmaßnahmen sowie die Wirksamkeitsprü-

fung und Dokumentation. Schutzleitfäden helfen 

bei der Umsetzung der Maßnahmen. Das EMKG 

besteht inzwischen aus einer ganzen Produktpa-

lette, angefangen mit den fast schon klassischen 

Drehscheiben über Schulungsmaterial bis hin zu 

verschiedenen Softwarelösungen.

In speziell auf die Zielgruppe KMU zugeschnit-

tenen Workshops wird über die Vorgehenswei-

se informiert und das Erlernte in praktischen 

Übungen anschließend erprobt. Den Auftakt 

bildet eine Einführung in Neuerungen aus dem 

Gefahrstoffrecht, wobei der Fokus immer auf 

der Gefährdungsbeurteilung liegt. Wichtig sind 

praktische Hinweise, wie die Neuerungen, die 

in die Gefährdungsbeurteilung der Teilnehmer 

einfließen können. Anschließend werden die drei 

Module genauer vorgestellt. Erfahrene EMKG-

Entgegen der bisherigen Annahme, Bakterien der Gattung Staphylokokken seien in den unter-
schiedlichen Arbeitsbereichen der untersuchten Intensivtierhaltungen in den Bioaerosolen 
immer dominierend, konnte gezeigt werden, dass auch Vertreter anderer Bakteriengattungen  
z. B. Lactobacillus, Enterococcus, Acinetobacter und Clostridium häufig und in teilweise hohen  
Konzentrationen in den Bioaerosolproben vorhanden sind. Viele der detektierten Bakterien konn-
ten jedoch keiner bekannten Gattung oder Art zugeordnet werden, da deren Kultivierung bislang 
noch nicht gelungen ist. Die Charakterisierung einzelner Bakterienisolate führte daher auch zur 
wissenschaftlichen Beschreibung neuer Biostoffe, was die Komplexität und Schwierigkeit der 
Expositionsbewertung zusätzlich aufzeigt.

In Abhängigkeit von der untersuchten Tierart und / oder dem Arbeitsbereich konnten deutlich 
unterscheidbare Belastungen beobachtet werden. Hieraus wurde deutlich, dass unterschiedliche 
Effekte auf die Atemwege der Beschäftigten angenommen und zukünftig bei der Gefährdungs-
beurteilung berücksichtigt werden müssen. Spezielle Leitparameter konnten für die unterschied-
lichen Bereiche ermittelt werden. Ihre Erfassung würde eine deutlich differenziertere Arbeits-
platzbelastung als die bisher empfohlenen Summenparameter ermöglichen. Die bestehenden 
Messstrategien müssen daher mit den in den Projekten etablierten molekularbiologischen 
Messmethoden in Zukunft neu diskutiert werden.

Die Bioaerosole in den Brütereien enthielten viele Bakterien, die am ähnlichsten zu solchen sind, 
die nach TRBA 466 der Risikogruppe 2 zugeordnet wurden. Als wichtiger Ort der Bakterienver-
mehrung wurden die Eierschalen (nach Schlupf der Küken) innerhalb der Brutautomaten identi-
fiziert. Daraus ergibt sich ein direkter Ansatzpunkt für Arbeitsschutz- und Hygienemaßnahmen 
zur Expositionsreduktion. 

Auf Basis der in den Projekten gewonnenen Erkenntnisse ist der nächste Schritt, auch das in-
halationstoxische Potenzial der arbeitsplatzrelevanten Bakterien zu ermitteln. Damit werden  
die Grundlagen für eine verbesserte Expositionsbewertung erweitert.
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Anwender aus ganz unterschiedlichen Branchen 

erläutern, wie das EMKG in ihren Betrieben 

funktioniert. Im zweiten Teil der Veranstaltung 

wenden die Workshop-Teilnehmer das EMKG 

an einem ausgewählten Arbeitsplatz an. Hier 

hat sich die enge Kooperation mit der DASA 

bewährt. In der Ausstellungseinheit zum Druck-

wesen und in den DASA Werkstätten geht es ans 

„Eingemachte“. Mithilfe des EMKG Kompakt und 

der EMKG-Kompakt-App für Android und iOS-

Betriebssysteme verschaffen sich die Teilnehmer 

vor Ort einen Überblick. Aber für eine gute Ge-

fährdungsbeurteilung reicht es noch nicht ganz. 

Im Anschluss lernen die Teilnehmer deshalb, 

wie sie mithilfe der EMKG-Software die Gefähr-

dungsbeurteilung des Praxisbeispiels vorbildlich 

dokumentieren können.

Die große Resonanz auf die Anwenderwork-

shops zeigt, dass das Format von den Praktikern 

geschätzt wird und die Produktgruppe rund um 

das EMKG sinnvoll ergänzt.

5. Symposium Gefahrstoffe  
am Arbeitsplatz 

Vertreter von Messstellen und analytischen Labo-

ratorien, aber auch Fachkräfte für Arbeitssicher-

heit und Personen der Aufsichtsdienste treffen 

sich regelmäßig alle drei Jahre, um praktische 

Aspekte zur Messung und Beurteilung von Ge-

fahrstoffen zu diskutieren. Das Symposium wird 

gemeinsam von der Arbeitsgruppe Analytik der 

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und Chemische 

Industrie (BG RCI), der Arbeitsgruppe „Luft-

analysen“ der Ständigen Senatskommission zur 

Prüfung gesundheitsschädlicher Arbeitsstoffe 

der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 

und der BAuA ausgerichtet. Ausgangspunkt ist 

die Gefährdungsbeurteilung einschließlich der  

Prüfung der Wirksamkeit von Schutzmaß-

nahmen. Messungen von Gefahrstoffen sowie 

nichtmesstechnische Ermittlungsmethoden 

stellen dabei unverzichtbare Komponenten des 

Methoden repertoires dar. Die passende Mess-

strategie und die richtigen Messverfahren sind 

dabei von grundlegender Bedeutung, ebenso  

ein gutes Qualitätsmanagement. Dement-

sprechend breit war das Spektrum der Beiträge. 

Beim Schwerpunkt Technisches Regelwerk  

ging es um neue Entwicklungen und Anpassun-

gen, u. a. zur TRGS 402 „Inhalative Exposition“,  

TRGS 561 „Metalle“, TRGS 554 „Dieselmotor-

emissionen“ und um Grenzwerte für Gefahr-

stoffe (TRGS 900 und 910). Praktische Aspekte 

wurden bei der Messung von Gefahrstoffen  

und der Qualitätssicherung angesprochen.  

Sie betrafen die Bestimmung von Stäuben  

und deren Inhaltsstoffen, den Einsatz direkt 

anzeigender Messgeräte und die Akkreditierung 

von Messstellen sowie Referenzmaterialien.  

Den Abschluss des Symposiums bildete ein Blick 

über den Tellerrand: Biologische Arbeitsstoffe, 

Biomonitoring, Innenraumluft und Messung 

von Gefahrstoffbelastungen der Haut sind 

Themen, die eigene Herausforderungen an 

Analysenverfahren und Messstrategien stellten. 

Insgesamt hat das 5. Symposium Gefahrstoffe 

am Arbeitsplatz einen Trend bestätigt, der sich in 

den vorherigen Veranstaltungen schon abzeich-

nete: Das Interesse an den Fragestellungen und 

Themen nimmt zu.

Neue Kooperation mit der Hoch -
schule Hamm-Lippstadt (HSHL)

Sicherheit und Hygiene betreffen jeden For-

scher, der mit Gefahrstoffen oder biologischen 

Arbeitsstoffen im Labor umgeht. Ein Anliegen 

der BAuA, schon Studierende für die Thema-

tik zu interessieren, konnte mit einer neuen 

Kooperation zwischen der Hochschule Hamm-

Lippstadt und der BAuA realisiert werden. 

Dozenten der BAuA hielten im Wintersemester 

2018 / 2019 erstmals die Vorlesung „Sicherheit 

und Hygiene im Labor“. Die Veranstaltung ist 

Teil des Bachelorstudiengangs „Umweltmonito-

ring und Forensische Chemie“ (UFC). Die Vor-

lesung des 1. Semesters umfasst Grundlagen der 

Rechtskunde, die Ermittlung der Gefährdungen 

im Labor, den sicheren Umgang mit Gefahr-

stoffen und biologischen Arbeitsstoffen, aber 

auch spezielle Themen wie Druckgasflaschen 

oder brennbare Flüssigkeiten. Flankiert wird die 

Vorlesung durch praxisnahe Übungen, die das 

Erlernte vertieften. Eine Exkursion zur DASA 

gab den Studierenden die Möglichkeit, Arbeits-

welten außerhalb des Labors kennenzulernen.
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2.4  Psychische Arbeits-
belastung: Stressoren  
und Ressourcen 

Die geistigen und emotionalen Anforderungen 

in der Arbeitswelt sind in den letzten Jahren 

gestiegen. Für eine menschengerechte Arbeits-

gestaltung wird daher die Optimierung der 

psychischen Arbeitsbelastung immer bedeut-

samer. Die BAuA vertieft ihre Forschung hierzu 

und verfolgt dabei sowohl bedingungs- als auch 

verhaltensbezogene Gestaltungsansätze.  

Ziel ist es, Erkenntnisse darüber zu gewinnen, 

wie auftretende Stressoren, beispielsweise 

eine hohe Arbeitsintensität, begrenzt werden 

können. Auch geht es darum zu verstehen, wie 

wichtige Ressourcen, z. B. Erholungsmöglich-

keiten inner- und außerhalb des Arbeitskontex-

tes, aufgebaut und genutzt werden können.  

Daraus ergeben sich für den Arbeitsschutz  

wichtige Hinweise, Ressourcen gezielt zu  

fördern und Stressoren zu mindern bzw. zu  

optimieren. Notwendig ist dabei die Betrachtung 

von Belastungskonstellationen, da die Wirkung 

eines Arbeitsbedingungsfaktors immer auch 

von der Ausprägung weiterer Einflussgrößen 

abhängt. Diese Forschung soll begleitet werden 

durch die Auswertung experimentell realisierter 

als auch in der Praxis vorfindbarer Interventi-

onen. Dieses Vorgehen verspricht Aufschluss 

darüber, welche Arten, Vorgehensweisen und 

Rahmenbedingungen den Erfolg von Interven-

tionen beeinflussen.

Arbeitsintensität und Erholung

Die Arbeitsintensität stellt einen Schlüsselfaktor 

psychischer Belastung dar. So gaben 48 Prozent 

der abhängig Beschäftigten in Deutschland 2018 

in der BIBB-BAuA-Erwerbstätigenbefragung 

an, dass sie häufig unter starkem Termin- oder 

Leistungsdruck arbeiten. Die damit einhergehen-

den gesundheitlichen Risiken psychischer wie 

körperlicher Art sind wissenschaftlich gut belegt. 

Dies zeigen u. a. Ergebnisse des BAuA-Projekts 

„Psychische Gesundheit in der Arbeitswelt – 

Wissenschaftliche Standortbestimmung“.

2018 wurden empirische Fallstudien abgeschlos-

sen, in denen arbeitsorganisatorische, unter-

nehmenskulturelle sowie individuelle Einfluss-

möglichkeiten bei zu hoher Arbeitsintensität in 

unterschiedlichen Branchen ermittelt wurden. 

Dabei konnten in konkreten betrieblichen 

Settings „gute“ und „günstige“ Strategien zum 

Umgang mit Zeit- und Leistungsdruck herausge-

arbeitet werden. Auch wurden förderliche Fakto-

ren für das Gelingen der Strategien identifiziert. 

Sie sind auf Ebene der (Arbeits-)Organisation, 

der Tätigkeit, des Teams sowie der Beschäftigten 

zu verorten.

„Informationsüberflutung“ am Arbeitsplatz ist 

ein Phänomen, das in einem engen Zusammen-

hang zu hoher Arbeitsintensität steht und ange-

sichts der Digitalisierung von Arbeit bedeutsamer 

wird. Aufbauend auf den Ergebnissen einer qua-

litativen Interviewstudie folgte 2018 eine schrift-

liche Befragung von über 300 Beschäftigten in 

sechs Unternehmen. Begonnen wurde auch mit 

einer Tagebuchstudie, um Quellen, Verlauf und 

Auswirkungen von Informationsüberflutung zu 

ermitteln sowie Gestaltungsmöglichkeiten zu 

erkennen. Auf Basis der Analysen der BAuA-

Arbeitszeitbefragung 2015 konnten Arbeitsmerk-

male identifiziert werden, die das Erleben von 

Informationsüberflutung beeinflussen. Diese 

Ergebnisse wurden 2018 für unterschiedliche 

Zielgruppen aufbereitet und veröffentlicht.

Erholung ist eine wichtige Ressource für die 

Bewältigung hoher Arbeitsanforderungen. Die 

BAuA startete deshalb ein Projekt zu Erholungs-

möglichkeiten innerhalb (z. B. Pausengestaltung) 

und außerhalb (z. B. tägliche Ruhezeit) des 

Arbeitskontextes. In der ersten Projektphase 

wurden systematische Überblicksarbeiten ausge-

wertet und ergänzt. Auch wurden Sekundärana-

lysen vorhandener Datensätze zu diesen Themen 

durchgeführt. Dabei konnte gezeigt werden, dass 

mangelnde Ruhepausen sowie eingeschränk-

te mentale Erholungsprozesse mit höheren 

negativen Beanspruchungsfolgen einhergehen. 

Potenziale zur Verbesserung der Erholung liegen 

sowohl in der Arbeitsorganisationsgestaltung 

(z. B. Tätigkeit, Pausen, soziales Arbeitsumfeld) 

als auch im Training individueller Erholungsres-

sourcen (z. B. Schlaf, Stress- und Zeitmanage-
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ment, Emotionsregulation). In den kommenden 

Projektphasen sollen empirische Daten durch 

qualitative Interviews, Beobachtungsinterviews, 

Beschäftigtenbefragungen und eine Tagebuch-

studie gewonnen werden. Ziel ist es, auf Grund-

lage der Untersuchungsergebnisse Empfehlun-

gen zur gesundheitsförderlichen Gestaltung von 

Arbeits- und Erholungszyklen abzuleiten.

Gefährdungsbeurteilung bei 
psychischer Belastung

Die Gefährdungsbeurteilung psychischer Be-

lastungen ist seit 2013 im Arbeitsschutzgesetz 

vorgeschrieben. Erhebungen wie die 2015 im 

Rahmen der GDA-Dachevaluation durchgeführte 

Betriebsbefragung zeigen, dass die Berücksich-

tigung psychischer Belastung in der Gefähr-

dungsbeurteilung nicht ausreichend gelingt: 

Zwar werden Gefährdungsbeurteilungen in 

Großbetrieben zumeist durchgeführt, allerdings 

in fast jedem dritten Großbetrieb ohne Berück-

sichtigung psychischer Belastung. Die Mehrzahl 

der kleinen Betriebe nahm keine Gefährdungs-

beurteilung vor. 

Die BAuA geht der Frage nach, wie psychische 

Belastung in der Gefährdungsbeurteilung kon-

kret in der betrieblichen Praxis berücksichtigt 

werden kann. Mit dem Feldforschungsprojekt 

„Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastung 

in der betrieblichen Praxis“ wurde der Fokus auf 

die Praxis kleiner Betriebe gerichtet. In ihnen 

sind die Strukturen und Prozesse des betriebli-

chen Arbeitsschutzes häufig nur rudimentär vor-

handen. Gleichzeitig ging es um die Frage, wel-

che Herausforderungen und Hindernisse bei der 

Organisation und Umsetzung der Gefährdungs-

beurteilung psychischer Belastung auftreten. 

Dabei konnten unterschiedliche methodische 

Orientierungen zur Erfassung und Beurteilung 

psychischer Belastung herausgearbeitet werden. 

Weiterhin wurde deutlich, dass Gefährdungen 

durch psychische Belastungen auch durch Akti-

vitäten jenseits des betrieblichen Arbeitsschutzes 

erkannt und vermieden werden können. So sind 

psychische Belastungen bei der Arbeit u. a. auch 

Gegenstand fürsorglicher Mitarbeiterführung, 

professioneller Berufsausübung oder kollegialer 

Zusammenarbeit im Team.

Die Untersuchungsergebnisse wurden sowohl 

in wissenschaftlichen Fachjournalen als auch 

für Akteure aus der Arbeitsschutzpraxis veröf-

fentlicht. Dadurch sollen das Wissen über die 

betriebliche Praxis vertieft und Empfehlungen 

zur Umsetzung der Gefährdungsbeurteilung bei 

psychischer Belastung weiterentwickelt werden.

Arbeitsprogramm „Psyche“ 
der Gemeinsamen Deutschen 
Arbeitsschutzstrategie

Die BAuA hat aktiv im Steuerkreis und im 

Arbeitsprogramm „Psyche“ der Gemeinsamen 

Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA), das 

2018 abgeschlossen wurde, mitgewirkt. Die 

Forschungsergebnisse zum Thema „Gefähr-

dungsbeurteilung psychischer Belastung“ waren 

die Grundlage für Handlungshilfen, die sich an 

betriebliche Akteure richten. Die im Programm-

verlauf kontinuierlich aktualisierten Empfehlun-

gen der GDA-Träger zur Umsetzung der Gefähr-

dungsbeurteilung psychischer Belastung haben 

mit einer Auflage von über 170 000 Druckexem-

plaren breiten Anklang gefunden.

Betriebliche Interventionen

Die BAuA hat 2018 eine bundesweite Befragung 

an deutschen Krankenhäusern und Reha-Zentren 

zur Bekanntheit und Nutzung des Leitfadens 

„Gute Stationsorganisation“, einem Produkt aus 

der Reihe BAuA-Praxis, durchgeführt. Dabei wur-

den auch mögliche Barrieren bei der Umsetzung 

betrieblicher Maßnahmen erfragt. Die Auswer-

tung der Daten aus 261 Krankenhäusern und 

Reha-Zentren wird 2019 abgeschlossen sein. 

Der Leitfaden „Gute Stationsorganisation“ steht 

auch im Zentrum eines Interventionsprojekts in 

der betrieblichen Praxis, das die BAuA 2018 kon-

zipiert hat und 2019 umsetzen wird. Dabei wird 

die Implementierung des Leitfadens in einem 

Rehabilitationszentrum wissenschaftlich beglei-

tet und sein Einsatz, sowohl bezogen auf den 

Prozess als auch auf die Ergebnisse, evaluiert. 
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2.5 Physische Belastung 

Nach wie vor verrichtet eine erhebliche Anzahl 

von Erwerbstätigen physische Arbeit. Dies gilt 

vor allem für Beschäftigte im Servicebereich, 

in der Produktion und auf dem Bau. Physische 

Arbeit ist mit einer Beanspruchung des Muskel-

Skelett- als auch des Herz-Kreislauf-Systems ver-

bunden. Physische Fehlbeanspruchung im Beruf 

kann – wie zahlreiche arbeitsmedizinische und 

arbeitsphysiologische Studien zeigen – schwere 

gesundheitliche Folgen haben. So ist etwa das 

Heben und Tragen von Lasten mit chronischen 

Rückenschmerzen assoziiert. Auswertungen von 

Krankenkassendaten zeigen, dass die Diagnose-

gruppe der Muskel-Skelett-Erkrankungen den 

höchsten Anteil an Arbeitsunfähigkeitstagen 

aufweist. Die volkswirtschaftlichen Auswirkun-

gen sind entsprechend hoch.

Das Projekt „MEGAPHYS – Mehrstufige Ge-

fährdungsanalyse physischer Belastungen am 

Arbeitsplatz“ ist ein Kooperationsprojekt der 

BAuA mit der Deutschen Gesetzlichen Unfallver-

sicherung (DGUV). Es wurde 2018 abgeschlos-

sen, nachdem die gemeinsam mit dem Institut 

für Arbeitsschutz (IFA) der DGUV und weiteren 

Projektpartnern erhobenen Daten ausgewertet 

und für die Evaluation der Methoden verwendet 

wurden. Die Daten basieren auf Arbeitsplatzana-

lysen an mehr als 120 Arbeitsplätzen in 44 Un-

ternehmen in Deutschland sowie Befragungen 

und medizinischen Untersuchungen von mehr 

als 800 Beschäftigten. Die neu- bzw. weiterent-

wickelten Leitmerkmalmethoden zu den sechs 

Belastungsarten Heben / Halten / Tragen, Ziehen 

und Schieben, manuelle Arbeitsprozesse, Ganz-

körperkräfte, Körperfortbewegung und Körper-

zwangshaltung werden 2019 publiziert, ebenso 

die Ergebnisse der umfassenden Evaluation aller 

Leitmerkmalmethoden sowie die Vergleiche mit 

den Beurteilungsergebnissen der Expertenscree-

nings und messtechnischen Analysen.

Weiterhin wurde das Projekt zur Validierung  

der Leitmerkmalmethode „Ziehen und Schieben“ 

2018 gestartet. Dabei wird in einer Laborstudie 

ermittelt, ob das mit der Methode vorhergesag-

te Risiko für nachteilige Gesundheitseffekte 

mit kurzfristigen Beanspruchungsreaktionen 

im Experiment einhergeht. Die Belastung der 

Versuchspersonen wird dabei über Körperhal-

tung und Körperbewegung, Handkräfte und 

Bodenreaktionskräfte erfasst, die Beanspruchung 

wird über muskuläre Aktivität und die Herz-

schlagfrequenz sowie die subjektive Beanspru-

chungseinschätzung erhoben. Dieser komplexe 

Ansatz wird der Tatsache gerecht, dass die 

Leit merkmalmethode bei der Beurteilung sowohl 

biomechanische und energetische als auch mus-

kelphysiologische und psychophysische Aspekte 

berücksichtigt.
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3
Arbeitsbedingte Erkrankungen 
vermeiden – Gesundheit und 
Arbeitsfähigkeit fördern

Arbeitsbedingungen, welche die Gesundheit 

erhalten und fördern, tragen wesentlich dazu 

bei, die Teilhabe am Erwerbsleben zu sichern. 

Um dieses Ziel zu erreichen, müssen die lang-

fristigen Wirkungen von Arbeit und weiteren 

Faktoren auf die Gesundheit der Beschäftigten 

verstanden werden. Die bisher im Rahmen 

arbeitsmedizinischer bzw. epidemiologischer 

Studien gewonnenen Befunde belegen Zusam-

menhänge zwischen der psychosozialen und 

physischen Belastung sowie verschiedenen 

Indikatoren der mentalen beziehungsweise phy-

sischen Gesundheit. Vor allem im Längsschnitt 

betrachtete Zusammenhänge zwischen Arbeits-

bedingungen und Gesundheit ermöglichen die 

Ableitung von Präventionsansätzen. Anhand von 

Längsschnittstudien soll der arbeitsbezogene 

Anteil bei den Krankheiten ermittelt werden, 

die aufgrund der durch sie bedingten Arbeits-

unfähigkeiten und Erwerbsminderungsrenten 

von hoher Relevanz sind. Dazu gehören Muskel-

Skelett-Erkrankungen, Herz-Kreislauf- und 

Stoffwechsel-Erkrankungen sowie Beeinträch-

tigungen der psychischen Gesundheit. Dabei 

wird auch der Zusammenhang von Änderun-

gen in der Arbeitswelt auf die Gesundheit der 

Erwerbsbevölkerung genau untersucht. Auch 

die Chancen der Digitalisierung im Rahmen 

der Prävention werden in den Blick genommen, 

z. B. der Einsatz von eHealth und Smart Devices. 

Ein weiteres Ziel ist, Aussagen über die Rolle 

individueller und arbeitsbezogener Ressourcen 

für die mentale Gesundheit treffen zu können. 

Auch die betriebliche Wiedereingliederung bei 

psychischer Erkrankung ist ein zentrales Thema 

der BAuA.

3.1   Muskuloskelettale  
und kardiometabolische 
Gesund heit in der  
Arbeitswelt

Kardiometabolische Gesundheit  
im betrieblichen Setting

Die BAuA ist an der Gutenberg-Gesundheits-

studie (GHS) beteiligt, einer bevölkerungsbezo-

genen Kohortenstudie der Universitätsmedizin 

Mainz mit 12 423 Teilnehmenden. Im Rahmen 

des 5-Jahres-Follow-ups (Response 84,8 Prozent) 

wurden Zusammenhänge zwischen beruflichen 

Einflussfaktoren und Herz-Kreislauf- sowie 

Stoffwechsel-Erkrankungen untersucht.  

Nach gegangen wurde den Zusammenhän-

gen zwischen dem Herz-Kreislauf-System im 

5-Jahres-Längsschnitt und Mobbing bei der 

Arbeit, Work-Privacy-Konflikt sowie dem Zusam-

menwirken zwischen quantitativer Arbeitsbe-

lastung, Entscheidungsspielraum und sozialer 

Unterstützung am Arbeitsplatz. Weiterhin wurde 

der kardiovaskuläre Status von Lehrkräften im 

Längsschnitt ermittelt. Für die Themen Nacht-

arbeit, Führungsqualität sowie (psychosoziale) 

berufliche Anforderungen und Belastungen 

(Anforderungsniveau und überlange Arbeitszei-

ten) hat die BAuA Analysepläne ausgearbeitet. 

Das Analyse- und Planungskomitee der GHS 

bestätigte diese Pläne. Nach Abschluss der 

Kodierung der Berufsangaben aller Teilnehmen-

den durch die BAuA entsprechend der Klassi-

fikation der Berufe 2010 wurden diese Daten 

der GHS zur Verfügung gestellt. Neben den 

bereits vorliegenden Angaben aus Fragebögen 
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und klinischen Untersuchungen liegen seit Ende 

2018 vollständig qualitätsgeprüfte Daten der 

primären Studienendpunkte (Myokardinfarkt 

und kardialer Tod) sowie sekundären Endpunkte 

(Tod jeglicher Ursache, koronare Herzkrankheit, 

Herzinsuffizienz, Schlaganfall, Thrombose und 

Embolie) vor.

Im Projektbündel „Körperliche Inaktivität am 

Arbeitsplatz – Ätiologie, Gefährdungsbeurteilung 

und Prävention“ wurde die Pilotstudie zur objek-

tiven Beschreibung von körperlichen Inaktivitäts-

mustern im betrieblichen Setting abgeschlossen. 

In zwei publizierten Reviews wurde der derzei-

tige Wissensstand zur Wirkung von Interventi-

onen, die auf Veränderungen des Sitzverhaltens 

am Arbeitsplatz abzielen, zusammengefasst. 

Die Auswertungen zeigen, dass unterschied-

liche Strategien genutzt werden können, um am 

Arbeitsplatz zu einer Veränderung des Sitzverhal-

tens anzuregen. Darüber hinaus wird im BMBF 

geförderten Drittmittelprojekt „Sitting@work“ 

über ein systematisches Literaturreview der Frage 

nach dem Zusammenhang von Dauersitzen am 

Arbeitsplatz und der Wirkung auf kardiome-

tabolische Risikofaktoren und Erkrankungen 

nachgegangen. Da sowohl Sitzen und körperliche 

Aktivität als auch kardiometabolische Risiko-

faktoren und Erkrankungen zwischen den Ge-

schlechtern unterschiedlich verteilt sind, werden 

auch gendersensible Aspekte in die Beurteilung 

einbezogen.

Bei der Aktualisierung der Leitlinie der Arbeits-

gemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizini-

schen Fachgesellschaften (AWMF) zum Thema 

„Gesundheitliche Aspekte und Gestaltung 

von Nacht- und Schichtarbeit“ beteiligte sich 

die BAuA gemeinsam mit weiteren Experten 

an der Zusammenfassung des wissenschaft-

lichen Kenntnisstands über die Wirkungen von 

Nacht- und Schichtarbeit auf die Gesundheit 

von Arbeitnehmern. Dabei entstanden durch 

die BAuA Beiträge über den Zusammenhang 

von Schichtarbeit und Herz-Kreislauf- sowie 

Stoffwechsel-Erkrankungen. Auf der Grundlage 

systematischer Literaturübersichten wurden 

in mehreren strukturierten Konsensustreffen 

Empfehlungen zur Gestaltung von Nacht- und 

Schichtarbeit erarbeitet. Sie zielen darauf ab, 

den Umfang von Nacht- und Schichtarbeit sowie 

die Anzahl davon betroffener Arbeitnehmer 

auf das geringstmögliche, unvermeidbare Maß 

zu begrenzen. Außerdem wurden präventive 

Maßnahmen abgeleitet, um die erhöhte Bean-

spruchung durch Nacht- und Schichtarbeit zu 

verringern. Die Erkenntnisse zu „Potenzialen 

in der Gestaltung betrieblicher Prävention und 

Gesundheitsförderung bei Volkskrankheiten am 

Beispiel arbeitsbedingter Herz-Kreislauf- und 

Stoffwechsel-Erkrankungen“ wurden im SuGA 

2017 veröffentlicht. 

Den Datenfundus des Gesundheitsdatenarchives 

Wismut nutzte die BAuA, um in einer eingebet-

teten Fall-Kontroll-Studie das Herzinfarktrisiko in 

Abhängigkeit von der alveolengängigen Quarz-

Feinstaub-Exposition zu untersuchen. Die Fälle 

wurden anhand ihrer Krankenhausentlassungs-

diagnosen und einer nachfolgenden Validierung 

entsprechend der 1979 er WHO-Definition 

anhand der medizinischen Akten ausgewählt. 

Insgesamt wurden Daten zu 292 Probanden mit 

akutem Myokardinfarkt und 872 Kontrollproban-

den erhoben und deren kumulative Exposition 

über eine Job-Exposure-Matrix abgeschätzt. 

Während in der gemeinsamen Analyse der Daten 

aller Probanden kein Zusammenhang mit der 

untersuchten Exposition erkennbar war, konnten 

in einer Subgruppe signifikant erhöhte Erkran-

kungsrisiken ermittelt werden. Diese Subgruppe 

umfasste nur Bergleute, die zum Ende des  

2. Weltkrieges höchstens 16 Jahre alt waren und 

bereits vor 1955 im Uranerzbergbau Wismut 

unter hohen Staubkonzentrationen arbeiteten. 

Die Probanden aus dieser Subgruppe waren bei 

ihrem Betriebseintritt im Durchschnitt nur  

19 Jahre alt, sodass im Gegensatz zu den rest-

lichen Probanden nicht von relevanten Vor-

expositionen ausgegangen werden musste.  

Die Ergebnisse der Studie weisen demnach 

darauf hin, dass hohe Expositionen gegenüber 

alveolengängigem Quarz-Feinstaub auch adverse 

Effekte auf das Herz-Kreislauf-System haben.
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SONDERTHEMA 
Körperliche Unterforderung durch lange,  
wenig unterbrochene Sitzzeiten am Arbeitsplatz

Langes, wenig unterbrochenes Sitzen ist ein Risikofaktor für das Auftreten unterschiedlicher 
Erkrankungen wie Herz-Kreislauf-Erkrankungen oder Diabetes. Die gesundheitlichen Folgen des 
geringen Energieverbrauchs durch lange Sitzzeiten sind nur durch intensive sportliche Aktivität 
zu kompensieren. So sind als Ausgleich für langes Sitzen etwa sechs Stunden Joggen pro Woche 
oder vergleichbarer Sport erforderlich. Dies geht weit über die Empfehlungen der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) bzw. davon abgeleiteten nationalen Empfehlungen zur Bewegung hin-
aus. Dort werden mindestens 75 Minuten ausdauerorientierte Bewegung mit höherer Intensität 
(z. B. Joggen) pro Woche empfohlen. Ersatzweise sollten mindestens 150 Minuten pro Woche 
für ausdauerorientierte Bewegung mit moderater Intensität (z. B. langsames Laufen) aufgewen-
det werden. Sitzzeiten am Arbeitsplatz tragen vor allem bei Personen mit Schreibtischarbeit 
erheblich zur gesamten täglichen Sitzzeit bei. Allerdings scheint nicht nur die Gesamtdauer der 
Sitzzeit von Bedeutung zu sein. Offenbar sind auch die Dauer nicht unterbrochener Sitzphasen, 
die Häufigkeit der Sitzunterbrechungen und die Art der Unterbrechung (Stehen oder Bewegung 
in unterschiedlicher Intensität) von Bedeutung.

Die Zahl der Arbeitsplätze mit sitzender Tätigkeit nimmt zu. Daher ist es notwendig, die damit 
verbundene körperliche Unterforderung weiter zu erforschen und zu thematisieren. Die Entwick-
lung und Evaluation von Interventionen, die auf eine Reduktion des Sitzverhaltens am Arbeits-
platz hinwirken, ist daher sinnvoll.

Die BAuA bearbeitet deshalb seit 2015 das Thema „lange, wenig unterbrochene Sitzzeiten am 
Arbeitsplatz“ und fragt nach gesundheitlichen Folgen und nach Möglichkeiten, diesen durch  
betriebliche Maßnahmen entgegenzuwirken. Mehrere Übersichtsarbeiten wurden hierzu ver-
fasst, die als Grundlage für zukünftige Empfehlungen dienen sollen. 

In einem Scoping Review wurden zunächst die Ergebnisse aus systematischen Reviews zu 
Interventionen am Arbeitsplatz recherchiert, zusammengefasst und bewertet. Die Erkenntnisse 
dieser Übersicht wurden in einem systematischen Review auf der Basis aktueller Interventions-
studien (bis einschließlich August 2017) aktualisiert. Danach können unterschiedliche Strategien 
genutzt werden, um Sitzunterbrechungen am Arbeitsplatz zu fördern. Dazu gehören zum einen 
technische Maßnahmen wie höhenverstellbare Schreibtische. Sie sind grundsätzlich sinnvoll, 
weil sie die Sitzzeiten verringern können. Ihr Nutzen hinsichtlich des Energieverbrauchs ist 
jedoch gering. Neuere technische Lösungen wie beispielsweise Laufbandschreibtische oder 
Schreibtischfahrräder („Deskbikes“) können physiologische Parameter verbessern. Sie sind 
jedoch in Bezug auf die Qualität der Arbeitsergebnisse und in Bezug auf Sicherheitsfragen und 
ihren Nutzen bei unterschiedlichem Trainingsniveau der Anwender noch nicht ausreichend 
untersucht. Beratungsangebote, die neben der Information über gesundheitliche Auswirkun-
gen konkrete Vorschläge zur individuellen Veränderung des Sitz- und Bewegungsverhaltens 
machen, sind sinnvoll. Ihre Wirkung muss jedoch durch eine entsprechende Arbeitsorganisation 
unterstützt werden. In der Zusammenschau beider Reviews kann die Evidenz nur für technische 
Maßnahmen (z. B. der höhenverstellbare Schreibtisch) oder Maßnahmenkombinationen als 
moderat nachgewiesen werden.

Wie aus der vorliegenden Literatur bekannt, unterschätzen Beschäftigte bei Befragungen die 
Dauer ihrer Sitzzeiten am Arbeitsplatz. Objektive Beschreibungen des Sitzverhaltens liefern vali-
dere Ergebnisse. In einem Pilotprojekt wurde eine gemeinsam mit dänischen Partnern (National 
Institute for the Working Environment) etablierte Methode, mit der man Sitzmuster objektiv 
und differenziert beschreiben kann, erprobt. Mithilfe der kleinen, am Körper fixierten mobilen 
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Messgeräte, mit denen man zwischen Sitzen, Stehen und Bewegung unterscheiden kann, wurde 
die Methode an Arbeitsplätzen im Verwaltungsbereich erprobt. Die Messmethode, also das 
Tragen der Messgeräte, wurde von den meisten Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Studie 
akzeptiert. Die Studie zeigte, dass bei sitzender Tätigkeit am Büroarbeitsplatz durchschnittlich 
70 Prozent der Arbeitszeit im Sitzen verbracht wird, 30 Prozent davon in langen Sitzphasen 
(mehr als 30 Minuten Dauer). Dabei gibt es jedoch eine hohe Schwankungsbreite.

Während die Zusammenhänge eines generell sitzenden Lebensstils und die daraus resultie-
renden gesundheitlichen Risiken gut erforscht sind, ist die wissenschaftliche Evidenz bezogen 
auf die Gesundheitsgefährdung durch lange, wenig unterbrochene Sitzzeiten am Arbeitsplatz 
noch unzureichend. Zur Frage eines möglichen Zusammenhangs zwischen beruflichem Sitzen 
und der Gesundheit wird das systematische Review aus dem Jahr 2010 im Rahmen des BMBF-
geförderten Drittmittelprojekts sitting@work aktualisiert. Dabei geht es um die Frage, ob 
sitzende Tätigkeiten am Arbeitsplatz Parameter oder Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Systems 
bzw. des Stoffwechsels beeinflussen. Zusätzlich wird untersucht, ob es hier Unterschiede 
zwischen Männern und Frauen gibt. Zur Bewertung des sogenannten Genderbias wurde ein 
neues Instrument entwickelt, das künftig auch für andere Fragestellungen in der Arbeitsmedi-
zin genutzt werden kann. Die Ergebnisse des systematischen Reviews bzw. der Meta-Analyse 
sollen 2019 veröffentlicht werden.

In einem Workshop zum Thema „Gesundheitsrisiken durch langes Sitzen am Arbeitsplatz“,  
der gemeinsam mit dem Institut für Public Health der Charité veranstaltet wurde, kamen  
Akteure aus Wissenschaft und Praxis zusammen, um über geeignete Maßnahmen und betrieb-
liche Lösungsansätze in Bezug auf langes Sitzen am Arbeitsplatz zu beraten. In der Diskussion 
wurde deutlich, dass Sitzen eine von vielen geschätzte „Gewohnheit“ ist, die nur verändert 
werden kann, wenn die Arbeitsumgebung auch Möglichkeiten der Sitzunterbrechung anbietet. 
Dazu gehört nicht nur eine veränderte technische Ausstattung (z. B: der höhenverstellbare 
Schreibtisch, der Drucker am Ende des Gangs), sondern beinhaltet auch die Berücksichtigung 
weiterer für das Sitzverhalten am Arbeitsplatz bedeutsamer Determinanten, wie z. B. Zeit- und 
Termindruck. Bei der Erarbeitung von Strategien zur Förderung von Sitzunterbrechungen am 
Arbeitsplatz sollten gender- und kulturspezifische Aspekte mit einem partizipativen Vorgehen 
berücksichtigt werden. 

Prävention physischer  
Fehlbelastungen im Beruf

Das Interesse an Skalen zur Bewertung der 

Funktionsfähigkeit in der Arbeitswelt steigt.  

In der „Studie zur Mentalen Gesundheit bei der 

Arbeit (S-MGA)“ wurde daher die auf der „Inter-

national Classification of Functioning, Disability 

and Health“ basierende „Norwegian Function 

Assessment Scale (NFAS)“ erstmals eingesetzt 

und für verschiedene Teilstichproben überprüft. 

Die Ergebnisse der Analysen zeigen, dass ältere 

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, Frauen, 

Beschäftigte mit geringem Bildungsgrad sowie 

Beschäftigte mit Behinderungen in stärkerem 

Maße über funktionale Schwierigkeiten berich-

ten. Insgesamt waren die größten Einschrän-

kungen für die Skalen „Gehen / Stehen“ und 

„Management“ zu verzeichnen. Für eine effizi-

ente Anwendung der NFAS-Skala im Arbeitskon-

text wurde diese um für Beschäftigte irrelevante 

Items gekürzt, sodass die reduzierte Variante 

NFAS-23 nun näher an den Erfordernissen des 

Berufslebens liegt. Physische und psychische 

Arbeitsbelastungen lassen sich darin abbilden. 

Die zwischenzeitlich veröffentlichten Ergebnisse 

dieses abgeschlossenen Projekts werden bereits 

von externen Anwendern genutzt. So setzt etwa 

das Institut für Medizinische Soziologie und 

Rehabilitationswissenschaft der Charité Univer-

sitätsmedizin Berlin die NFAS-23 im kürzlich 

gestarteten Projekt „Ü45-Screening“ ein, in 

dem sie mit der Deutschen Rentenversicherung 

(DRV) Bund sowie den Regionalträgern DRV 
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Berlin / Brandenburg und DRV Mitteldeutschland 

kooperiert. 

Die BAuA führt die Forschungsarbeiten zur 

Prävention physischer Fehlbelastungen im 

Beruf fort und hat dazu 2018 weitere Projekte 

gestartet. Im Projekt zur Weiterentwicklung  

des Nordischen Fragebogens wurde in Zusam-

menarbeit mit der BGW Hamburg der Nordi-

sche Fragebogen zur Erfassung der Prävalenz 

von Beschwerden im Muskel-Skelett-System 

aktualisiert. Der revidierte Fragebogen wird  

nun validiert. 

In einem weiteren Projekt wird die BiBB /

BAuA-Erwerbstätigenbefragung hinsichtlich 

der Exposition gegenüber physischen Anforde-

rungen in der Erwerbsbevölkerung und deren 

Beziehungen zu gesundheitlichen Beschwerden 

ausgewertet. Der Fokus liegt dabei auf den be-

ruflichen Anforderungen Stehen, Sitzen, Heben 

und Tragen schwerer Lasten, repetitive Tätigkei-

ten und Körperzwangshaltungen. 

Darüber hinaus wurde ein systematisches 

Review zu beruflichen Ursachen der Meniskopa-

thie konzipiert und initiiert.

Im Rahmen des GDA-Schwerpunkts „Verringe-

rung von arbeitsbedingten Gesundheitsgefähr-

dungen und Erkrankungen im Muskel-Skelett-

Bereich (MSE)“ nahm die BAuA als Vertreterin 

des Bundes an den Sitzungen der Arbeitsgruppe 

MSE teil. An Arbeitsgruppen in den Fachgesell-

schaften zu Fragen arbeitsbedingter Muskel-Ske-

lett- und Herz-Kreislauf-Erkrankungen in  

den Fachgesellschaften hat sich die BAuA eben-

falls aktiv beteiligt. So war sie im Arbeitskreis  

1.7 der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-

rung (DGUV) ebenso vertreten wie im Forum  

Arbeitsphysiologie der Deutschen Gesellschaft 

für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin 

(DGAUM) sowie in der Gruppe „Epidemiologie 

in der Arbeitswelt“ der DGAUM und der Deut-

schen Gesellschaft für Epidemiologie. Internatio-

nal unterstützte sie die Europäische Agentur für 

Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeits-

platz (EU-OSHA) bei der Vorbereitung einer EU-

Kampagne zur Prävention der Folgen physischer 

Fehlbelastung.

3.2  Arbeit, psychische  
Beanspruchung und  
mentale Gesundheit

Die BAuA verfolgt das Ziel, arbeitsbezogene Risi-

kofaktoren für psychische Störungen, aber auch 

Ressourcen für den Erhalt von Gesundheit, Wohl-

befinden und Arbeitsfähigkeit zu identifizieren. 

Um daraus Empfehlungen für den Arbeitsschutz 

abzuleiten, bedarf es einer geeigneten Datenba-

sis. Diese Grundlage wurde mit der Studie zur 

Mentalen Gesundheit bei der Arbeit (S-MGA) 

gelegt, die im vergangenen Programmzeitraum 

als Querschnittstudie begonnen und nun als 

Längsschnittstudie fortgesetzt wird.

Psychische Belastung bei der Arbeit 
und mentale Gesundheit

S-MGA wurde 2018 mit drei weiteren Projek-

ten fortgesetzt, in denen Längsschnittdaten der 

zweiten Erhebungswelle analysiert wurden. 

Im ersten Projekt werden die Beziehungen 

zwischen Arbeits- und Beschäftigungsbedingun-

gen, Burnout und depressiver Symptomatik im 

Längsschnitt untersucht. Die zweite Studie un-

tersucht die Beziehung von Arbeit und Wohlbe-

finden ebenfalls anhand der Längsschnittdaten. 

Das dritte Projekt richtet den Fokus auf mentale 

Gesundheit und die Teilhabe am Erwerbsleben.

Mit den S-MGA-Querschnittdaten aus der ersten 

Erhebung wurden Grundlagen für weiterführende 

Analysen der Längsschnittdaten aus der zweiten 

Erhebungswelle geschaffen. So konnte in einer 

wissenschaftlichen Veröffentlichung gezeigt wer-

den, dass die Prävalenz von Mobbing von der hie-

rarchischen Beziehung zwischen Täter und Opfer 

(Führungskräfte, Kollegen) sowie der beruflichen 

Stellung des Opfers und der Schwere der Hand-

lung abhängt. Die Auswertungen ergaben zudem, 

dass Mobbing durch Führungskräfte häufiger 

erlebt wird als Mobbing durch Kollegen.

In einer weiteren Publikation wurde gezeigt, dass 

Jobstressoren wie hohe quantitative Anforderun-

gen und eine hohe Rollenambiguität mit gerin-

gerem subjektivem Wohlbefinden einhergehen. 

Dieser negative Zusammenhang konnte teilweise 
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durch die herabgesetzte Erholungsfähigkeit von 

Beschäftigten erklärt werden. Die Studie zeigte 

zudem erstmalig auf, dass hoch ausgeprägte 

Jobressourcen, etwa soziale Unterstützung 

durch Kollegen, den Zusammenhang zwischen 

Stressoren und Erholungsfähigkeit abschwä-

chen können. Personale Ressourcen wie z. B. 

Selbstwirksamkeitserwartungen übten hingegen 

keinen derartigen Schutzeffekt aus.

Darüber hinaus wurden Ergebnisse einer Analy-

se, die sich auf das etablierte Instrument „Work 

Ability Index“ (WAI) beziehen, veröffentlicht.  

Es dient der Erfassung der Arbeitsfähigkeit. 

Dabei zeigte sich, dass ein Gesamtindex zur 

Erfassung der Arbeitsfähigkeit nicht hinreichend 

ist. Vielmehr müssen zwei Faktoren unterschie-

den werden: „subjektive Arbeitsfähigkeit und 

Ressourcen“ sowie „Gesundheitsbedingungen“.

Die Ergebnisse dieser Publikationen und  

weiterer Analysen, so etwa zu differenziellen 

Zusammenhängen von Ressourcen und menta-

ler Gesundheit bei Beschäftigten mit und ohne 

Erkrankungen, wurden auch auf internationalen 

Konferenzen vorgestellt, so bspw. auf der 13th 

Conference of the European Academy of Occupa-

tional Health Psychology (EAOHP) in Lissabon. 

Weitere Datenanalysen wurden 2018 begonnen. 

Sie beschäftigen sich zum einen mit dem Aus-

tritt aus dem Erwerbsleben. Ziel der Untersu-

chung ist es, den Einfluss einer vorausgehenden 

depressiven Symptomatik auf den Erwerbsaus-

tritt zu ermitteln. In einer anderen Analyse geht 

es um den Zusammenhang zwischen Verände-

rungen in psychosozialen Arbeitsfaktoren und 

dem Wohlbefinden.

Psychische Beanspruchung bei 
kognitiver Belastung

Kognitive Belastung und Beanspruchung im Zeit-

verlauf kontinuierlich zu messen und zu bewer-

ten, ist ein Forschungsschwerpunkt der BAuA. 

Die Validierung einer objektiven Methode zur 

Beanspruchungsermittlung unter realitätsnahen 

Arbeitsbedingungen steht dabei im Mittelpunkt 

des Projektbündels „Experimentelle Untersu-

chungen zur Entwicklung der kontinuierlichen 

neuronalen Beanspruchungsmessung für den 

Feldeinsatz“. Die 2017 in Kooperation mit dem 

Institut für Flugführung des Deutschen Zent-

rums für Luft- und Raumfahrt (DLR) in Braun-

schweig erhobenen Daten von Fluglotsen beim 

simulierten Arrival Management wurden 2018 

zum größten Teil ausgewertet. Auf internatio-

nalen Konferenzen wurden das Untersuchungs-

design und erste Ergebnisse präsentiert.

Darüber hinaus veröffentlichte die BAuA Er-

gebnisse aus experimentellen Untersuchungen 

zur Gebrauchstauglichkeit von kommerziellen 

EEG-Registrierungssystemen auf einer internati-

onalen Konferenz und publizierte diese in einem 

internationalen Journal. 

Der Einfluss von kognitiven Reserven im 

Erwerbsalter für die kognitive Leistungsfähig-

keit wurde im Rahmen einer Promotion mit 

Methoden der psychophysiologischen Informati-

onsverarbeitung untersucht. Dieses Promotions-

vorhaben wurde an der Humboldt-Universität zu 

Berlin von der Mathematisch-Naturwissenschaft-

liche Fakultät angenommen und erfolgreich 

verteidigt.
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SONDERTHEMA 
Arbeitsbedingungen und psychische Gesundheit bei sozialversicherungs-
pf lichtig beschäftigten Ärzten: Ein Vergleich zur „Studie zur mentalen 
Gesundheit bei der Arbeit (S-MGA)“

Die BAuA ging in einer Untersuchung der Frage nach, ob sich angestellte Ärzte in ihrem 
Erleben der Arbeitsbedingungen und der psychischen Gesundheit von anderen Beschäftigten 
in Deutschland unterscheiden. Es wurde auch analysiert, ob die Zusammenhänge zwischen 
Arbeitsbedingungen und psychischer Gesundheit in beiden Gruppen miteinander vergleichbar 
sind. Vergleichsgrundlage war die repräsentative Stichprobe der Studie zur Mentalen Gesund-
heit bei der Arbeit (S-MGA).

Für S-MGA wurden Beschäftigte über alle Berufsgruppen hinweg befragt, die 2010 nach einem 
Zufallsverfahren aus allen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Deutschland in den 
Geburtsjahrgängen 1951 bis 1980 gezogen wurden. Ausgangsbasis für die Stichprobenziehung 
waren Daten eines Registers des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), die mit 
Zustimmung der Befragten für S-MGA genutzt wurden. Ein spezialisiertes Befragungsinstitut 
erhob die Daten durch persönliche Face-to-face-Interviews (CAPI) an 4 511 Befragten. Die Ver-
gleichsstichprobe der 1 195 angestellten Ärzte wurde in einer anderen Studie auf Grundlage der 
gleichen Ziehungsbasis erhoben.

In beiden Untersuchungen gibt es eine Schnittmenge von Fragen, die einen direkten Vergleich 
von Arbeitsbedingungen und psychischer Gesundheit beider Personengruppen ermöglichen.  
Zu den verglichenen Arbeitsbedingungen zählen die soziale Unterstützung durch Kollegen,  
die Führungsqualität der Vorgesetzten, die Arbeitsplatzunsicherheit, die quantitativen Anforde-
rungen bei der Arbeit (Arbeitsmenge und -tempo), Entscheidungsspielraum (Einfluss auf Men-
ge und Art der Tätigkeit), Rollenklarheit bei der Arbeit (klare Anforderungen und Befugnisse), 
Anzahl der Nachtschichten im Monat und die wöchentliche (durchschnittliche) Arbeitszeit.  
Eine Burnout-Skala zur Erfassung der Erschöpfung und eine Skala zur Erfassung der depressi-
ven Symptomatik wurden eingesetzt, um die psychische Gesundheit abzubilden.

Beim direkten Vergleich mit den anderen Beschäftigten zeigten Ärztinnen und Ärzte eine 
geringere Ausprägung der depressiven Symptomatik, während die Burnout-Werte im Vergleich 
höher als bei anderen Beschäftigten lagen. Die von Ärztinnen und Ärzten berichtete Arbeitszeit 
war zehn Stunden länger als bei der Vergleichsgruppe und wurde häufiger nachts geleistet. 
Insgesamt waren die quantitativen Belastungen bei Ärzten stärker ausgeprägt als bei anderen 
Beschäftigten. Letztere schätzten jedoch ihren Entscheidungsspielraum, die Führungsqualität 
des unmittelbaren Vorgesetzten, allerdings auch die Arbeitsplatzunsicherheit höher ein als die 
Ärzte. In beiden Stichproben gingen höhere Anforderungen bei Arbeitsmenge und -tempo sowie 
höhere Arbeitsplatzunsicherheit mit höheren Werten bei Burnout und depressiver Symptomatik 
einher. Geringere Erschöpfung und Depressivität korrelierten mit höherer Führungsqualität, 
stärkerer Rollenklarheit und größeren Entscheidungsspielräumen. Bei quantitativen Anforderun-
gen und Entscheidungsspielräumen ergaben sich Hinweise darauf, dass die jeweiligen Zusam-
menhänge mit Burnout in beiden Vergleichsgruppen nicht gleich stark sind. Allerdings sind 
diese gruppenspezifischen Effekte bei Ärzten im Vergleich zu den anderen Beschäftigten sehr 
gering und praktisch nicht bedeutsam.

Die Ergebnisse zeigen, dass bereits die Nutzung der Daten aus der ersten Erhebungswelle eine 
qualitativ hochwertige Vergleichsgrundlage für andere Beschäftigte oder Berufsgruppen dar-
stellt, da die Stichprobe der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten zufällig gezogen wurde 
und mögliche Abweichungen zur Grundgesamtheit nachvollziehbar und überprüfbar sind.
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3.3  Betriebliches Eingliede-
rungsmanagement

Das Betriebliche Eingliederungsmanagement 

(BEM) dient dem Erhalt der Arbeits- und 

Beschäftigungsfähigkeit erkrankter Beschäf-

tigter. Bei psychischen Erkrankungen ist für 

den Arbeitsschutz von besonderem Interesse, 

welche Faktoren die Rückkehr fördern oder 

hemmen. Dabei richtet sich der Blick vor allem 

auf psychosoziale und betriebliche Faktoren, 

die im Betrieb gestaltbar und damit veränderbar 

sind. Die Identifikation solcher Faktoren ist die 

Voraussetzung, um wirksame Maßnahmen im 

betrieblichen Kontext zu etablieren, die eine er-

folgreiche und dauerhafte Wiedereingliederung 

psychisch erkrankter Beschäftigter unterstützen. 

Die BAuA warb 2018 eine Förderung der Deut-

schen Forschungsgemeinschaft (DFG) ein, um 

die qualitative Return-to-Work(RTW)-Forschung 

weiter zu stärken. Die Förderung dient der Bil-

dung eines Netzwerks von RTW-Forschenden.  

Es soll den nationalen und internationalen qua-

litativen Forschungsstand zum Thema Return to 

Work bei chronischen Erkrankungen auf arbeiten 

und synthetisieren sowie Implikationen für 

Forschung, Praxis und Politik ableiten.

Wiedereingliederung von Beschäftigten 
nach psychischen Krisen 

In der BAuA wurden 2018 mehrere Projekte zur 

betrieblichen Wiedereingliederung fortgesetzt. 

So wurde in Zusammenarbeit mit dem Universi-

tätsklinikum Groningen in einer systematischen 

Übersichtsarbeit untersucht, welche Maßnah-

men zu einer erfolgreichen Rückkehr an den 

Arbeitsplatz von Menschen nach psychischen 

Krisen und mit psychischen Störungen sich 

international als wirksam erwiesen haben. 

In der laufenden Mixed-Methods-Follow-up-Stu-

die werden 300 Personen mit einer psychischen 

Störung bis 18 Monate nach Beendigung ihres 

Klinikaufenthalts zu ihrer Wiedereingliederung 

befragt. Die Befragungen nach 6 bzw. 12 Mona-

ten sind abgeschlossen, eine weitere Befragung 

nach 18 Monaten wird noch durchgeführt.  

Die Auswertung der Ergebnisse erfolgt 2019. 

Parallel dazu wurde eine drittmittelgeförderte 

qualitative Studie durchgeführt und 2018 abge-

schlossen. In ihr wurden 32 Personen zu ihrem 

Return-to-Work-Verlauf mittels narrativ fundier-

ten Interviews befragt. Dabei wurde deutlich, 

dass Return to Work aus der Perspektive der 

Zurückkehrenden ein kontinuierlicher und  

kohärenter Prozess ist. Sowohl der Weg in die 

Krise als auch die Rückkehr in den Betrieb  

werden von persönlichen Problemlagen wie  

etwa dem Tod von Angehörigen, aber auch von 

individuellen Faktoren wie beispielweise der  

Einstellung zur Arbeit oder der Verausgabungs-

bereitschaft sowie von arbeitsbezogenen Fakto-

ren, u. a. den Arbeitsanforderungen, beeinflusst. 

Psychosoziale Kontextfaktoren, insbesondere die 

soziale Unterstützung durch direkte Vorgesetzte 

und Kollegen, haben sich in der Studie als beson-

ders bedeutsam herausgestellt.

Mit der Ziehung von aktuell Beschäftigten werden zudem diejenigen erfasst, die gut in den 
Arbeitsmarkt integriert sind und die dafür notwendige Arbeits- und Funktionsfähigkeit aufwei-
sen. Damit eröffnen sich Vergleichsmöglichkeiten auch für Personengruppen, die aus diesen 
Gründen temporär nicht beschäftigt sind. Beispiele dafür sind Personen in ambulanter oder 
stationärer Behandlung, in Rehabilitationsmaßnahmen, in Return-to-Work-Prozessen oder 
Erwerbslose.
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Betriebliche und überbetriebliche 
Präventionsnetzwerke

Die enge Vernetzung von medizinisch-therapeu-

tischen Einrichtungen und Betrieben ist eine 

erfolgversprechende Möglichkeit, um Beschäftig-

ten mit psychischen Erkrankungen die betrieb-

liche Wiedereingliederung zu erleichtern und 

ihre berufliche Teilhabe dauerhaft zu sichern. 

Hierzu hat die BAuA in einem drittmittelgeför-

derten qualitativen Forschungsprojekt unter-

schiedliche Kooperationsformen von betriebli-

chen und medizinisch-therapeutischen Akteuren 

analysiert. Die Ergebnisse zeigen, dass Versor-

gungsnetzwerke eine engere Zusammenarbeit 

von betrieblichen und überbetrieblichen Akteu-

ren ermöglichen und damit bestehende Lücken 

in der Regelversorgung psychisch erkrankter 

Beschäftigter überwunden werden können.  

Es wurde aber auch deutlich, dass Anpassungen 

am Arbeitsplatz bei der Rückkehr der Betroffe-

nen künftig noch stärker in den Fokus genom-

men werden sollten.

In einem weiteren Projekt zur Evaluation einer 

durch den Arbeitgeber im betrieblichen Setting 

angebotenen Sprechstunde zum präventiven 

Gesundheitscoaching für Beschäftigte konn-

te gezeigt werden, dass ein solches Angebot 

Beschäftigten einen niedrigschwelligen Zugang 

zu präventiver Beratung bis hin zu akuter psycho-

therapeutischer Betreuung bietet. Betriebe erhal-

ten dadurch eine flexibel ein- und umsetzbare 

Möglichkeit der Unterstützung im Umgang mit 

psychisch beeinträchtigten Beschäftigten.  

Es konnten Handlungsempfehlungen dazu  

abgeleitet werden, wie die Sprechstunde ihr  

Potenzial als ein Baustein zu Förderung, Erhalt 

bzw. Wiederherstellung der psychischen Gesund-

heit von Beschäftigten entfalten und damit poten-

ziell zu einem Kulturwandel beitragen kann.

Sozialer Arbeitsschutz

Am 1. Januar 2018 ist das neue Mutterschutzge-

setz in Kraft getreten, wodurch das Thema mehr 

Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit erlangt 

hat. In den Ausschuss für Mutterschutz, der sich 

am 4. Juli 2018 konstituierte und seine Arbeit 

aufnahm, wurden zwei Beschäftigte der BAuA 

berufen.

Zum Jugendarbeitsschutz, ebenfalls mit dem 

Schwerpunkt Mutterschutz, führte die BAuA im 

Rahmen des Dresdner Treffpunkts gemeinsam 

mit dem Sächsischen Staatsministerium für 

Wirtschaft, Arbeit und Verkehr und der Landes-

direktion Sachsen 2018 eine Informationsveran-

staltung durch.
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4
Auswirkungen des Wandels 
der Arbeitswelt verstehen und 
Instrumente des Arbeitsschutzes 
weiterentwickeln 

Ein wesentlicher Schwerpunkt des Handlungs-

feldes 4 ist die systematische Erfassung und 

Analyse von Veränderungstendenzen in der 

Arbeitswelt, die auf übergreifende Prozesse 

wie die Digitalisierung, den wirtschaftlichen 

sowie den gesellschaftlichen Wandel zurückzu-

führen sind. Ziel ist das frühzeitige Erkennen 

von Chancen und Risiken veränderter Anfor-

derungen und die Betrachtung ihres Zusam-

menhangs zu Sicherheit und Gesundheit der 

Beschäftigten. Diese Erkenntnisse bilden die 

Basis für die Weiterentwicklung der Präventi-

onsstrategie und des arbeitswissenschaftlichen 

Gestaltungswissens. Zentrales Thema sind dabei 

Flexibilisierungsprozesse. Dabei richtet sich der 

Blick auf arbeitsorganisatorische Entwicklungen 

wie orts- und zeitflexibles Arbeiten. Auch die 

Art des Beschäftigungsverhältnisses steht nach 

vorliegenden Erkenntnissen in Zusammenhang 

mit gesundheitlichen Auswirkungen. Organisa-

tionale Wandlungsprozesse stellen insbesondere 

Führungskräfte, die in der Regel auf spezifische 

Change-Anforderungen nicht vorbereitet werden, 

vor neue Herausforderungen. 

Hinzu kommen neue betriebliche Gestaltungs-

anforderungen durch die zunehmende Vielfalt 

in der Belegschaft. Veränderte gesellschaftliche 

Vorstellungen zur Vereinbarkeit von Beruf und 

Privatleben, der demografische Wandel und ein 

wachsender Anteil Beschäftigter mit Einschrän-

kungen erfordern differenzielle Gestaltungs-

lösungen.

Der Wandel der Arbeitswelt vor dem Hinter-

grund der Digitalisierung stellt auch das System 

des Arbeitsschutzes und seine Instrumente 

vor neue Anforderungen. Aktuelle Evaluations-

ergebnisse der Gemeinsamen Deutschen 

Arbeitsschutzstrategie (GDA) zeigen, dass 

schon heute die Bereitschaft zur Umsetzung 

der gesetzlichen Vorgaben nur eingeschränkt 

ist und die Entwicklung unter den Verände-

rungsbedingungen nicht günstiger wird. Es ist 

davon auszugehen, dass hemmende Faktoren 

der Umsetzung der gesetzlich vorgegebenen 

Arbeitsschutzbestimmungen systematisch 

entgegenwirken. Ziel ist es, die Dynamik der 

Umsetzungsbereitschaft bzw. Umsetzungsakti-

vitäten zu analysieren, förderliche Faktoren zu 

identifizieren sowie neue Interventionsansätze 

zu entwickeln und zu prüfen.

4.1   Flexibilisierung 

Zunehmende Flexibilitätsanforderungen auf-

seiten der Unternehmen wie auch das gestiege-

ne Bedürfnis von Beschäftigten nach orts- und 

zeitsouveränem Arbeiten stellen immer höhere 

Anforderungen an die Arbeitsorganisation,  

die Selbststeuerungskompetenzen und eine 

gesundheitsförderliche Arbeitszeitgestaltung.  

Eine der Kernaufgaben der BAuA ist es des-

halb, die Chancen und Risiken einer flexiblen 

Arbeitswelt herauszuarbeiten, zu bewerten und 

Gestaltungsoptionen und Interventionsansätze 

zu entwickeln. Im Vordergrund stehen dabei die 

Fragen, mit welchen Belastungskonstellationen 

flexibles Arbeiten verbunden ist und wie diese 

auf die psychische und physische Gesundheit 

von Beschäftigten in unterschiedlichen Lebens-

phasen wirken. Einerseits ergeben sich durch 

arbeitsorganisatorische Veränderungen, die 

fortschreitende Digitalisierung und den tech-

nologischen Wandel neue Anforderungen,  
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die sich auf die Balance von Belastung und 

Erholung auswirken. Andererseits gewinnen 

insbesondere vor dem Hintergrund der sich 

verändernden Altersstruktur der Belegschaften 

klassische – belastende – Arbeitszeitmuster  

wieder an Bedeutung, etwa Schicht- und Nacht-

arbeit oder lange Arbeitszeiten.

Projekt „Auswirkungen  
von Dauernachtarbeit und  
12-Stunden-Schichten“

Die BAuA führt in dem Projekt „Eine Längs-

schnittstudie zu den sozialen, psychischen und 

physiologischen Konsequenzen von Dauer-

nachtarbeit und 12-Stunden-Schichten“ mehrere 

Felduntersuchungen in Betrieben durch. Ziel ist 

es, gesicherte Aussagen über Belastungskonstel-

lationen bei Beschäftigten in Dauernacht- und 

12-Stunden-Schichten treffen zu können. Dazu 

werden die psychischen, physiologischen und sozi-

alen Auswirkungen dieser atypischen Arbeitszeit-

formen genau untersucht. Insbesondere die Ein-

führung neuer Arbeitszeitregelungen wird dazu 

im Rahmen von Interventionsstudien betrachtet. 

2018 wurden im Projekt mehrere quantitative und 

qualitative Erhebungen durchgeführt.

Arbeitszeiten im Wandel

Die Forderung nach einer flexiblen Arbeits-

zeitgestaltung ist gerade im Kontext einer sich 

wandelnden Arbeitswelt von zunehmendem 

Interesse. Unternehmen versuchen die Arbeits-

zeiten ihrer Beschäftigten flexibel an die aktu-

elle Nachfragesituation anzupassen. Zugleich 

wünschen sich Beschäftigte mehr Flexibilität 

zur Vereinbarung von beruflichen und privaten 

Interessen. Bezüglich der Arbeitszeitwünsche 

von Beschäftigten zeigen Analysen der BAuA- 

Arbeitszeitbefragung (vgl. auch Abschnitt 4.4 

und Schwerpunkt Monitoring) teilweise eine 

nicht unerhebliche Diskrepanz zwischen tat-

sächlicher und gewünschter Arbeitszeit. Von  

den Beschäftigten, die bei der Befragung von 

2015 den Wunsch äußerten, ihre Arbeitszeit zu 

verlängern, gaben 2017 zwei Drittel an, diesen 

Wunsch realisiert zu haben. Verkürzungs-

wünsche konnten hingegen seltener realisiert 

werden. Dies ist ein Ergebnis des 2018 erschie-

nen BAuA-Berichts „BAuA-Arbeitszeitbefragung: 

Arbeitszeitwünsche von Beschäftigten in 

Deutschland“. Der ebenfalls 2018 erschienene 

Bericht „BAuA-Arbeitszeitbefragung: Vergleich 

2015 – 2017“ zeichnet die Veränderungen des 

Arbeitszeitgeschehens in Deutschland zwischen 

2015 und 2017 detailliert nach. Während gesamt-

gesellschaftlich keine größeren Veränderungen 

erkennbar sind, zeichnet sich eine größere 

Heterogenität der Arbeitszeiten ab. Einige 

Berufe sind dabei von besonders ungünstigen 

Arbeitszeitkonstellationen betroffen. Gestiegene 

Anforderungen sind beispielsweise erkennbar 

durch kürzere Ankündigungszeiträume bei sich 

häufig ändernden Arbeitszeiten. Während 2015 

etwa ein Viertel der Beschäftigten mit wechseln-

den Arbeitszeiten erst am Vortag über Änderun-

gen informiert wurde, waren es 2017 sogar zwei 

Drittel mit derart kurzfristiger Ankündigung. 

Flexible Beschäftigungsformen

Neue, atypische Beschäftigungsformen sind 

heute fester Bestandteil des Arbeitsmarktes. 

Angesichts des Anteils bereits etablierter flexibler 

Beschäftigungsverhältnisse und der Entstehung 

neuer Beschäftigungsformen ist eine zentrale 

Fragestellung, inwiefern es sich bei flexiblen 

bzw. atypischen Beschäftigungen um Beschäfti-

gungsformen handelt, die mit einer besonderen 

Beeinträchtigungen im Hinblick auf Sicherheit 

und Gesundheit bei der Arbeit einhergehen.

Systematisches Review Leiharbeit

Im systematischen Review „Job satisfaction and 

mental health of temporary agency workers in 

Europe: a systematic review and research agenda“ 

wurden die Ergebnisse zum Thema Leiharbeit 

aus dem Projekt „Psychische Gesundheit in der 

Arbeitswelt“ aufgegriffen und durch neue Studien 

erweitert. Es zeigte sich, dass Leiharbeit häufiger 

mit ungünstigen Arbeitsbedingungen verbunden 

ist. Dies kann die Arbeitszufriedenheit senken  

und ein gesundheitliches Risiko darstellen. Zu-

dem zeigt das Review Forschungspotenziale zum 

Thema Leiharbeit auf und gibt Empfehlungen für 

die Arbeitsplatzgestaltung von Leiharbeitern. 
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Belastungsfaktoren und Ressourcen 
bei Solo-Selbstständigkeit

Ausgehend von dem Projekt „Belastungsfakto-

ren und Ressourcen bei Solo-Selbstständigkeit 

und Mehrfachbeschäftigung“ veranstaltete 

die BAuA 2018 einen Workshop zum Thema 

„Herausforderung Solo-Selbstständigkeit – 

Aktuelle Erkenntnisse und zukünftiger For-

schungsbedarf zur Arbeits- und Gesundheits-

situation Solo-Selbstständiger“. Fachleute der 

BAuA diskutierten mit Experten verschiedener 

wissenschaftlicher Disziplinen den zukünftigen 

Forschungsbedarf zur Erwerbstätigengruppe der 

Solo-Selbstständigen. Die Ergebnisse des Work-

shops bildeten die Grundlage für ein Gutachten 

zum Forschungsbedarf in diesem Bereich.

4.2   Führung und Organisation 
als Schlüsselfaktoren der 
Arbeitsgestaltung 

Im derzeitigen Wandel der Arbeitswelt spielen 

Führungskräfte bei der Anpassung von Orga-

nisationen an neue Herausforderungen eine 

zentrale Rolle. Einerseits stehen die Leistung, der 

Erfolg und die Gesundheit wie das Wohlbefinden 

von Beschäftigten in einem engen Zusammen-

hang mit dem Verhalten der Führungskräfte. 

Andererseits wirken Organisationsstrukturen 

und -kulturen auf die Arbeitsbedingungen von 

Führungskräften ein und legen ein bestimmtes 

Führungsverhalten nahe.

SONDERTHEMA 
Präventionsorientierte Führung und Organisationskulturen im Wandel

Der Frage, wie präventionsorientiertes Führen angesichts des gegenwärtigen Wandels von Orga-
nisationskulturen künftig aussehen könnte, näherte sich die BAuA explorativ im Rahmen einer 
systematischen Inhaltsanalyse verschiedener relevanter Internetblogs.

Dabei bildete das Thema Führung in Zeiten fortschreitender Digitalisierung einen Schwerpunkt 
des entsprechenden Forschungsprojekts. Die Nutzer der Internetblogs sehen künftig deutlich 
veränderte Anforderungen an Führung – weg von sehr hierarchischen Führungsbeziehungen hin 
zu einem unterstützenden und ermöglichenden Führungsverhalten. Die Frage, ob Führung von 
technischen Systemen ersetzt werden kann, wird von den Nutzern unterschiedlich eingeschätzt. 
Überwiegend herrscht jedoch die Meinung, dass die Führungskraft als Orientierung und 
Unterstützung zur erfolgreichen Erfüllung der Arbeitsaufgaben gerade in dynamischen Zeiten 
notwendig ist.

Ein Blick in die Arbeitswelt zeigt, dass der Wandel die Betriebe kontinuierlich begleitet. 
Erkenntnisse aus einem aktuellen Projekt der BAuA zeigen aber, dass Führungskräfte auf ihre 
Rolle als „change agents“ häufig nur unzureichend vorbereitet sind. Um dem abzuhelfen, 
wurde für Führungskräfte und Betriebsräte ein betriebliches Weiterbildungstool entwickelt 
und erfolgreich evaluiert. Dieses Tool greift wesentliche Inhalte auf, die beiden Zielgruppen 
Instrumente und Strategien an die Hand geben, um in Zeiten des Wandels dazu beitragen 
zu können, Leistungsfähigkeit, Wohlbefinden und Gesundheit zu erhalten. In diesem Zu-
sammenhang hat die BAuA in Kooperation mit Experten der Universität Marburg und der 
University of Gothenburg ein Small Group Meeting der European Association of Work and 
Organizational Psychology abgehalten.
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Die Bedeutung von Führungskräften wurde auch im Projekt „Lernförderliche Arbeitsgestaltung 
im Dienstleistungssektor“ deutlich. Erste Analysen zeigen, dass sich Kompetenzen, gesund-
heitliches Befinden und Arbeitszufriedenheit positiv entwickeln, wenn operative Führung und 
organisatorische Rahmenbedingungen lernförderlich angelegt sind. Als kritisch für die Beschäf-
tigtensituation stellten sich dagegen unzureichende Ressourcen und fehlende Handlungsspiel-
räume bei Führungskräften heraus.

Inwiefern die organisationalen Arbeitsbedingungen mit dem tatsächlichen Verhalten der 
Führungskräfte im Zusammenhang stehen und wie sich dies letztlich auf Gesundheit, Wohl-
befinden und Leistungsfähigkeit der Führungskräfte und der Mitarbeitenden auswirkt, soll in 
einem 2018 gestartetem Projekt näher untersucht werden. Hierzu wurde eine Drei-Ebenen-
Befragung (Management – Führungskräfte – Mitarbeitende) konzipiert, die 2019 durchgeführt 
werden soll. Darüber hinaus werden im Rahmen des Projekts einige vertiefende und ergän-
zende quantitative und qualitative Erhebungen durchgeführt, für die Gespräche mit ersten 
Partnern aus der Praxis geführt wurden. Mit der Rolle von Führungskräften bei der Gestaltung 
grundlegender sicherheits- und gesundheitsbezogener Annahmen und Werte in Betrieben hat 
sich die BAuA schließlich im Forschungsprojekt „Formen von Präventionskultur in deutschen 
Betrieben“ auseinandergesetzt. Die Ergebnisse zeigten, dass implizite Bewertungen und 
Grundannahmen von Fach- und Führungskräften die betriebsintern gültigen kollektiven Werte 
bezüglich Sicherheit und Gesundheit besonders stark prägen. Sie machen den Gestaltungs-
kern der handlungsleitenden betrieblichen Präventionskultur aus. Das BAuA-Forschungs-
projekt hat aus 50 qualitativen (Gruppen-)Interviews verschiedene Kombinationen solcher 
impliziten Annahmen rekonstruiert und zu fünf Präventionskultur-Typen verdichtet.  
Sie wurden den Sinnkategorien „Gefährdungsrahmung“, „Interaktionsfokus“ und „Arbeits-
schutzverständnis“ zugeordnet. Durch ergänzende quantitative Forschung konnte deren 
Verteilung in der Grundgesamtheit aller deutschen Betriebe abgeschätzt werden. Jedem Prä-
ventionskulturtyp sind bestimmte Rollenzuweisungen an Führungskräfte und Beschäftigte in-
härent. Daraus konnten Hinweise abgeleitet werden, welches Ansprache-Konzept für welchen 
Präventionskulturtyp den größten Erfolg für die Verbesserung des Arbeitsschutzes verspricht. 
Welchem Typ der einzelne Betrieb angehört, kann mithilfe des BAuA-Diagnose-Tools Präven-
tionskultur abgeschätzt werden, das ebenfalls im Projekt entwickelt wurde.



Auswirkungen des Wandels der Arbeitswelt verstehen und Instrumente des Arbeitsschutzes weiterentwickeln 

49

4.3   Demografischer und  
gesellschaftlicher Wandel

Etwa ein Drittel der Beschäftigten in Deutsch-

land ist über 50 Jahre alt. Als Folge des demogra-

fischen Wandels hat auch die Zahl der Erwerbs-

personen mit gesundheitlicher Beeinträchtigung 

in den vergangenen zehn Jahren deutlich 

zugenommen. Betriebe stehen mehr denn je 

vor der Herausforderung, Menschen mit ganz 

unterschiedlicher Arbeits- und Leistungsfähig-

keit in den Wertschöpfungsprozess zu integrie-

ren. Neben Dimensionen wie Alter, Geschlecht, 

ethnischer Zugehörigkeit oder Qualifikation ist 

der Gesundheitszustand wesentlicher Faktor für 

die heterogene Leistungsfähigkeit einer Beleg-

schaft. Bei der Förderung und dem Erhalt von 

Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit nimmt 

eine lernförderliche Arbeitsgestaltung eine be-

deutende Rolle ein.

Sonderheft der Zeitschrift ARBEIT 

Das Sonderheft „Arbeitsintegriertes Lernen und 

lernförderliche Arbeitsgestaltung“ der Zeitschrift 

ARBEIT griff 2018 mit dem Lernen bei der 

Arbeit und durch die Arbeit ein Dauerthema 

auf. Das Lernen gewinnt einerseits im digitalen 

Wandel zunehmend an Bedeutung, weil einmal 

erworbene berufliche Qualifikationen nicht mehr 

für ein langes Arbeitsleben ausreichen. Anderer-

seits haben die Kompetenz- und Qualifikations-

entwicklung vor dem Hintergrund des demo-

grafischen Wandels und des damit verbundenen 

drohenden Verlustes von Wissen in Zeiten des 

Fachkräftemangels eine zentrale Bedeutung. 

Das Sonderheft zeichnete die aktuelle Debatte 

nach, gab Hinweise auf Lücken in Forschung 

und Umsetzung und warnte vor einer möglichen 

Polarisierung zwischen positiven und negativen 

Modalitäten von Digitalisierung im Hinblick auf 

die Lernförderlichkeit.

Auch die Initiative Neue Qualität der Arbeit wid-

mete sich diesem Thema, z. B. mit dem INQA-

Check „Vielfaltsbewusster Betrieb“ oder der 

Veranstaltung „Demografie Wissen Kompakt“ 

(siehe auch 4.5).

4.4   Arbeitsweltberichterstat-
tung und systematisches 
Datenmonitoring zu  
Arbeit und Beschäftigten

Die systematische Beobachtung und Analyse 

von Veränderungen und Entwicklungen in der 

Arbeitswelt gehört zu den Kernaufgaben der 

BAuA. Um die Auswirkungen des Wandels auf 

die Gesundheit sowie die Arbeits- und Beschäfti-

gungsfähigkeit der Erwerbsbevölkerung recht-

zeitig zu erkennen, ist ein umfassendes Monito-

ringsystem unverzichtbar.

Bericht Sicherheit und Gesundheit  
bei der Arbeit

Der Bericht „Sicherheit und Gesundheit bei der 

Arbeit 2017“ (SuGA 2017) wurde auch im Jahr 

2018 federführend von der BAuA im Auftrag des 

und in Zusammenarbeit mit dem BMAS erstellt. 

Er steckte – wie alle vier Jahre – einen größeren 

Rahmen ab als die sonstigen Jahresberichte 

der Reihe. Der SuGA 2017 stellte verschiedene 

aktuelle Themen, Projekte und Maßnahmen vor 

und diskutierte diese. Dabei lieferte die BAuA – 

quer über alle Fachbereiche hinweg – zahlreiche 

Fachbeiträge zu, etwa zur Arbeitszeit, zu neuen 

Technologien, zu krebserzeugenden Metallen, zu 

REACH und zu Entwicklungen in Europa. Einen 

interessanten Impuls setzt der Beitrag aus der 

Forschung der BAuA, der sich der körperlichen 

Unterforderung durch langes, ununterbrochenes 

Sitzen widmet. Wie zahlreiche Studien bele-

gen, steht langes Sitzen in Zusammenhang mit 

Stoffwechsel- und Herz-Kreislauf-Erkrankungen. 

Der Beitrag zeigt verschiedene Präventions- und 

Gestaltungsmöglichkeiten auf. So kann eine 

bewegungsförderliche Arbeitsumgebung (z. B. 

höhenverstellbare Schreibtische) oder Arbeits-

organisation (Arbeitsbesprechungen im Stehen) 

helfen, Risiken für solche Erkrankungen zu 

reduzieren. Darüber hinaus können mit Infor-

mations- und Beratungsangeboten vom Betrieb 

oder von überbetrieblicher Seite Anreize gesetzt 

werden, langes Sitzen zu vermeiden. Auch zur 

vermehrten Bewegung in der Freizeit wird mit 

Kampagnen – wie z. B. „mit dem Rad zur Arbeit“ 

aufgerufen.
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Neben der BAuA kamen auch zahlreiche weitere 

Arbeitsschutz-Akteure zu Wort, um ihre Aktivi-

täten vorzustellen. Ergänzt wurden die Artikel 

durch Daten und Fakten zu Arbeitsunfällen, 

Berufskrankheiten, Arbeitsunfähigkeit, Renten, 

Kostendaten und Arbeitsbedingungen. Dazu wur-

den die Ergebnisse der hauseigenen 2017 / 2018 

durchgeführten BIBB / BAuA-Erwerbstätigen-

befragung genutzt.

Nächste Welle der BIBB /BAuA-
Erwerbstätigenbefragung

Die BIBB / BAuA-Erwerbstätigenbefragung wird 

alle sechs Jahre in Kooperation mit dem Bundes-

institut für Berufsbildung (BIBB) durchgeführt. 

Etwa 20 000 Erwerbstätige wurden telefonisch 

(CATI) befragt. Dabei ging es um ihre Arbeits-

bedingungen im weiteren Sinne, um ihre 

Zu friedenheit mit verschiedenen Aspekten von 

Arbeit und um gesundheitliche Beschwerden.  

Im Anschluss an die bis April dauernde Erhe-

bungsphase wurden die Daten aufbereitet, plausi-

bilitätsgeprüft und qualitätsgesichert. Seit Ende 

2018 wurden die erhobenen Daten ausgewertet 

und seit Anfang 2019 veröffentlicht.

Aktualisierung und Evaluation des 
Internetportals demowanda.de

Das Internetportal demowanda.de beleuchtet 

das Thema Arbeit im demografischen Wandel 

aus verschiedenen Perspektiven und stellt diese 

Informationen der Öffentlichkeit zur Verfügung. 

Die Webseite wurde von der BAuA in Zusam-

menarbeit mit anderen Ressortforschungs-

einrichtungen entwickelt. Für den Bereich 

Arbeitsbedingungen stellte die BAuA 2018 neue 

Daten zur Verfügung. Darüber hinaus fand eine 

Onlinenutzerbefragung statt, deren Ergebnis 

in die derzeit laufende Evaluation der Webseite 

einfließt. 

Fortsetzung der BAuA-
Arbeitszeitbefragung

Im Rahmen der BAuA-Arbeitszeitbefragung 

wurde nach den ersten beiden Wellen 2015 und 

2017 im Jahr 2018 die 3. Panelwelle vorbereitet, 

die 2019 durchgeführt werden soll. Im Jahr  

2018 flossen die bisher erhobenen Daten in 

verschiedene Veröffentlichungen und Veranstal-

tungen für unterschiedliche Zielgruppen ein  

(vgl. Schwerpunktthema „Monitoring“).

Digitalisierung und Wandel der 
Beschäftigung (DiWaBe-Befragung)
 
Die Datengrundlage zur Erforschung des tech-

nologischen Wandels und deren Folgen muss 

in Deutschland bislang noch als unzureichend 

beurteilt werden. Um künftig differenziertere 

Aussagen über den Zusammenhang zwischen 

Technologisierung und Digitalisierung mit den 

Arbeitsbedingungen von Beschäftigen treffen zu 

können, beteiligt sich die BAuA an der Erhebung 

„Digitalisierung und Wandel der Beschäftigung“ 

(DiWaBe). Gemeinsam mit den Kooperations-

partnern Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-

forschung (IAB), Zentrum für europäische Wirt-

schaftsforschung (ZEW) und dem Bundesinstitut 

für Berufsbildung (BIBB) wurde eine repräsenta-

tive Beschäftigtenbefragung konzipiert, die 2019 

ins Feld geht.
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SONDERTHEMA 
Monitoring 

Die Veränderungen der Arbeitswelt sind vielfältig und finden immer schneller statt. Um diesen 
Rechnung zu tragen, müssen sie zunächst erkannt und verstanden werden, um die sich daraus 
ergebenden Auswirkungen auf die Gesundheit sowie die Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit  
der Erwerbsbevölkerung abzuschätzen und gegebenenfalls Gestaltungsmaßnahmen in Form 
von gesundheitsgerechter Arbeitsgestaltung einzuleiten. Dafür ist ein umfassendes Moni-
toringsystem unabdingbar. Es dient als Grundlage für Bewertungen und Entscheidungen 
im politischen und fachpolitischen Kontext und liefert gleichzeitig der Wissenschaft aktuelle 
Erkenntnisse zur Generierung von Hypothesen. Die BAuA trägt hierzu im Rahmen ihrer  
Arbeitsweltberichterstattung durch verschiedene große Erwerbstätigenbefragungen bei.

2018 wurde die aktuelle Erhebung der seit 2006 alle sechs Jahre stattfindenden BIBB / BAuA-
Erwerbstätigenbefragung abgeschlossen. Damit liegt die dritte Welle vergleichbarer Querschnitt-
daten von je 20 000 Erwerbstätigen vor, die wissenschaftliche Analysen zur Entwicklung von 
Arbeitsbedingungen, physischen und psychischen Belastungen, Zufriedenheiten und gesund-
heitlichen Beschwerden erlauben. Erstmals wurde die BIBB / BAuA-Befragung teils über Fest-
netz, teils über Mobilnetz (d. h. als sogenanntes Dual-Frame) durchgeführt, um der Tatsache 
Rechnung zu tragen, dass die Zahl der Menschen steigt, die nur noch über einen Mobilfunk-
anschluss verfügen. Erste Publikationen zur BIBB / BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2018 wie die 
Grundauswertung und Faktenblätter zu Arbeitsintensität und körperlichen Anforderungen sind 
Anfang 2019 erschienen.

Die BAuA hat seit 2015 mit der BAuA-Arbeitszeitbefragung zusätzlich eine Panelbefragung von 
ebenfalls 20 000 Erwerbstätigen ins Leben gerufen. Im Jahr 2018 wurden die Daten der ersten 
beiden Wellen (2015, 2017) analysiert. Die ersten Ergebnisse der Längsschnitterhebung wurden 
verschiedenen Zielgruppen in Publikationen und Vorträgen präsentiert. Im Bericht „BAuA-
Arbeitszeitbefragung: Vergleich 2015 – 2017“ wurden Ergebnisse der beiden Befragungswellen 
gegenübergestellt und Veränderungen sichtbar gemacht. Es zeigte sich, dass die Arbeitszeiten 
in Deutschland weitgehend stabil sind. Allerdings deuten die Analysen auch darauf hin, dass 
Arbeitszeitautonomie für einige Beschäftigtengruppen zugenommen hat. Andere sind hinge-
gen mit steigenden Flexibilitätsanforderungen konfrontiert. Im Bericht „BAuA-Arbeitszeitbe-
fragung: Arbeitszeitwünsche von Beschäftigten in Deutschland“ wurden die Präferenzen von 
Beschäftigten zur Länge und Flexibilität ihrer Arbeitszeit analysiert. Nach wie vor würde etwa 
die Hälfte der Beschäftigten die Arbeitszeit gern verkürzen, realisieren konnten dies zwischen 
2015 bis 2017 aber längst nicht alle. 

Die BAuA präsentierte beide Berichte und weitere Analyseergebnisse mehrfach vor Fachpubli-
kum aus Wissenschaft, Politik und Wirtschaft, u. a. bei einer Veranstaltung der einschlägigen 
wissenschaftlichen Fachgesellschaft sowie bei einer Fachveranstaltung für die Arbeitszeitauf-
sicht der zuständigen Länderbehörden. Auch in den jährlich erscheinenden Berichten zum 
Stand von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit, die sich primär an die Bundespolitik 
richten, gingen Ergebnisse der BAuA-Arbeitszeitbefragung ein. Beide Arbeitszeitberichte waren 
zudem die Grundlage der Web-Dokumentation „Arbeitszeiten der Zukunft – flexibel um jeden 
Preis?“, mit der sich die BAuA am Wissenschaftsjahr 2018 – Arbeitswelten der Zukunft beteiligt 
hat. Die multimediale Dokumentation vermittelte in Text, Bild und Film, warum flexible Arbeits-
zeitmodelle Wirtschaftlichkeit und den Schutz der Gesundheit von Beschäftigten gleichermaßen 
beachten sollten.
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Zu weiteren aktuell wichtigen Themen wie Erholung, arbeitsbezogene Mobilität, Pendeln, Acht-
stundentag und Dauernachtarbeit beteiligte sich die BAuA am wissenschaftlichen, politischen 
und gesellschaftlichen Diskurs. Seit Herbst 2018 wurde die dritte Welle der BAuA-Arbeitszeitbe-
fragung vorbereitet, die 2019 durchgeführt wird und in deren Rahmen auch ein von der BAuA 
entwickeltes Befragungsmodul zur Digitalisierung eingesetzt wird.

Im Themenfeld Digitalisierung beteiligte sich die BAuA 2018 auch an der Generierung der 
Dateninfrastruktur zur Abbildung des technologischen Wandels und seiner Folgen für Sicherheit 
und Gesundheit bei der Arbeit. Aufbauend auf der Arbeitswelt-4.0-Befragung des Instituts für  
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) und des Zentrums für europäische Wirtschaftsfor-
schung (ZEW) entwickelte die BAuA gemeinsam mit IAB, ZEW und Bundesinstitut für Berufs-
bildung (BIBB) 2018 eine Beschäftigtenbefragung zu „Digitalisierung und Wandel der Beschäf-
tigung – DiWaBe“. Diese verfolgt u. a. das Ziel, den Verbreitungsgrad digitaler Arbeitsmittel  
und ihren Zusammenhang zu sozialen und gesundheitsbezogenen Faktoren zu ermitteln.  
Dazu werden Beschäftigte ausgewählter Betriebe befragt, deren Digitalisierungsgrad aus der 
vorangegangenen Betriebsbefragung des IAB und ZEW bekannt ist.

Die Internationale Vernetzung der BAuA wurde 2018 durch Kooperationen mit dem Finnish 
Institute of Occupational Health (FIOH), der Netherlands Organisation for Applied Scientific 
Research (TNO) und der European Foundation for the Improvement of Living and Working 
Conditions (Eurofound), erweitert.

In Kooperation mit Eurofound hat die BAuA 2018 darüber hinaus einen Workshop zu evidenz-
basierter Politikberatung in Zeiten der Digitalisierung und Flexibilisierung durchgeführt. 
Gemeinsam mit einer Vielzahl von Experten aus Wissenschaft und Politik aus ganz Europa 
wurden die Herausforderungen bei der Analyse großer wissenschaftlicher Befragungsdaten 
und deren Nützlichkeit zur Beratung politischer Entscheidungsträger diskutiert.

Zweiter Beschluss und Bericht  
der Mindestlohnkommission

Im Juni 2018 hat die Mindestlohnkommission 

ihren zweiten Beschluss zur Anpassung des 

gesetzlichen Mindestlohns gefasst. Dieser sieht 

eine stufenweise Erhöhung auf 9,19 Euro zum 

1. Januar 2019 und auf 9,35 Euro zum 1. Januar 

2020 vor. Die Kommission hat parallel dazu auch 

ihren zweiten Bericht zu den Auswirkungen des 

gesetzlichen Mindestlohns vorgelegt. Sie wurde 

dabei durch die im Fachbereich 1 der BAuA 

angesiedelte Geschäfts- und Informationsstelle 

für den Mindestlohn unterstützt.

Der rund 170 Seiten starke Bericht liefert eine 

umfassende Bestandsaufnahme zu den seit 

Einführung des gesetzlichen Mindestlohns 

Anfang 2015 eingetretenen Effekten. Er stützt 

sich zum einen auf neun von der Mindestlohn-

kommission beauftragte Forschungsprojekte, 

deren End berichte auf der Website der Mindest-

lohnkommission abrufbar sind. Zum anderen 

enthält der Bericht umfangreiche Analysen der 

Geschäfts- und Informationsstelle zur Entwick-

lung wichtiger Indikatoren wie Löhne, Beschäf-

tigungszahlen oder Verbraucherpreise. Darüber 

hinaus wurden im Rahmen eines kontinuierli-

chen Monitorings die Forschungsarbeiten von 

Dritten berücksichtigt. Anders als beim ersten 

Bericht standen nun erstmals Ergebnisse aus der 

kausalen Wirkungsforschung zur Verfügung.

Die vorliegenden Ergebnisse zeigen eine 

deutliche Steigerung des Stundenlohns am 

unteren Rand der Lohnverteilung. Bei den 

Monatslöhnen traten allerdings deutlich gerin-

gere oder keine Effekte auf. Dies ist u. a. darauf 

zurückzuführen, dass es nach Einführung des 

gesetz lichen Mindestlohns teilweise zu Redu-

zierungen der Arbeitszeit gekommen ist, die 

die Effekte bei den Stundenlöhnen ganz oder 
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teilweise nivelliert haben. Nach wie vor stellt 

zudem die Einhaltung des Mindestlohns eine 

Herausforderung dar. Eine erhebliche Anzahl 

von Beschäftigten scheint weiterhin Stunden-

löhne unterhalb des gesetzlichen Mindestlohns 

zu erhalten. Die vor Einführung des gesetzli-

chen Mindestlohns getroffenen Vorhersagen 

von substanziellen negativen Beschäftigungs-

effekten durch den Mindestlohn sind bislang 

nicht festzustellen. Umgekehrt hat sich aber 

auch die Zahl der Beschäftigten, die trotz einer 

Erwerbstätigkeit auf Arbeitslosengeld-II-Zah-

lungen angewiesen sind, nicht verringert. Als 

wichtigste Anpassungskanäle auf betrieblicher 

Ebene dienten – neben der Reduzierung der 

Arbeitszeit und damit einhergehend teilweise 

einer Arbeitsverdichtung – die Anhebung von 

Verbraucherpreisen sowie ein Rückgang der 

Gewinne in den Betrieben, die von der Mindest-

lohneinführung betroffen waren.

In Vorbereitung der dritten Anpassungsent-

scheidung und dem parallel dazu vorzulegenden 

dritten Evaluationsbericht im Juni 2020 hat die 

Mindestlohnkommission zum Jahresende 2018 

zehn teils sehr umfangreiche Forschungspro-

jekte in Auftrag gegeben. Diese decken erneut 

eine große Bandbreite an Themen ab. Dazu ge-

hören u. a. die Auswirkungen des Mindestlohns 

auf Löhne und Arbeitszeiten, auf Beschäftigung 

und Arbeitslosigkeit, auf Solo-Selbstständigkeit, 

auf Haushaltseinkommen und Konsumver-

halten sowie auf Betriebe und Unternehmen. 

Als Datenbasis der Analysen dienen u. a. die 

Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für 

Arbeit sowie darauf aufbauende Datensätze, 

das Sozio-oekonomische Panel (SOEP) sowie 

das IAB-Betriebspanel. Die Geschäfts- und 

Informationsstelle für den Mindestlohn wird 

erneut die Durchführung koordinieren und die 

Projekte fachlich begleiten. Die Wissenschaftler 

der Geschäfts- und Informationsstelle werden 

weiter eigene Analysen erstellen. Eine Übersicht 

zu den Publikationen von Wissenschaftlern 

der Geschäftsstelle findet sich ebenfalls auf der 

Website der Mindestlohnkommission. 

4.5   Wirkungen von  
Instrumenten und  
Maßnahmen des  
Arbeitsschutzes

Antworten auf die Frage zu finden, wie, wann 

und warum Arbeits- und Gesundheitsschutz-

handeln wirkt, ist eine wichtige Voraussetzung 

für die nachhaltige Gewährleistung sicherer und 

gesunder Arbeit für die Beschäftigten. Die BAuA 

strebt mit ihren Forschungsaktivitäten in die-

sem Bereich eine Verdichtung und Ergänzung 

vorhandener Erkenntnisse über förderliche und 

hemmende Rahmenbedingungen der betrieb-

lichen Umsetzung von Arbeits- und Gesund-

heitsschutzmaßnahmen an. Sie leistet damit 

sowohl Beiträge zur Schließung von Lücken in 

der Implementations- und Wirkungsforschung 

als auch zur Weiterentwicklung von Strukturen 

und Strategien des institutionellen und betrieb-

lichen Arbeitsschutzsystems. 

Schwerpunkte und Ergebnisse 2018

Abschluss des Forschungsprojekts 

„Formen von Präventionskultur in  

deutschen Betrieben“ 

Das Forschungsprojekt „Formen von Präventi-

onskultur in deutschen Betrieben“ hat aus  

50 qualitativen (Gruppen-)Interviews mit 

betrieblich Verantwortlichen, d. h. den In-

habern und Führungskräften sowie für den 

Arbeitsschutz Zuständigen, etwa Fachkräften 

für Arbeitssicherheit, Betriebsärzten und Be-

triebsräten, fünf typische Orientierungsmuster 

herausgearbeitet. Dabei handelt es sich um 

Muster grundlegender sicherheits- und gesund-

heitsbezogener Annahmen und Werte, die im 

jeweiligen Betrieb Gültigkeit besitzen und als 

Formen von Präventionskultur beschrieben wer-

den können. Auf Basis ergänzender quantitati-

ver Erhebungen wurde im Projekt abgeschätzt, 

wie sich diese Typen auf die Grundgesamtheit 

aller deutschen Betriebe verteilen. Die quantita-

tiven Methoden wurden auch dafür genutzt, mit 

dem BAuA-Diagnose-Tool Präventionskultur ein 

handhabbares standardisiertes Erhebungsinst-

rument zur Ersteinschätzung der betrieblichen 
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Präventionskultur zu entwickeln. Die im Projekt 

erarbeitete Typologie gibt für Betriebe unter-

schiedlicher Branchen und Größen Antworten 

auf die Frage nach dem „Wie“ des betrieblichen 

Umgangs mit den Präventionsaufgaben des 

Arbeitsalltags. Gleichzeitig bieten die Projekter-

gebnisse fundierte Anknüpfungspunkte für ein 

auf den Betrieb bezogenes kultursensibles Bera-

tungs- und Aufsichtshandeln im Arbeitsschutz.

Abschluss des Forschungsprojekts 

„Auswertungen der Datensätze der GDA 

Betriebs- und Beschäftigtenbefragung  

2011 und 2015“

In diesem Forschungsprojekt wurden die Daten-

sätze der GDA-Betriebs- und Beschäftigtenbefra-

gung 2011 und 2015 differenziert nach Struktur-

merkmalen (Betriebe) bzw. soziodemografischen 

Merkmalen (Beschäftigte) aufbereitet. Über Ana-

lysen zu möglichen Einflussgrößen auf die Um-

setzung von Arbeitsschutzmaßnahmen konnten 

bereits vorliegende Erkenntnisse zu fördernden 

Faktoren des betrieblichen Arbeitsschutzes 

– insbesondere zur Gefährdungsbeurteilung – 

weiter verdichtet werden. Darüber hinaus wurde 

auf Basis des Datensatzes der GDA-Betriebsbe-

fragung 2015 ein Prognose modell zum Prozess 

der Gefährdungsbeurteilung entwickelt.

Abschluss des Forschungsprojekts 

„(Wirkungsvolle) Arbeitsschutz- 

Strukturen in der digitalen Welt. 

Ist- und Soll bestimmung“ 

In dem Projekt wurde die Digitalisierung v. a. 

im Hinblick auf die Flexibilisierung von Arbeit 

hinsichtlich der Wirkweisen des Arbeitsschutzes 

differenziert. Flexible Arbeitsformen, die von 

festen Orten, standardisierten Arbeitszeiten und 

stabilen Organisationsstrukturen unabhängig 

sind, stellen den Arbeitsschutz vor besondere 

Herausforderungen. Akteure, Betriebe und 

Gestaltungsmöglichkeiten geraten in zeitlich 

und örtlich flexiblen Arbeitszusammenhängen 

einander wechselseitig aus dem Blick. Probleme, 

Belastungen, Gefährdungen, aber auch Gestal-

tungsmöglichkeiten und Kooperationen verlieren 

durch Flexibilisierung ihre Sichtbarkeit.

Im Rahmen eines Workshops am 18. Oktober 

2018 wurden zentrale Befunde des Projekts mit 

Vertreterinnen und Vertretern aus Wissenschaft, 

Politik und Praxis sowie von Krankenkassen und 

Verbänden diskutiert. Dabei zeigte sich, dass 

Digitalisierung und Flexibilisierung bekannte 

Anforderungen an den Arbeitsschutz mit neuer 

Dynamik verbinden, etwa die Frage nach dem 

Maß von Kontrolle und Beratung im Arbeits-

schutz. 

Politikberatung

Im Zentrum wissenschaftsbasierter Politikbera-

tung zu Strategien und Strukturen des Arbeits-

schutzes stand 2018 die Fortschreibung der 

Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie 

(GDA) für den Zeitraum ab 2019. Dieser Prozess 

wurde maßgeblich durch die bei der BAuA ange-

siedelte Geschäftsstelle der Nationalen Arbeits-

schutzkonferenz (NAKGS) koordiniert und fach-

lich begleitet. Dabei ging es zum einen um die 

weitere Untersetzung des strategischen Ziels der 

dritten GDA-Periode „Arbeit sicher und gesund 

gestalten: Prävention mit Hilfe der Gefährdungs-

beurteilung“. Zum anderen wurden Eckpunkte 

für die Weiterentwicklung der gemeinsamen 

und abgestimmten Zusammenarbeit der GDA-

Träger bei der Beratung und Überwachung der 

Betriebe abgestimmt.

Darüber hinaus galt es, die Fachöffentlichkeit in 

den Fortschreibungsprozess aktiv einzubinden. 

Das von der NAK-Geschäftsstelle aktiv mitgestal-

tete 13. Arbeitsschutzforum spielte hierbei eine 

zentrale Rolle. Arbeitsschutzakteure aus Bund, 

Ländern, Politik, Verbänden, Wirtschaft und 

Wissenschaft kamen unter dem Motto „Gemein-

sam den Arbeitsschutz der Zukunft gestalten: 

Kontinuität im Wandel“ zum gemeinsamen 

fachlichen Austausch zusammen. Schwerpunkt 

der Fachkonferenz war diesmal die Etablierung 

einer Arbeitsschutzkultur mit zeitgemäßen 

Präventionsmaßnahmen in deutschen Betrieben. 

Dabei war der Blick auf die neue Arbeitswelt und 

die Folgen des digitalen Wandels gerichtet. In 

interaktiven Formaten, Workshops und in zahl-

reichen Diskussionsplattformen konnten sich 

alle Konferenzteilnehmer mit der eigenen Exper-

tise aus dem Arbeitsschutz und der betrieblichen 

Praxis beteiligen. Hierbei wurden die zentralen 

Strategieansätze und Umsetzungsideen vorge-

stellt und intensiv diskutiert. Die Ergebnisse des 
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13. Arbeitsschutzforums werden von der Nationa-

len Arbeitsschutzkonferenz in den Beratungen 

zur Weiterentwicklung der GDA aufgegriffen.

Initiativen und Programme

Auch 2018 unterstützte die BAuA das BMAS 

durch die fachliche und operative Begleitung der 

Initiative Neue Qualität der Arbeit (INQA).

Im Fokus der fachlichen Begleitung standen 

die laufenden INQA-Förderprojekte der BMAS /

INQA-Förderrichtlinie „Unternehmen und 

Verwaltungen der Zukunft“ zur Entwicklung und 

Erprobung praxisgerechter Hilfestellungen für 

Unternehmen und Verwaltungen. Beispiele für 

aktuelle Entwicklungen sind Gestaltungsansät-

ze in den Themenfeldern Arbeitszeit (Projekte 

Arbeitszeitbox, ZEITREICH, MASTER), Wis-

sensarbeit (Projekt WING), Führung im öffent-

lichen Dienst (FührDiV) sowie für das Hotel- und 

Gastgewerbe (Projekt Guter Gast geber – Guter 

Arbeitgeber). Auch zur Steuerung zunehmen-

der Beschäftigtenvielfalt in Unternehmen 

und Verwaltungen werden in INQA-Projekten 

Gestaltungsansätze entwickelt. So wurde 2018 

der INQA-Check „Vielfaltsbewusster Betrieb“ ver-

öffentlicht, mit dem vor allem kleine und mittlere 

Betriebe systematisch ihre Prozesse analysieren 

und Potenziale zum Thema Vielfalt der Beschäf-

tigten erschließen können. Damit steht für  

jedes der vier INQA-Handlungsfelder Führung, 

Gesundheit, Chancengleichheit und Diversity so-

wie Wissen und Kompetenz ein niedrigschwelli-

ges Selbstbewertungsinstrument zur Verfügung.

Ein weiteres beispielhaftes Projektvorhaben ist 

das INQA-Projekt „Psychische Gesundheit in 

der Arbeitswelt (psyGA)“, das sich seit vielen 

Jahren um die Sensibilisierung für das Thema 

psychische Gesundheit am Arbeitsplatz verdient 

macht und das ebenfalls von der BAuA fachlich 

begleitet wird. Im Berichtszeitraum startete eine 

weitere, bis zum Jahr 2020 reichende Förderpha-

se des Projekts psyGA mit neun neuen Teilpro-

jekten und zahlreichen Kooperationspartnern. 

In diesem Zusammenhang wurden auch eine 

neue Veranstaltungsreihe „psyGA-Arena“ sowie 

ein neues Publikationsformat „psyGA-focus“ 

entwickelt. 

Die Fachgruppen der BAuA unterstützen weiter-

hin aktiv die INQA-Partnernetzwerke Offensive 

Gutes Bauen (OGB), Offensive Gesund Pflegen 

(OGP), DemografieExperten (DEx e. V.) und den 

Fachkreis Demografie. 

Die Veranstaltung „Demografie Wissen Kom-

pakt“, die seit 2011 jährlich von der BAuA in 

Zusammenarbeit mit INQA durchgeführt wird, 

fand im Februar 2018 erstmals unter dem Titel 

„Personalwissen kompakt“ statt. Die Arbeitsta-

gung wendet sich an Beraterinnen und Berater 

von Sozialversicherungen, Arbeitgeberverbänden 

und Gewerkschaften, betriebliche Interessenver-

tretungen sowie Arbeitsschutzakteure und stellt 

in verschiedenen Workshops Instrumente vor, 

die bei der betrieblichen Personalarbeit unter-

stützen können.

Im Rahmen ihrer operativen Aufgaben als 

INQA-Geschäftsstelle unterstützte die BAuA 

auch im Berichtsjahr die INQA-Gremienarbeit 

(z. B. Steuerkreis, Planungsgruppe). Die Ge-

schäftsstelle verantwortete den Herstellungs- 

und Vertriebsprozess der Publikationen und 

Produkte, sorgte für aktuelle Informationen auf 

der INQA-Webseite und begleitete bundesweit 

130 Veranstaltungen mit inhaltlichen Beiträgen 

sowie der Betreuung von Informationsständen.
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Zu den wesentlichen Aufgaben der BAuA zählen 

die Bereitstellung und der Transfer von Wissen 

zu den Themen der Arbeitswelt und des Arbeits-

schutzes. Hierfür werden zielgruppenadäquat 

verschiedene mediale Kanäle genutzt. So werden 

u. a. eigene Forschungsergebnisse publiziert 

und auf Fachveranstaltungen vorgestellt. Für die 

betriebliche Praxis werden die Ergebnisse aus 

Forschung und Entwicklung in bedarfsorientierten 

Handlungshilfen zusammengefasst, die sich ins-

besondere an Multiplikatoren richten, also solche 

betrieblichen Akteure, die tatsächlich die Arbeits-

bedingungen gestalten bzw. beeinflussen können. 

Zudem beteiligt sich die BAuA an Messen, ist in 

zahlreichen regionalen und branchenbezogenen 

Netzwerken aktiv und beantwortet in ihrem Infor-

mationszentrum ca. 20 000 Anfragen pro Jahr. 

Mit der DASA Arbeitsweltausstellung verfügt  

die BAuA über einen herausragenden Ort für 

den Dialog zwischen Wissenschaft und Öffent-

lichkeit. Die DASA erreicht mit ihrem Ausstel-

lungs- und Veranstaltungsprogramm mehr als 

200 000 Besucherinnen und Besucher pro Jahr. 

So gelingt es ihr, eine Brücke zwischen Wis-

senschaft und Gesellschaft zu schlagen und die 

breite Öffentlichkeit für die Themen des Arbeits-

schutzes zu interessieren und Bewusstsein für 

seine Ziele zu schaffen. 

Das 25. Jahr seit der Eröffnung der DASA 

stand ganz im Zeichen ihrer inhaltlichen und 

konzeptionellen Weiterentwicklung. So wurde 

2018 die vollkommen neu konzipierte Ausstel-

lungseinheit „Neue Arbeitswelten“ eröffnet. Die 

didaktischen Materialien zur Dauerausstellung 

erhielten ein Update und mit dem DASA-

Talenthaus konnte ein ebenfalls neu gestalteter 

Ausstellungsbereich eröffnet werden. Er bietet 

Schülerinnen und Schülern in der Berufsorien-

tierungsphase die Möglichkeit, anhand prakti-

scher Aufgaben aus dem Berufsalltag verschiede-

ne Berufe näher kennenzulernen.

Zwei umfangreiche Wechselausstellungen zu den 

Themenfeldern Chemie und Mobilität sowie eine 

Mitmachausstellung für Kinder und Jugendliche 

waren 2018 zusätzliche Anziehungspunkte. Dar-

über hinaus war die DASA im Wissenschaftsjahr 

2018 als Ort zahlreicher Projekte und Veranstal-

tungen präsent. Dabei brachte sie ihr Know-how 

als Projekt- und Kooperationspartnerin ein.

5.1   Dauerausstellung –  
aktualisierte  
Ausstellungszonen 

Ausstellungseinheit  
„Neue Arbeitswelten“

Die Ausstellungseinheit „Neue Arbeitswelten“ war 

ursprünglich in den späten 1990 er-Jahren konzi-

piert worden. Inhalte, Gestaltung und Exponate 

entsprachen daher an vielen Stellen nicht mehr 

den heutigen Vorstellungen über neue Arbeits-

welten. Mit den „Neuen Arbeitswelten“ wurde 

erstmals eine komplette Ausstellungseinheit der 

DASA neu gestaltet. Dieser Bereich der Dauer-

ausstellung konnte 2018 pünktlich zum Wissen-

schaftsjahr „Arbeitswelten der Zukunft“ eröffnet 

werden. Das Konzept entstand in enger Zusam-

menarbeit zwischen den Ausstellungsgestaltern 

der DASA, den Fachwissenschaftlern der BAuA 

und Fachleuten anderer Forschungsinstitute.
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Am 4. Mai 2018 konnte die grundlegend aktualisierte Ausstellungseinheit „Neue Arbeitswelten“ 
wiedereröffnet werden. Der Bereich hatte bis dahin in seinen Grundstrukturen noch dem ur-
sprünglichen Konzept aus dem Jahr 2000 entsprochen, weshalb sowohl die Inhalte als auch die 
Gestaltung einer umfassenden Überarbeitung bedurften. Für die DASA handelte es sich dabei 
um das größte Aktualisierungsprojekt innerhalb der bestehenden Dauerausstellung, in deren 
Rahmen erstmals eine komplette Ausstellungseinheit von Grund auf neu gestaltet wurde.

Die Ausstellungseinheit „Neue Arbeitswelten“ hebt sich von der übrigen Dauerausstellung der 
DASA in einem entscheidenden Punkt deutlich ab: Es können keine gesicherten Erkenntnisse 
präsentiert werden, wie sie über die Vergangenheit oder die Gegenwart existieren – denn hier 
blickt die DASA in die Zukunft. Diese ist offen und nicht vorhersagbar, da sie durch Entscheidun-
gen, die wir heute treffen, verändert wird. Möglichkeiten entstehen oder verschwinden, werden 
realisiert oder ignoriert. Häufig schreiben Prognosen aktuelle Entwicklungen einfach fort und 
können deshalb immer nur ein mögliches Zukunftsbild darstellen, das immer unwahrschein-
licher wird, je konkreter es ist und umso weiter es in die Zukunft projiziert. Dieses Spannungs-
verhältnis und die damit verbundenen Unsicherheiten greifen die neue Ausstellungseinheit in 
ihrem medialen und didaktischen Konzept auf. Zugleich haben die Besucherinnen und Besucher 
an verschiedenen Stationen die Möglichkeit, ihre eigenen Vorstellungen, Wünsche und Meinun-
gen zur Zukunft der Arbeitswelt zu reflektieren und zu formulieren.

Dass Menschen schon immer Zukunftsvisionen entwickelt haben, wird noch vor dem Betreten 
der Ausstellung auf einer großen Visionenwand gezeigt. Waren diese Vorstellungen bis zum 
18. Jahrhundert noch in erste Linie von dem Glauben an göttliche Entscheidungen geprägt, 
setzte sich danach die moderne Vorstellung durch, dass die Zukunft prinzipiell offen und durch 
Menschen gestaltbar ist. Die eigentliche Ausstellung beginnt dann mit einer großen Projektion, 
in der die zukunftsprägenden Trends und Entwicklungen identifiziert und präsentiert werden: 
demografischer Wandel, die Globalisierung sowie technische Innovationen auf dem Gebiet der 
Informations- und Kommunikationstechnik (Digitalisierung).

Technischer Fortschritt und globale Trends schaffen aber lediglich einen Möglichkeitsraum, in 
dem Entwicklungen stattfinden können – oder auch nicht. Welche Zukunft Wirklichkeit wird, 
hängt von Entscheidungen ab, deren Basis unterschiedliche Einstellungen und Werte bilden. 
Was für die einen eine wünschenswerte Zukunft ist, stellt für die anderen ein bedrohliches Sze-
nario dar. Diese Unterschiede, Widersprüche und Ambivalenzen vermitteln vier „Menschen aus 
der Zukunft“, die als Videoinstallation über sich und ihr Leben erzählen, sobald Besucher den 
zentralen Platz in der Ausstellungseinheit betreten. Auch die Besucher werden herausgefordert, 
sich mit diesen Fragen zu beschäftigen: In welchen Aussagen der vier finden sie sich wieder? In 
welcher „Wertewelt“ leben sie? Was ist ihnen wichtig im Leben und bei der Arbeit?

Einen weiteren Schwerpunkt der Inszenierung bilden ausgewählte Arbeits- und Themenfelder – 
Industrie 4.0, Logistik, Dienstleistungen und Wissensarbeit –, anhand derer mögliche Wirkun-
gen der genannten „Megatrends“ gezeigt werden. Der Zugang erfolgt hier über technische Ob-
jekte, die entweder als Prototypen an der Schwelle zur Marktreife stehen oder deren Einzug in 
die heutige Arbeitswelt bereits begonnen hat, z. B. eine Lastendrohne. Dabei bilden die Objekte 
nicht in erster Linie den gegenwärtigen und künftigen Stand der Technik ab, sondern symbolisie-
ren aktuelle Veränderungsprozesse.

Die Ausstellung endet mit einer „Zukunftsbörse“, in der auf einer Projektionswand gezeigt wird, 
wie die Besucherinnen und Besucher auf Fragen zu Technikaffinität, Flexibilität und Zukunfts-
optimismus, die an den Themeninseln gestellt wurden, geantwortet haben.
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5.2   Museumspädagogische 
Programme und  
didaktische Materialien 

Eine wichtige Zielgruppe der DASA sind  

Schülerinnen und Schüler sowie Auszubildende.  

Für sie werden unterschiedliche museumspäd-

agogische Programme und didaktische Materi-

alien bereitgehalten. Sie wurden 2018 ebenfalls 

weiterentwickelt. 

Auf eigene Faust die DASA entdecken: 
Starter-Karten und Entdecker-Karten

Für Schulklassen, die keine Führung gebucht 

haben oder – wegen Überbuchung – buchen 

konnten, gibt es seit 2018 ein neues Angebot. 

Zusätzlich zu den bestehenden Entdecker-Karten 

wurden die Starter-Karten entwickelt. Mit ihnen 

können einzelne Schülerinnen und Schüler, aber 

auch Schulklassen die DASA in Kleingruppen 

erkunden. 

Das Angebot der Entdecker-Karten wurde 2018 

weiter ausgebaut. Wegen der Aktualisierungen 

der Ausstellung konnten Schülerinnen und 

Schüler mithilfe der Entdecker-Karten gezielt zu 

bereits fertiggestellten Ausstellungsbereichen ge-

leitet werden. Zudem ermöglichen die Entdecker-

Karten einen barrierefreien Zugang in leichter 

Sprache zu den interaktiven Stationen der 

Dauerausstellung. Die Karten sind so konzipiert, 

dass sie Sinn und Zusammenhang der DASA-

Themen greifbar machen. Als Basisangebot 

dienen sie allen Besucherinnen und Besuchern, 

die auf Sprache als Mittel zur Orientierung nur 

eingeschränkt zugreifen können. Die Entdecker-

Karten sind bei Lehrern wie auch bei Schülern 

außerordentlich positiv aufgenommen worden. 

Das Angebot soll in den nächsten Jahren weiter-

entwickelt werden.

Kooperation mit dem Seminar für 
Arbeits- und Wirtschaftserziehung

Das Seminar für Arbeits- und Wirtschaftser-

ziehung (SAW) ist ein regionales Bündnis, in 

dem die Stadt Dortmund, die Sparkasse Dort-

mund, die städtischen Unternehmen DEW21 

sowie DSW21 und die DASA zusammenkom-

men. Gemeinsam mit dem Schulamt der Stadt 

Dortmund bietet das SAW Gesamtschulen, 

Hauptschulen und Berufsschulen in Dortmund 

Unterricht am anderen Lernort an. Zur besse-

ren Vermittlung der Inhalte am Lernort DASA 

werden eigens Lehrkräfte abgestellt. Die DASA 

arbeitete 2018 drei neue Lehrkräfte für dieses 

Gemeinschaftsprojekt ein.

DASA-Talenthaus

Die DASA ist ein wichtiges Ziel für Schülerinnen 

und Schüler in der Phase der Berufsorientierung. 

Bisher wandte sie sich mit verschiedenen Ange-

boten an diese Zielgruppe. Neben dem jährlich 

stattfindenden Jugendkongress waren dies vor 

allem Materialien zur Ausstellungserkundung 

und temporäre Veranstaltungen.

Mit dem DASA-Talenthaus in der Stahlhalle 

der DASA steht seit 2018 ein neues Angebot 

zur Verfügung. Am Eröffnungstag wurde das 

DASA-Talenthaus von der Initiative Zukunft 

durch Innovation.NRW (kurz: zdi) zertifiziert 

und zum zdi-Schülerlabor gekürt. zdi ist eine 

Gemeinschaftsoffensive zur Förderung des 

naturwissenschaftlich-technischen Nachwuch-

ses in Nordrhein-Westfalen.

An der Finanzierung des Talenthauses beteiligte 

sich die EU mit Fördermitteln aus dem Europäi-

schen Fonds für regionale Entwicklung EFRE. 
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5.3  Wechselausstellungen

Wechselausstellungen im dasa ExCenter und 

in der DASA Galerie ergänzen regelmäßig die 

ständige Ausstellung und leisten damit einen 

wichtigen Beitrag zum nachhaltigen Erfolg des 

Hauses. Die DASA präsentierte 2018 vier Wech-

selausstellungen, von denen zwei bereits Ende 

2017 angelaufen waren.

Experiment – eine Ausstellung über 
Erfindungen aus dem Chemie-Labor,  
9. November 2017 bis 29. April 2018

Die Ausstellung „Experiment“ im DASA 

ExCenter zeigte anhand von ausgewählten 

Produkten, welche Bedeutung die unsichtbare 

Welt der Moleküle hat. Die Erfindungen aus 

dem Chemielabor haben die Welt verändert und 

werden es auch künftig tun. Die Besucherinnen 

und Besucher konnten anhand von Beispielen 

einflussreicher Erfindungen wie Araldit, DDT 

und Penicillin erfahren, wie Innovationen 

zustande kommen, wem sie nützen und welche 

Auswirkungen sie auf das Leben haben. An der 

Erarbeitung der Inhalte war der Fachbereich 

„Gefahrstoffe und biologische Arbeitsstoffe“  

der BAuA beteiligt.

TeamPlay – das Mobile Musik  
Museum zu Gast, 3. Dezember 2017 
bis 24. Juni 2018

Die Ausstellung „TeamPlay. Eine musikalische 

Ausstellung über das Zusammenspielen“ in der 

DASA Galerie thematisierte die Zusammenarbeit 

zwischen Menschen. Musikalische Hands-ons 

luden die Besucherinnen und Besucher dazu ein, 

gemeinsam Musik zu machen und die Zusam-

menarbeit praktisch zu erproben. Dabei standen 

die Themen Teamgeist und Teambildung im 

Vordergrund. Die gesamte DASA wurde durch 

das spielerische Miteinander ihrer Gäste musika-

lisch bereichert.

Begleitet wurde die Ausstellung durch zahlrei-

che Musik-Mitmach-Aktionen. Geräuschwerk-

zeuge, Musikinstrumente und Klangskulpturen 

des bekannten Kulturpädagogen und Klang-

künstlers Michael Bradke ermöglichten das 

gemeinsame Musizieren in der Ausstellung. 

Das Angebot richtete sich an die Zielgruppen 

Familien mit Kindern und Schulen mit Schwer-

punkt Jugendliche.

Tüftlergenies

Am 16. September 2018 eröffnete die DASA die 

interaktive Kinderausstellung „Tüftlergenies“ des 

Grazer Kindermuseums FRida & FreD. In der 

Ausstellung ging es um verschiedene Erfindun-

gen in der Geschichte, mit denen sich die Kinder 

(und ihre Begleitung) spielerisch und experimen-

tell auseinandersetzen konnten.

Stop and Go

Am 25. Oktober 2018 wurde die von der DASA 

konzipierte und realisierte Wechselausstellung 

„Stop and Go“ eröffnet. Die Ausstellung prä-

sentiert die zahlreichen Facetten der arbeitsbe-

dingten oder arbeitsassoziierten Mobilität. Ziel 

ist es, die Besucherinnen und Besucher zum 

Nachdenken über Mobilität und ihr eigenes 

Mobilitätsverhalten anzuregen. Die Ausstellung 

präsentiert auch mögliche Handlungsalterna-

tiven. Dabei steht die Auseinandersetzung mit 

der eigenen Lebenswirklichkeit im Mittelpunkt. 

Die Inhalte wurden in Zusammenarbeit mit dem 

Fachbereich Arbeit und Gesundheit der BAuA 

entwickelt.

5.4  Veranstaltungen

18. Szenografie-Kolloquium zum 
Thema „Cross Media – Vom Nutzen 
und Selbstzweck des Digitalen“, 
24. und 25. Januar 2018

Das 18. Szenografie-Kolloquium beschäftigte sich 

mit den Chancen und Möglichkeiten digitaler 

Medien in Ausstellungen. Dabei wurden die 

neuen digitalen Möglichkeiten einer kritischen 

Betrachtung unterzogen. Der spannende inter-

disziplinäre Austausch der Expertinnen und 

Experten aus Museen, Bildungseinrichtungen, 

dem Gestaltungs- sowie dem Architekturbereich 
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findet traditionell in der DASA statt. Die DASA 

nutzt dieses Format, um sich in der Fachwelt der 

Ausstellungsgestaltung zu positionieren und an 

aktuellen Entwicklungen zu partizipieren.

Science Pub im Rahmen der 
Wechselausstellung „Experiment“  
zum Thema Plastik, 1. Februar 2018

Der Science Pub ist ein neues Veranstaltungs-

format der DASA, das Themen aus Wissen-

schaft und Technik oder aktuelle gesellschaft-

liche Entwicklungen im Zusammenhang mit 

laufenden Ausstellungsprojekten aufgreift. 

Beim Science Pub zur Wechselausstellung 

„Experiment“ stand das Thema Plastik auf dem 

Programm. Dabei diskutierten ein Experte für 

Biokunststoffe von der Hochschule Hannover 

mit einem Chemie-Experten und einem Upcy-

cling-Spezialisten über die Möglichkeiten, mit 

Kunststoffen verantwortungsvoll umzugehen.

Aktionstag für Familien im Rahmen der 
Ausstellung „TeamPlay“ zum Thema 
Mitmachmusik, 18. Februar 2018

Für diese Veranstaltung hatte die DASA zu  

einem Familienaktionstag mit überdimensiona-

len Musikinstrumenten im Rahmen der aktuel-

len Ausstellung „TeamPlay“ eingeladen. 

3. Maker Faire Ruhr,  
10. und 11. März 2018

Die Maker Faire ist eine familienfreundliche Ver-

anstaltung, bei der Basteln und Bauen, Erfinden 

und Experimentieren im Mittelpunkt stehen. 

Am 10. und 11. März 2018 präsentierte die DASA 

zum dritten Mal mit der Maker Faire Ruhr ein 

spannendes und publikumswirksames Festival 

mit Aktionsständen, Workshops und Vorträgen 

zum Mitmachen für die ganze Familie.

Startertag Arbeitswelt, 26. April 2018

Der Startertag ist Bestandteil einer Veranstal-

tungsreihe, die sich gezielt an Jugendliche im 

der Berufsvorbereitungsphase richtet. Im Mit-

telpunkt dieses Startertags stand das Entdecken 

der eigenen Stärken. Für diese Veranstaltung  

arbeitet die DASA eng mit dem Technik-Zent-

rum Minden-Lübbecke / Bereich Berufsorientie-

rungstrainings zusammen.

Extraschicht. Die Nacht der Industrie-
kultur, 30. Mai 2018

Die DASA war 2018 erneut Spielort der Extra-

schicht.

Science Slam, 7. Juni 2018

Science Slams haben mittlerweile die Städte  

erobert. Die DASA, die als Ausstellung auf 

vielfältige Weise Wissen vermittelt, bietet ein 

passendes Ambiente für den Science Slam.

20. DASA-Jugendkongress,  
19. und 20. September 2018

Der alljährliche DASA-Jugendkongress informier-

te gewohnt praxisnah über Berufsbilder und Aus-

bildungsberufe. Neuer Schwerpunkt in diesem 

Jahr war das Thema „Nachhaltigkeit im Berufs-

alltag und im Ausbildungsbereich“. Für diesen 

Jugendkongress kooperierte die DASA mit dem 

Ökonetzwerk Dortmund, dem Technik-Zentrum 

Minden-Lübbecke / Bereich Berufsorientierungs-

trainings und der Arbeitsagentur Dortmund.

Der DASA-Jugendkongress bietet nicht nur  

Orientierung und Informationen in der wich-

tigen Phase der Berufsfindung. Er ist zugleich 

auch Kontaktbörse für Jugendliche und Arbeit-

geber. 2018 war der DASA-Jugendkongress Teil 

der Veranstaltungsreihe „TalentTage Ruhr“, die  

vom Initiativkreis Ruhr veranstaltet wird.
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Dortmunder Museumsnacht,  
22. September 2018

Die DASA hat auch 2018 an der Dortmunder 

Museumsnacht teilgenommen. Auf dem Pro-

gramm dieser Nacht der Dortmunder Kultur-

einrichtungen stand u. a. Wissenschafts-Comedy 

mit den „Physikanten“. 

2. Science Pub im Rahmen der 
Wechselausstellung „Stop and  
Go“ zum Thema Mobilität,  
8. November 2018

Zum Thema der Ausstellung Stop and Go ent-

stand ein angeregter Diskurs über „was so läuft 

in Sachen Fortbewegung“. Drei Praxisexperten 

vermittelten, übersetzten und moderieren zwi-

schen Wissenschaft und Publikum.

Aktionstag für Familien,  
18. November 2018

Am 18. November wurde der 25. Geburtstag der 

DASA mit einem Fest für alle Besucher began-

gen. Freier Eintritt und ein unterhaltsames Fami-

lienprogramm sorgten für reges Besucherinter-

esse. Die DASA organisierte den Tag zusammen 

mit dem Verein Freunde und Förderer e.  V.  

Kooperationspartner waren KITZ.do und das 

DLR_School_Lab der TU Dortmund.

DASA als kooperierender 
Veranstaltungsort

Fuckup Night, 26. April 2018

Fuckup Nights entspringen einer globalen Bewe-

gung, die das Scheitern als Chance sieht. Erfolg-

reiche Unternehmensgründer haben ihren Weg 

selten ohne Rückschläge gefunden. Bei jeder 

Fuckup Night kommen Unternehmer zu Wort, 

die über das eigene Scheitern sprechen – und mit 

ihren Erfahrungen anderen Gründern manchen 

Fehler ersparen können. Die Fuckup Night in 

der DASA bot Gelegenheiten, mit gescheiterten 

Gründern ins Gespräch zu kommen und Kontakte 

zu knüpfen.

Erlebnisvortrag „Nie wieder ärgern“,  

2. Mai 2018 und 5. September 2018

Gemeinsam mit dem Redner und Autor Christi-

an Bremer beschäftigten sich etwa 100 Besuche-

rinnen und Besucher mit dem Thema Ärger im 

(Arbeits-)Alltag. Dabei gab es zahlreiche Tipps, 

wie der Arbeitsalltag stressfreier und gelassener 

gestaltet werden kann.

jobtec, Berufsfindungstraining,  

2. Juli und 26. November 2018

Das jobtec.training ist einer der vier Bausteine 

in der Veranstaltungsreihe „jobtec, Motor für 

deine Zukunft“ und wendet sich mit dem Thema 

Berufsfindung für Jugendliche an die Zielgruppe 

Schülerinnen und Schüler. Die Veranstaltung 

ist ein von der Agentur für Arbeit und der 

Wirtschaftsförderung Dortmund finanziertes 

Angebot. Sie wurde gemeinsam von der DASA 

und der Firma Xpand durchgeführt.

Aktionstag „Arbeit (er)leben“, 6. Juni 2018

Knapp 3 000 Kundinnen und Kunden des Job-

centers Dortmund und der Agentur für Arbeit 

kamen zum Aktionstag „Arbeit (er)leben“ in die 

DASA. Auf den Themeninseln „Lebensmittel, 

Einzelhandel“, „Lager, Transport, Logistik“ und 

„Pflege, Gesundheit, Soziales“ präsentierten sich 

Arbeitgeber, Bildungsträger und Gesundheitsan-

bieter. 

Wissensnacht Ruhr – in Kooperation  

mit dem Regionalverband Ruhr,  

28. September 2018

Am 28. September 2018 lud der Regionalverband 

Ruhr in Kooperation mit der DASA große und 

kleine Besucherinnen und Besucher zu einer 

Entdeckungsreise ein. Spannende Experimen-

te, Mitmachaktionen und viele Begegnungen 

mit engagierten Forscherinnen und Forschern 

machten Laboratorien, Hörsäle und Institute 

im ganzen Ruhrgebiet lebendig. Die DASA war 

erstmals als Portalort der Wissensnacht Ruhr für 

Dortmund mit dabei.

Berufsorientierungstraining „Mobiles 

Talenthaus“, 5. bis 16. November 2018 

Das Berufsorientierungstraining fand in Zusam-

menarbeit mit dem Technik-Zentrum Minden-

Lübbecke statt.
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Die DASA

Veranstaltungen im Rahmen des  
Wissenschaftsjahres 2018 – Arbeits-
welten der Zukunft

Die Fertigstellung der Ausstellungseinheit  

„Neue Arbeitswelten“ bot einen hervorragenden 

Anknüpfungspunkt für das Engagement der 

DASA im Wissenschaftsjahr 2018.

MS Wissenschaft

Das Ausstellungsschiff MS Wissenschaft lief 

vom 15. Mai bis 22. Oktober 2018 37 Stationen 

an, davon drei in Österreich, die übrigen in 

Deutschland. Die DASA beteiligte sich mit eini-

gen Exponaten und konnte so deutschlandweit 

ein breites Publikum erreichen.

Fachtagung „Stadt, Land, Arbeit? Arbeit 

von morgen in Quartieren von heute“ und 

interaktiver Expertentalk – in Kooperation 

mit dem Institut für Landes- und Stadt-

entwicklungsforschung gGmbH (ILS),  

12. Juni 2018

Am 12. Juni 2018 konnte im Rahmen des Wissen-

schaftsjahres die Fachtagung „Stadt, Land, Arbeit? 

Arbeit von morgen in Quartieren von heute“ 

realisiert werden. Zahlreiche interessierte Fach-

besucher nahmen an der Tagung teil und folgten 

anschließend der Expertenrunde, die in der Ener-

giehalle der DASA die passende Kulisse fand.

Dortmund zwischen Zeche und Zukunft.  

Wie verändert sich unsere Arbeitswelt., 

30. September 2018

Die Diskussionswerkstatt ist Teil des Projekts 

„Zurück in die Arbeitswelten der Zukunft“.  

Bei dieser Veranstaltung wurde u. a. diskutiert, 

welche Erwartungen die Dortmunder heute an 

ihre Arbeit haben, wie die Arbeitswelten der Zu-

kunft aussehen sollen und welche Herausforde-

rungen auf Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 

zukommen. Das Format geht auf ein Koope-

rationsprojekt mit dem Karlsruher Institut für 

Technologie (KIT), der Martin Luther Universität 

in Halle und der Agentur science2public zurück. 

Es wurde gefördert vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung im Rahmen des Wissen-

schaftsjahrs 2018 „Arbeitswelten der Zukunft“.

Foresight4Youth, 31. November 2018

Ende November endete in der DASA das einjäh-

rige Projekt „Foresight4Youth“. Hauptziel war es, 

insbesondere Jugendlichen ohne akademischen 

Hintergrund für ein gemeinsames Zukunfts-

denken, Zukunftsvisualisieren und Zukunfts-

gestalten zu gewinnen. In einer Sommer- und 

einer Herbstwerkstatt entwickelten über  

100 Jugend liche der Dortmunder Bildungs-, 

Entwicklungs- und Qualifizierung mbH (dobeq) 

und der Caritas Dortmund ihre persönlichen An-

sichten zur zukünftigen Arbeitswelt. In Zusam-

menarbeit mit Medienschaffenden, Kunst- und 

Theaterpädagogen wurden Wünsche, Chancen, 

aber auch Herausforderungen und Ängste vor 

der Zukunft gestalterisch ausgedrückt.
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6
Die BAuA 
in Zahlen, Daten und Fakten 

6.1  Beratungsgremien  
der BAuA 2018

Die BAuA wird zu Grundsatzfragen und Fragen 

der Qualitätssicherung von drei Gremien  

mit unterschiedlichen Schwerpunkten beraten.

Das Kuratorium

Das Kuratorium berät die BAuA in grundsätz-

lichen Angelegenheiten und hinsichtlich ihrer 

lang fristigen fachlich-wissenschaftlichen Aus-

richtung. Es besteht aus 16 Mitgliedern aus  

dem Kreis der Sozialpartner und Institutionen, 

die im Aufgabengebiet der BAuA tätig sind.  

Die Mitglieder werden vom BMAS für die  

Dauer von vier Jahren berufen. Die Tätigkeit  

im Kura torium ist ehren amtlich.

Arbeitgebervertreter

Norbert Breutmann (Vorsitzender)

Bundesvereinigung der Deutschen  

Arbeitgeberverbände (BDA) 

Stefan Gryglewski

Trumpf GmbH & Co. KG

Dr. Uwe Müller 

Henkel AG & Co. KGaA

Heribert Jöris 

Zentralverband des Deutschen Baugewerbes

Arbeitnehmervertreter

Hans-Jürgen Marker

Gewerkschaft der Polizei (GdP)

Annika Wörsdörfer (stellvertretende Vorsitzende)

Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB)

Andrea Fergen 

IG Metall

Anke Thorein

ver.di Bundesverwaltung

Länder

Dr. Volker Kregel

Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz, 

BGV, Hamburg

Ernst-Friedrich Pernack

Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit 

und Familie des Landes Brandenburg

Berufsgenossenschaften

Dr. Walter Eichendorf

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 

(DGUV)

Prof. Dr. Dietmar Reinert 

Institut für Arbeitsschutz der Deutschen  

Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA)

Krankenkassen

Dr. Julia Schröder 

Institut für Betriebliche Gesundheitsförderung 

(BGF)

N.N.

Vorsitzende des wissenschaftlichen Beirates

Prof. Dr. Gisela Mohr  

Universität Leipzig

Vorsitzender des DASA-Beirates

Prof. Dr. Hartwig Lüdtke 

TECHNOSEUM – Landesmuseum für Technik 

und Arbeit Mannheim
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Der wissenschaftliche Beirat

Wesentliche Aufgaben des wissenschaftlichen 

Beirats sind die Qualitätssicherung bei For-

schung und Entwicklung sowie die Vernetzung 

mit der Scientific Community.

Prof. Dr. Gisela Mohr (Vorsitzende)

Universität Leipzig 

Prof. Dr. med. Klaus Scheuch 

(stellvertretender Vorsitzender)

Technische Universität Dresden

Prof. Dr. Eva Bamberg 

Universität Hamburg

Prof. Dr. Wilhelm Bauer 

Universität Stuttgart

Prof. Dr.-Ing. Ralph Bruder 

Technische Universität Darmstadt 

Prof. Dr. Jürgen Bünger 

Institut für Prävention und Arbeitsmedizin der 

Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 

(IPA)

Prof. Dr. Reinhard Burger 

Robert Koch-Institut

Prof. Dr. med. Stephan Letzel 

Universität Mainz

Prof. Dr. Monika Rieger 

Universität Tübingen

Prof. Dr. Norbert Semmer 

Universität Bern, Schweiz

Dr. Ulrich Walwei 

Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung 

(IAB)

Der DASA-Beirat

Zur fachlichen Beratung spezifischer Fragen der 

DASA Arbeitswelt Ausstellung verfügt die BAuA 

über einen DASA-Beirat. Wesentliche Aufgaben 

des Beirates sind die Beratung von Prä sidentin 

und DASA-Leiter sowie die Qualitätssicherung 

im Bereich des Ausstellungswesens.

Prof. Dr. Hartwig Lüdtke (Vorsitzender) 

TECHNOSEUM – Landesmuseum für Technik 

und Arbeit Mannheim

Dr. Susanne Wichert  

(stellvertretende Vorsitzende) 

Curt-Engelhorn-Zentrum für Kunst- und  

Kulturgeschichte, Mannheim  

Prof. Dr. Nicole Burzan

Technische Universität Dortmund

Dr. Helmut Gold 

Museum für Kommunikation, Frankfurt

Prof. Dr. Bernhard Graf

Institut für Museumsforschung, Berlin

Dr. Christina Haak

Staatliche Museen zu Berlin

Prof. Ulrich Nether

Hochschule Ostwestfalen-Lippe

Jolanta Nölle

Stiftung Zollverein, Essen

Dr. Jochen Viehoff 

Heinz Nixdorf MuseumsForum, Paderborn

apl. Prof. Dr. Anette Weisbecker 

Fraunhofer IAO und IAT

Prof. Dr. Dirk Windemuth 

Institut für Arbeit und Gesundheit der Deut-

schen Gesetzlichen Unfallversicherung (IAG)

Prof. Holger Wormer 

Technische Universität Dortmund
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6.2  Ressourcen

Personal

Die Bundesanstalt beschäftigte am Stichtag 1. Dezember 2018 an ihren vier Standorten Dortmund, Ber-

lin, Dresden und Chemnitz 696 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die absolute Zahl der Beschäftigten 

ist damit im Vergleich zum Vorjahr um 20, bezogen auf Vollzeitäquivalente um 14 zurückgegangen.

Personal
2016
MA* VZÄ**

2017  
MA* VZÄ**

2018  
MA* VZÄ**

Gesamt 714 625 716 629 696 615

davon höherer Dienst 301 280 305 284 299 276

davon gehobener Dienst 166 150 167 152 164 150

davon mittlerer /  
einfacher Dienst 

247 195 244 193 233 189

davon Anteil befristeter  
Arbeitsverträge absolut

165 117 148 100 126 84

Anteil befristeter 
Arbeitsverträge %

23,1 % 18,7 % 20,7 % 15,9 % 18,1 % 13,7 %

*  = Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
**  = Vollzeitäquivalente

Die Personalstruktur der Bundesanstalt ist durch einen hohen Anteil weiblicher Beschäftigter ge-

kennzeichnet. Dies gilt für alle Laufbahngruppen. Die Bundesanstalt verfolgt eine familiengerechte 

Personalpolitik und ist mit dem „audit berufundfamilie“ zertifiziert.

Personal nach  
Laufbahngruppen

2016 2017 2018

Frauen Männer Frauen Männer Frauen Männer

höherer Dienst
171

(57 %)
130

(43 %)
176

(58 %)
129

(42 %)
169

(57 %)
130

(43 %)

gehobener Dienst
90

(54 %)
76

(46 %)
94

(53 %)
73

(47 %)
90

(56 %)
74

(44 %)

mittlerer / einfacher Dienst
172

(70 %)
75

(30 %)
169

(69 %)
75

(31 %)
160

(69 %)
73

(31 %)

Führungskräfte
26

(37 %)
45

(63 %)
27

(37 %)
46

63 %)
27

(38 %)
45

(62 %)
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Die folgende Tabelle zeigt, welche Fachaufgaben von der BAuA mit welchen Personalressourcen, 

ausgedrückt in Vollzeitäquivalenten (VZÄ), im Jahr 2018 bearbeitet wurden. Der Ressourceneinsatz 

entspricht dabei im Wesentlichen dem des Vorjahrs.

Aufgabenbereich 2016 2017 2018

Forschung und Entwicklung 159 VZÄ 155 VZÄ 157 VZÄ

Gesetzliche Aufgaben 127 VZÄ 126 VZÄ 118 VZÄ

Politikberatung 60 VZÄ 61 VZÄ 59 VZÄ

Transfer 73 VZÄ 75 VZÄ 76 VZÄ

Wissens- und Vermittlungsarbeit (DASA) 61 VZÄ 61 VZÄ 60 VZÄ

Personalentwicklung

Der Weiterentwicklung von Qualifikationen und Kompetenzen der Beschäftigten kommt bei der 

BAuA eine große Bedeutung zu. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben dabei die Möglichkeit, 

an unterschiedlichsten Fort- und Weiterbildungsangeboten teilzunehmen. Diese umfassen die inter-

nen BAuA-Trainings, fachspezifische und überfachliche Angebote der Bundesakademie für öffent-

liche Verwaltung sowie externe Seminare.

Im Berichtsjahr haben die Beschäftigten insgesamt 1 635 Fortbildungsmaßnahmen besucht.  

Die durchschnittliche Zahl der Fortbildungstage pro Mitarbeiterin und Mitarbeiter betrug 2,4 Tage.

Die BAuA ermöglicht ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Teilnahme an Tagungen und 

Kongressen und unterstützt sie bei berufsbegleitenden Studiengängen und akademischen Abschlüs-

sen, wodurch auch die zahlreichen Kooperationen mit Universitäten und anderen wissenschaftlichen 

Einrichtungen gestärkt werden.

Personalentwicklung 2016 2017 2018

Abgeschlossene Promotionen 4 7 6

Laufende Promotionen 20 17 13

Auszubildende (jeweils am 1. Dezember) 37 35 35
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Haushalt der BAuA

Der Haushalt der Bundesanstalt ist gegenüber dem Vorjahr annähernd konstant. Einer leichten Zu-

nahme bei den Kosten für Personal und Forschung stehen geringere Ausgaben für Investitionen und 

Sachmittel gegenüber. 

Ist-Ausgaben 2016 2017 2018

Gesamtausgaben 72 837 602 € 75 795 444 € 75 680 000 €

davon 

Personalausgaben 38 197 691 € 39 954 613 € 41 151 000 €

Zuweisungen und Zuschüsse 1 626 880 € 1 762 805 € 1 894 000 €

Ausgaben für Investitionen 5 427 977 € 5 208 791 € 4 451 000 €

Sachausgaben 27 585 054 € 28 869 235 € 28 184 000 €

Von den Sachausgaben entfallen auf 

Fremdforschung 2 945 131 € 3 860 027 € 3 344 312 €

Drittmittelforschung 1 037 689 € 870 691 € 1 538 361 €

Eigenforschung 3 052 794 € 2 959 522 € 3 031 023 €

DASA 3 958 927 € 4 419 766 € 3 819 030 €

Informations- und  
Kommunikationstechnik 

2 628 918 € 2 825 532 € 3 286 400 €

Drittmittel

Der Wettbewerb um Drittmittel leistete auch im Jahr 2018 einen wichtigen Beitrag zum Ausbau der 

wissenschaftlichen Kompetenz der BAuA, stärkte Kooperationen mit den universitären und außer-

universitären Forschungspartnern und förderte die Fähigkeit zur Innovation. Die Einwerbung von 

Drittmitteln hat darüber hinaus zur Nachwuchsförderung beigetragen.

Im Berichtszeitraum konnte die BAuA ihre Gesamteinnahmen aus Drittmitteln weiter erhöhen.  

Die Summe der neu eingeworbenen Drittmittel liegt deutlich über 1 Mio Euro. Zu den Themen, die 

durch wettbewerblich eingeworbene Drittmittelprojekte verstärkt bearbeitet werden konnten, gehör-

ten unter anderem:

 – Identifizierung von Feinstaubpartikeln

 – Einsatz und Wirkung von Arbeitsassistenzsystemen

 – körperliche Inaktivität am Arbeitsplatz

Drittmittel 2016 2017 2018

Drittmitteleinahmen insgesamt 875 323 € 1 124 028 € 1 546 984 € 

davon für Forschung und Entwicklung 708 943 € 1 098 354 € 1 334 542 €

Neu eingeworbene Drittmittel 1 768 285 € 1 899 840 € 1 098 063 € 
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6.3 Fachaufgaben

Forschung und Entwicklung

Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten der BAuA beziehen sich auf die im Arbeitsprogramm 

für die Periode 2018 bis 2021 definierten strategischen Handlungsfelder:

 – Anwendungssichere Chemikalien und Produkte gewährleisten

 – Arbeit im Betrieb menschengerecht gestalten

 – Arbeitsbedingte Erkrankungen vermeiden – Gesundheit und Arbeitsfähigkeit fördern

 –  Auswirkungen des Wandels der Arbeitswelt verstehen und Instrumente des Arbeitsschutzes 

adaptieren

Diese werden durch die Forschungs- und Entwicklungsschwerpunkte untersetzt und durch den  

zusätzlichen Schwerpunkt „Sicherheit und Gesundheit in der digitalen Arbeitswelt“ ergänzt.

Im Berichtsjahr verteilten sich die Aufwendungen für Personal und Sachmittel auf die Forschungs- 

und Entwicklungsschwerpunkte folgendermaßen:

F&E-Schwerpunkt Bezeichnung Aufwendungen

1.1 Chemikaliensicherheit 1 638 920 €

1.2 Sichere Produkte und Arbeitsmittel 488 823 € 

2.1 Digitalisierung von Arbeitssystemen 1 363 483 €

2.2 Physikalische Faktoren und Arbeitsumgebung 266 399 €

2.3 Biologische und chemische Gefährdungen 735 719 €

2.4 Psychische Arbeitsbelastung: Stressoren und Ressourcen 540 536 €

2.5 Physische Belastung 520 353 €

3.1
Muskuloskelettale und kardiometabolische Gesundheit  
in der Arbeitswelt

543 877 €

3.2 Arbeit, psychische Beanspruchung und mentale Gesundheit 397 993 €

3.3 Betriebliches Eingliederungsmanagement 384 923 €

4.1 Flexibilisierung 674 826 €

4.2
Führung und Organisation als Schlüsselfaktoren  
der Arbeitsgestaltung

404 988 €

4.3 Demografischer und gesellschaftlicher Wandel

4.4
Arbeitsweltberichterstattung und systematisches  
Daten monitoring zu Arbeit und Beschäftigten

621 430 €

4.5
Wirkungen von Instrumenten und Maßnahmen  
des Arbeitsschutzes

312 659 €

5
Schwerpunkt: Sicherheit und Gesundheit in der  
digitalen Arbeitswelt

Ohne Zuordnung Aus Arbeitsprogramm 2014  – 2017 oder älter 60 314 €

Geschäftsstelle 
Mindestlohn- 
kommission

Forschung Mindestlohnkommission 538 007 €

Summe 9 493 250 €
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Mit den eingesetzten Haushaltsmitteln wurden 2018 insgesamt 109 Forschungs- und Entwicklungs-

projekte finanziert.

Publikationen und Vorträge

Die BAuA verbreitet die Ergebnisse ihrer wissenschaftlichen Arbeit durch Veröffentlichungen in 

Fachzeitschriften und anderen Publikationen sowie durch Vorträge. 

Publikationen 2016 2017 2018

Aufsätze in Zeitschriften 196 191 192

Beiträge in Sammelwerken 178 102 143

Monografien 114 66 51

Publikationen aus extramuraler Forschung 7 4 9

Insgesamt 495 361 395

Vorträge und Lehrveranstaltungen

Vorträge 2016 2017 2018

597 590 559

Lehrveranstaltungen an Hochschulen werden nicht jahresscharf, sondern nach Semesterwochen-

stunden (SWS) dargestellt.

Semester SWS

SS 2016 8,0

WS 2016 / 2017 21,0

SS 2017 22,0

WS 2017 / 2018 17,0

SS 2018 16,0

WS 2018 / 2019 20,0

Kooperationen, Fachgremien und Politikberatung

Durch die Mitwirkung in zahlreichen Fachgremien, Verbänden und Beiräten sind Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der BAuA an der Entwicklung und Ausgestaltung gesetzlicher Regelungen, Verord-

nungen und Normen mit Relevanz für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit beteiligt. Aufgrund 

der Bedeutung europäischer Regelungen spielt die Vertretung der Bundesrepublik in supranationalen 

Einrichtungen, wie zum Beispiel der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) oder im Beratenden 

Ausschuss der EU für Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz (ACSH), in der Gremienarbeit und 

Politikberatung der BAuA eine besondere Rolle.
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Bei der Forschung und Entwicklung sowie bei anderen Fachaufgaben ist die BAuA ebenfalls auf 

den Austausch und die Zusammenarbeit mit anderen Akteuren des Wissenschaftssystems und des 

Arbeitsschutzes angewiesen und kooperiert daher mit Arbeitsschutzinstitutionen und wissenschaft-

lichen Einrichtungen im In- und Ausland.

Auf nationaler Ebene wurde die Zusammenarbeit insbesondere mit Hochschulen und außeruni-

versitären Forschungseinrichtungen auf Basis von 14 Kooperationsvereinbarungen, deren Ziel die 

Stärkung der gemeinsamen Aktivitäten in Forschung, Nachwuchsförderung, Lehre und Praxistransfer 

ist, intensiviert. 

Auf europäischer / internationaler Ebene sind fachübergreifend vor allem die Europäische Agentur für 

Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz (EU-OSHA), das Forschungsnetzwerk PEROSH 

(Partnership for European Research in Occupational Safety and Health) und das WHO-CC-Netzwerk 

von großer Bedeutung. 

Bei der fachlich-inhaltlichen Zusammenarbeit mit der EU-OSHA standen dieses Jahr Projekte zu 

verschiedenen Themen, wie z. B. die Rehabilitation und betriebliche Eingliederung nach Krebser-

krankungen sowie der Arbeits- und Gesundheitsschutz in KMU und der Onlineplattformwirtschaft, 

im Vordergrund. Darüber hinaus unterstützte die BAuA in ihrer Rolle als Focal Point der EU-OSHA 

vordergründig die aktuelle europäische Kampagne der Agentur „Gesunde Arbeitsplätze 2018 / 19 – 

Gefährliche Substanzen erkennen und handhaben“ und führte die nationale Auftaktveranstaltung in 

der DASA durch. Im Berichtsjahr bildete zudem der Filmabend mit dem Motto „Digitalisierung in 

der Arbeitswelt – Fluch oder Segen?“ einen Schwerpunkt.

Als Mitglied im europäischen Netzwerk PEROSH hat sich die BAuA im Jahr 2018 in einem For-

schungsaustausch mit Experten aus Finnland und den Niederlanden zum Thema Sicherheit und 

Gesundheit in der digitalisierten Arbeitswelt engagiert, der im kommenden Jahr fortgesetzt wird.

In enger Zusammenarbeit mit der Europäischen Stiftung zur Verbesserung der Lebens- und Arbeits-

bedingungen Eurofound wurde 2018 ein internationaler Expertenaustausch zur Rolle von Befra-

gungsdaten für die Arbeitszeitpolitik in der Europäischen Union durchgeführt. 

In ihrer Funktion als Collaborating Center der World Health Organisation (WHO-CC on Occupational 

Health) hat sich die BAuA im Berichtsjahr mit der Analyse von Daten aus dem „Psychosocial Safety  

Climate“ beschäftigt. Erste Ergebnisse des qualitativen Pretests und der laufenden quantitativen 

Hauptstudie wurden veröffentlicht und auf verschiedenen internationalen Kongressen vorgestellt, 

u. a. auf dem ICOH-Kongress in Dublin vom 29. April bis 4. Mai 2018. Weitere WHO-CC-Aktivitäten 

liegen im Bereich der Gefahrstoffe, insbesondere von Nanopartikeln. Unter anderem wurde ein 

norwegisch-deutsches Seminar im Oktober 2018 in Berlin durchgeführt, in dem über die laufende 

Forschung zu Risiken durch biopersistente Partikel und Fasern diskutiert wurde.

Die Anzahl der Gremienmitgliedschaften (473) und Kooperationen hat sich 2018 gegenüber dem 

Vorjahre erhöht, wie die nachfolgende Tabelle zeigt.

Die Mitwirkung in zahlreichen Fachgremien, Beiräten und Verbänden sichert die Beteiligung der 

BAuA bei der Entwicklung und Ausgestaltung von gesetzlichen und untergesetzlichen Regelungen, 

mit denen die Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit adressiert wird. Die Vertretung der Bundes-

republik in supranationalen Einrichtungen, wie z. B. der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA), 

und europäischen Gremien spielt dabei aufgrund der zunehmenden Bedeutung europäischer Rege-

lungen eine besondere Rolle.
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Gremien 2016 2017 2018

Gremien gesamt 444 443 473

davon Geschäftsführung oder  
andere steuernde Funktion

69 71 72

davon auf EU- und internationaler Ebene 122 111 115

Zu den zentralen Aufgaben der BAuA als Ressortforschungseinrichtung des Bundes zählen die Bera-

tung und Unterstützung der Politik und insbesondere der Fachressorts. Die Politikberatungsaktivitä-

ten der BAuA sind im Jahr 2018 im Vergleich zu den Vorjahren leicht gestiegen.

Politikberatung 2016 2017 2018

Vorgänge gesamt 421 402 410

davon für das BMAS 199 198 140

davon für das BMU 98 106 95

Hoheitliche Aufgaben

Im Gefahrstoffrecht, bei der Produktsicherheit und mit dem Gesundheitsdatenarchiv nimmt die 

BAuA hoheitliche Aufgaben wahr. Sowohl bei den Maßnahmen zu Stoffen als auch im Bereich 

der Biozidanträge und den PIC-Notifizierungen ist wie bereits in den Vorjahren eine ansteigende 

Tendenz zu verzeichnen. Im Bereich der Beratungsleistungen zeigt die deutliche Zunahme von 

Anfragen, die durch den REACH-CLP-Biozid Helpdesk beantwortet wurden, einen zunehmenden 

Unterstützungsbedarf, was unter anderem mit dem Näherrücken des Endes der Registrierungsfrist 

2018 erklärt werden kann.

Hoheitliche Aufgaben 2016 2017 2018

Maßnahmen zu Stoffen (REACH) 913 986 1 019

Biozidanträge 667 772 929

PIC-Notifizierungen 2 640 2 665 2 695

Beratungsleistungen
–  Help-Desk-Anfragen(REACH und Biozide)
–  persönliche Beratungen / Firmengespräche  

(zu REACH und Biozide)

3 963
142

4 556
59

4 137
 93

Im Bereich der Produktsicherheit bleiben die Mängelmeldungen auf einem hohen Niveau relativ  

konstant, während die Zahl der Rückrufvorgänge erneut gestiegen ist.

Verfahren Geräte- und Produkt sicherheitsgesetz 2016 2017 2018

Mängelmeldungen 3 102 3 072 3 216

Rückrufvorgänge 387 413 529
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Transfer

Zu den wesentlichen Aufgaben der BAuA zählen die Bereitstellung und der Transfer von Wissen  

zu den Themen der Arbeitswelt und des Arbeitsschutzes. Hierfür werden zielgruppenadäquat ver-

schiedene mediale Kanäle genutzt. So werden u. a. eigene Forschungsergebnisse publiziert und auf 

Fachveranstaltungen vorgestellt. Für die betriebliche Praxis werden die Ergebnisse aus Forschung 

und Entwicklung in bedarfsorientierten Handlungshilfen zusammengefasst, die sich insbesondere 

an Multiplikatoren richten, also solche betrieblichen Akteure, die tatsächlich die Arbeitsbedingungen 

gestalten bzw. beeinflussen können. Zudem beteiligt sich die BAuA an Messen, ist in zahlreichen  

regionalen und branchenbezogenen Netzwerken aktiv und beantwortet in ihrem Informationszent-

rum ca. 20 000 Anfragen pro Jahr. 

Die Kommunikationsangebote werden auf der Basis quantitativer Kenngrößen, qualitativ-orientierter 

Evaluationen und aktueller Erkenntnisse der Kommunikations- und Transferwissenschaft regelmäßig 

überprüft und angepasst.

BAuA-Veröffentlichungen

Die BAuA hat im Jahr 2018 insgesamt 81 eigene Publikationen, darunter 34 Forschungsberichte und 

zwei Bücher, erstellt und veröffentlicht. Für praxisorientierte Nutzer wurden elf Publikationen heraus-

gegeben – sieben aus der Reihe baua: Praxis und vier aus der Reihe baua: Praxis kompakt. Im Hinblick 

auf die Bedarfe und das Nutzungsverhalten der Zielgruppen überwog, wie bereits in den Jahren davor, 

die Bereitstellung als Onlinepublikation.

Insgesamt wurden die BAuA-Publikationen im Berichtsjahr in gedruckter Version 278 171 Mal abge-

setzt. Mit ihrer Druckauflage von je 53 000 spielt die vierteljährlich erscheinende baua: Aktuell, die 

amtlichen Mitteilungen der BAuA, dabei eine besondere Rolle. Schwerpunktthemen waren im Jahr 

2018 „Gefahrstoffe am Arbeitsplatz“, „Arbeit und Gesundheit in der Pflege“, „Produktsicherheit“ und 

das „Arbeits- und Forschungsprogramm 2018 – 2021“.

Publikationen
Print 
2017

Download
2017

Print
2018

Download
2018

Wissenschaftliche Publikationen

Aufsätze (nur online) 68 750 52 758

baua: Bericht 10 594 614 217 3 929 584 818

baua: Fokus (nur online) 38 222 42 950

Fachbücher  
(inkl. alte Schriftenreihe und Ratgeber 
Gefährdungsbeurteilung)

2 413 111 464 509 93 972

Wissenschaftliche Poster (nur online, 
Neudefinition des Produkts in 2018)

131 124 10 243

Praxisorientierte Publikationen

baua: Bericht kompakt (nur online)   3 926  5 965

Arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse 
(nur online)

34 436 57 339

baua: Praxis Broschüren 17 669 382 723 26 603 441 358
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baua: Praxis kompakt 18 831 81 960 14 471 93 020

baua: Fakten (nur online) 41 407 48 517

baua: Plakate 16 023 65 325 11 447 69 150

Kooperationen 13 9 936 5 9 932

baua: Aktuell 1) 138 174 23 694 212 000 19 719

baua: Intern 79 14 303 20 8 767

Sonderformate (nur print) 13 451

Ergebnis 217 247 1 621 487 278 171 1 538 508

1) 2017 sind nur drei Ausgaben (anstatt wie üblich vier) erschienen

Internet

Nach wie vor große Besucherzahlen verzeichnen die von der BAuA verantworteten Internetseiten. 

Dabei entfielen von den insgesamt 2 914 316 Besuchen allein 2 337 272 Besuche auf die Webpräsenz 

www.baua.de . Neben dem unmittelbaren Zugang zu Informationen bietet die BAuA-Homepage auch 

die Möglichkeit, Publikationen herunterzuladen, wovon im Berichtsjahr 1 538 501 Mal Gebrauch 

gemacht wurde.

Internetseite Besuche 2017 Besuche 2018

Gesamt 2 982 463 2 914 316

BAuA
www.baua.de

2 362 168 2 337 272

REACH
www.reach-clp-helpdesk.de

206 631 185 317

DASA
www.dasa-dortmund.de

196 822 179 151

INQA 
www.inqa.de

127 511 119 881

GDA 
www.gda-portal.de

65 616 65 909

Biozid-Portal
www.biozid-portal.de

3 294 1 718

Mindestlohnkommission
www.mindestlohn-kommission.de

9 658 17 626

http://www.baua.de
http://www.baua.de
http://www.reach-clp-helpdesk.de
http://www.dasa-dortmund.de
http://www.inqa.de
http://www.gda-portal.de
http://www.biozid-portal.de
http://www.mindestlohn-kommission.de
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Informationszentrum

Das zentrale Informationszentrum der BAuA am Standort Dortmund verzeichnete im Jahr 2018 

annähernd 20 000 Kontaktaufnahmen per Telefon, E-Mail oder per Post. Dabei ist der Anteil an  

fachlichen Anfragen gegenüber den Vorjahren deutlich angestiegen und lag bei über 30 Prozent.  

Mit den in den Wissensdatenbanken hinterlegten Informationen konnten annähernd 70 Prozent 

dieser Anfragen unmittelbar durch die Beschäftigten des Informationszentrums beantwortet werden. 

In den übrigen Fällen erfolgte die Beantwortung durch die zuständigen Experten der BAuA. 

Praxisberatungen 2016 2017 2018

Kontakte insgesamt 24 807 25 193 19 819

Anfragen 6 063 5 302 6 746

davon Anfragen zu REACH 695 887 459

Messebeteiligungen

Auch im Jahr 2018 war die BAuA auf zahlreichen Messen und arbeitsmedizinischen Tagungen ver-

treten. Wie in jedem zweiten Jahr fand die Messe „Arbeitsschutz aktuell“ 2018 im kleineren Rahmen 

statt. Mit knapp 2 000 intensiven Kundenkontakten und zahlreichen Informationsgesprächen konnte 

die BAuA nach der Veranstaltung in Stuttgart ein positives Fazit ziehen. 

Mit einem Informationsstand sowie Expertinnen und Experten vor Ort präsentierte die BAuA ihre 

Ergebnisse und Angebote auf den wichtigsten arbeitsmedizinischen Tagungen des Jahres 2018: bei 

der Wissenschaftlichen Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Arbeits- und Umweltmedizin 

(DGAUM) in München, beim Deutschen Betriebsärzte Kongress in Lübeck und dem Betriebsärztetag 

des Bundesverbandes selbstständiger Arbeitsmediziner und freiberuflicher Betriebsärzte in Bochum.

Beteiligung am Wissenschaftsjahr 2018 – Arbeitswelten der Zukunft 

„Wissen scha(f )ft gesunde Arbeit – Arbeitswelten der Zukunft menschengerecht gestalten“ lautete 

der Titel eines Projekts, mit dem sich die BAuA am Wissenschaftsjahr 2018 beteiligt hat. Die vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) initiierten und verantworteten Wissen-

schaftsjahre stellen jährlich ein anderes Thema in den Mittelpunkt – 2018 das Thema „Arbeitswelten 

der Zukunft“. Neben zahlreichen Angeboten, Aktionen und Initiativen fördert das BMBF in diesem 

Rahmen auch ausgewählte Vorhaben der Wissenschaftskommunikation.

Die zentrale Idee von „Wissen scha(f )ft gesunde Arbeit“ bestand darin, allgemeinverständlich und 

anschaulich darzustellen, welchen Beitrag die Ergebnisse arbeitswissenschaftlicher Forschung zur 

Gestaltung und Sicherung menschengerechter Arbeitsplätze und für das Verständnis der zugrunde 

liegenden Veränderungsprozesse in der Arbeitswelt leisten. 

Für die Umsetzung dieser Ziele wurde ein Storytelling-Ansatz gewählt, der mit einem Onlinetool um-

gesetzt wurde, das neben der Darstellung von Texten und Bildern auch die Einbindung von Audio- und 

Video-Elementen ermöglicht. In den so entstandenen Web-Dokumentationen „Kollege Roboter“, „Staub 

der Zukunft“ und „Flexibel um jeden Preis“ erläutern Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der 

BAuA Hintergründe und Ergebnisse ihrer Arbeiten zur Mensch-Roboter-Kollaboration, den potenziel-

len Gefahren neuer Werkstoffe und den Herausforderungen flexibler Arbeitszeit arrangements.  
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Ein vierter Beitrag, der zeigt, dass die Prävention von Muskel-Skelett-Erkrankungen auch in den 

Arbeitswelten der Zukunft große Relevanz besitzt, soll das Angebot, das unter www.wissenschaftsjahr.

baua.de zu finden ist, im Jahr 2019 vervollständigen.

Wissenstransfer in die betriebliche Praxis

Die BAuA verfügt über zahlreiche Angebote, in denen Forschung und Entwicklung mit betrieblichen 

Fragestellungen verknüpft sind. Mit diesen Angeboten adressiert sie insbesondere Fachleute aus dem 

Arbeits- und Gesundheitsschutz, aber auch Personalverantwortliche, Führungskräfte und weitere be-

triebliche Akteure. In diesem Zusammenhang spielt die regionale und themenorientierte Vernetzung 

eine wichtige Rolle. Dabei liegt ein Schwerpunkt am BAuA-Standort Dresden auf den mitteldeutschen 

Bundesländern und hier auf kleinen und mittelständischen Unternehmen. Im Jahr 2018 besuchten 

mehr als 1 000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer die thematisch vielfältigen Veranstaltungen rund 

um das Thema Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit. Hinzu kamen die Organisation und Betreu-

ung von Informationsständen auf zahlreichen Fachveranstaltungen und Messen. 

So diskutierten im Berichtsjahr 125 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 27. Arbeitsschutzkollo-

quiums das Thema „Arbeitsstätten – neue Regelungen und Praxisumsetzung“. „Von heiter bis wolkig 

– Betriebsklima gestalten und Krisen meistern“ lautete der Titel eines mit 208 Teilnehmenden gut 

besuchten Fachtags, der in Kooperation mit dem Sächsischen Staatsministeriums für Wirtschaft, 

Arbeit und Verkehr, der Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege und 

der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft im Rahmen der Arbeitsschutz-Allianz Sachsen gemeinsam 

mit weiteren Partnern durchgeführt wurde. Inhaltlich wurden die Themen Konfliktmanagement im 

Betrieb, gesundheitsfördernde Führung, Umgang mit Sucht, Eingliederung von Menschen mit psy-

chischen Störungen sowie zur Prävention von Gewalt bei der Arbeit behandelt.

Eine enge Verzahnung von Forschung und Praxis findet auch im Branchenschwerpunkt Pflege statt. 

Im Jahr 2018 stand hier der Transfer der BAuA-Praxis Publikation „Leitfaden Gute Stationsorganisa-

tion“ im Vordergrund. Zudem wurden im Rahmen der Mitwirkung in der Initiative Neue Qualität der 

Arbeit (INQA) zum einen Projekte mit bundesweiter Ausstrahlung auf der fachlichen Ebene begleitet. 

Zum anderen ist die BAuA dort im Netzwerk „Offensive Gesund Pflegen“ stark engagiert. In 2018 

standen hier die Digitalisierung, das Pflegeberufsgesetz, die Personalbemessung in der Pflege sowie 

eine interne Standortbestimmung des Netzwerkes im Mittelpunkt der Arbeiten.

Öffentlichkeitsarbeit und Medienresonanz

Die Aufgabe der Öffentlichkeitsarbeit der BAuA besteht darin, die Presse und die Fachöffentlichkeit 

über Arbeitsergebnisse, aktuelle Veröffentlichungen sowie Veranstaltungen aus dem gesamten  

Themenspektrum des Hauses zu informieren. Zugleich dient sie als Ansprechpartner für die  

Medien. Im Jahr 2018 erreichten über 300 Medienanfragen die BAuA; zugleich wurden 60 Presse-

mitteilungen versandt. 

Pressearbeit 2016 2017 2018

Anfragen an die BAuA 307 291 322

Presse mitteilungen der BAuA 54 50 60

Pressemeldungen (Print) 9 955 3 711 5 538

Internetartikel 3 291 2 739 4 363

http://www.wissenschaftsjahr.baua.de
http://www.wissenschaftsjahr.baua.de


78

1.  Drittmittelprojekte im 
Handlungsfeld „Anwendungs-  
 sichere Chemikalien und  
Produkte gewährleisten 

DaNa 2.0 – Daten und Wissen zu Nano-

materialien – Aufarbeitung gesellschaftlich 

relevanter naturwissenschaftlicher Fakten

Gefördert vom BMBF

Förderkennzeichen: 03X0131A

Entwicklung einer spezifischen OECD 

Prüfrichtlinie zur Bestimmung der 

Partikelgrößen und Anzahlgrößenverteilung von 

Nanomaterialien – OECD-Prüfrichtlinie

Gefördert vom UBA / BMU

Forschungsförderung aus ReFo-Plan 2017 

UBA / BMU

Förderkennzeichen: 3717 66 415 1

Ermittlung von Expositionen gegenüber nano- 

und mikroskaligen faserförmigen Materialien 

an Arbeitsplätzen  auf der Grundlage eines 

neuen Mess- und Auswertungsverfahrens“ – 

Messverfahren Nanofasern

Gefördert von der DGUV

Förderkennzeichen: FP – 0490

NanoCarbon-ELSE: Arbeitssicherheitsaspekte 

bei der Herstellung und Verwendung last-

wechselfester Harze für Energiespeicher-

Anwendungen

Gefördert vom BMWI

Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand

Förderkennzeichen 16KN037224

Nanostrukturierte Materialien – Gruppierung 

hinsichtlich Arbeits-, Verbraucher- und 

Umweltschutz und Risikominimierung 

(nanoGRAVUR)

Gefördert vom BMBF

Förderkennzeichen 03XP002E

Untersuchung zur Nachweisbarkeit möglicher 

Emissionen von Kohlenstoffnanofasern im Abgas 

aus Verbrennungsprozessen (EFA)

Gefördert vom BMU

Projektträger: VDI / VDE-iT

Förderkennzeichen: 16EM3161-1

Anlage: Im Jahr 2018 durchgeführte Drittmittelprojekte
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2.  Drittmittelprojekte im Hand-
lungsfeld „Arbeit im Betrieb 
menschengerecht gestalten

Arbeitsassistenzsystem für die Individualisierung 

von Arbeitsgestaltung und Methodentraining 

(AIM)

Gefördert vom BMBF

Projektträger: Projektträger Karlsruhe (PTKA)

Förderkennzeichen 02L14A162 

Assistierte „Fahrstuhlnutzung“ und 

„Raumzutritt“ für Roboter durch  

Einbeziehung von Helfern (FRAME)

Gefördert vom BMBF 

Projektträger: VDI / VDE Innovation  

+ Technik GmbH

Förderkennzeichen 16SV7834

Begleitforschung zur Bekanntmachung 

des BMBF „Autonome Roboter für 

Assistenzfunktionen: Interaktive 

Grundfertigkeiten (ARAIG)“

Gefördert vom BMBF

Projektträger VDI / VDE Innovation 

+ Technik GmbH

Förderkennzeichen 16SV7903

Didaktische Gestaltung und arbeitswissen-

schaftliche Evaluierung von Assistenzsystemen 

für sicheres Handeln in komplexen Situationen 

in der Stahlindustrie (StahlAssist)

Gefördert vom BMBF und dem Europäischen 

Sozialfonds (ESF)

Projektträger: Projektträger Karlsruhe (PTKA)

Förderkennzeichen 02L15A143

Die Rolle der mittleren und unteren Führungs-

ebene in der Gefährdungsbeurteilung 

psychischer Belastung

Gefördert durch die Hans-Böckler-Stiftung 

(HBS) 

Projekt-Nr. 2016-337-3

Erfassung gesundheitlicher Wirkungen durch 

Bioaerosole bei Schimmelbefall

Gefördert vom UBA/BMU

Forschungsförderung aus ReFo-Plan 2017  

UBA / BMU

Förderkennzeichen: 3718 62 234 0

Hybride und intelligente Mensch-

Roboter-Kollaboration – Hybride Teams 

in wandlungsfähigen, cyber-physischen 

Produktionsumgebungen (Hybr-iT)

Gefördert vom BMBF

Projektträger: Projektträger im Deutschen Zent-

rum für Luft- und Raumfahrt e. V. – Bereich Soft-

waresysteme und Wissenstechnologien (PT-SW)

Förderkennzeichen 01IS16026H
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Interaktive personalisierte Visualisierung  

in Industrieprozessen am Beispiel der  

Digitalen Fabrik in der Elektronik-Fertigung  

(Glass@Service)

Gefördert vom BMWi

Projektträger: Deutsches Zentrum für Luft-  

und Raumfahrt (DLR)

Förderkennzeichen 01MD16008B

Migrationsunterstützung für die Umsetzung 

menschzentrierter Cyber-Physical-Systems 

(MyCPS)

Gefördert vom BMBF

Projektträger: Projektträger Karlsruhe (KIT)

Förderkennzeichen 02P14B121

Prävention für sicheres und gesundes Arbeiten 

mit digitalen Technologien (PräDiTec)

Gefördert vom BMBF 

Projektträger: Projektträger Karlsruhe (PTKA)

Förderkennzeichen 02L16D034

PrevILoG – Verbundprojekt: Präventive Prinzipien 

und Methoden der alterns- und marktgerechten 

Arbeitssystemgestaltung in der Intralogistik  

Teilvorhaben: Gestaltung psychisch gesunder 

Arbeit in der Intralogistik

Gefördert vom BMBF

Projektträger: Projektträger Karlsruhe (PTKA)

Förderkennzeichen: 02L14A202

Potentialanalysen gekoppelter Arbeitssystem-

gestaltung mit ema- und AnyBody-Modellen  

für die Ergonomie-Bewertung

Gefördert vom BMWi

Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungs-

vereinigungen „Otto von Guericke“ e. V. im  

Rahmen des Programms „Zentrales Innova-

tionsprogramm Mittelstand“ aufgrund eines 

Beschlusses des Deutschen Bundestages

Förderkennzeichen ZF4263601BZ6
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3.  Drittmittelprojekte im Hand-
lungsfeld „Arbeitsbedingte 
Erkrankungen vermeiden –  
Gesundheit und Arbeitsfähigkeit 
fördern“

Psychische Erkrankungen in der Arbeitswelt  

und Wiedereingliederung: Mixed-Methods-

Follow-Up-Studie zu Determinanten einer 

erfolgreichen Wiedereingliederung aus der 

Perspektive der Betroffenen – Integration 

qualitativer und quantitativer Daten

Drittmittelgeber:  

Deutsche Rentenversicherung Bund

Förderkennzeichen 0421 / 40-64-50-51

Sitting@work

Gefördert vom BMBF

Projektträger: Deutsches Zentrum für Luft-  

und Raumfahrt e. V. (DLR) – Bereich Gesund -

heit, Förderkennzeichen 01GL1721

Rückkehr zur Arbeit nach einer psychischen 

Krise im Forschungsverbund „Erhalt der 

Beschäftigungsfähigkeit bei gesundheitlicher 

Beeinträchtigung“

Drittmittelgeber: Hans-Böckler-Stiftung

Projekt-Nr. 2016-980-4

4.  Drittmittelprojekte im 
Handlungsfeld „Auswirkungen  
des Wandels der Arbeitswelt  
verstehen und Instrumente des 
Arbeitsschutzes weiterentwickeln“

TErrA – Verbundprojekt: Überbetrieblicher 

Tätigkeitswechsel zum Erhalt der Arbeitsfähigkeit 

in regionalen Netzwerken (TErrA) Teilvorhaben: 

Soziale Innovation durch Lernen in Netzwerken

Gefördert vom BMBF

Projektträger: Projektträger Karlsruhe (PTKA)

Förderkennzeichen: 02L14A143

Ohne Zuordnung

Wissen scha(f )ft gesunde Arbeit – Arbeitswelten 

der Zukunft menschengerecht gestalten

Kommunikations- und Transferprojekt im  

Rahmen des Wissenschaftsjahrs 2018 –  

Arbeitswelten der Zukunft

Gefördert vom BMBF

Projektträger: Deutsches Zentrum für Luft-  

und Raumfahrt e. V. (PT-DLR)

Förderkennzeichen. 01WJ1818
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Forschung

Handlungsfeld 1:  
Anwendungssichere Chemikalien und Produkte gewährleisten

1.1  Chemikaliensicherheit

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2325 Vom Registrierungsdossier über das Sicherheitsdatenblatt zur Gefähr-
dungsbeurteilung – Datenverfügbarkeit und -qualität zwischen REACH 
und Arbeitsschutz

laufend

F 2332 NanoGRAVUR: „Harmonisierung von aerosolbasierten in vitro Studien 
zur Etablierung einer Prüfungsstrategie zur Testung von Nanopartikeln 
am Air-Liquid-Interface“ – Beitrag der BAuA zu einem vom BMBF geför-
derten Drittmittelprojekt

abgeschlossen

F 2336 Methodik zur Identifizierung von granulären biobeständigen Stäuben  
an Arbeitsplätzen

abgeschlossen

F 2364 Vergleich von Inhalation und Instillation als Prüfmethoden zur  
Charakterisierung granulärer biobeständiger Stäube (GBS)

abgeschlossen

F 2365 Erarbeitung einer vollzugsgerechten Vorgehensweise zur Bewertung  
der Rigidität von lungengängigen biobeständigen Faserstäuben

laufend

F 2349 Systematische Untersuchung der dermalen Exposition gegenüber  
Gefahrstoffen am Arbeitsplatz (SysDEA)

laufend

F 2366 Arbeitsplatzbelastungen bei der Verwendung von bioziden Produkten: 
Messungen zur inhalativen und dermalen Exposition bei der Ausbrin-
gung von Biozidschäumen

laufend

F 2374 Auswertung von Fallstudien zu sozioökonomischen Analysen im  
Chemikalienrecht

laufend

F 2376 Wirkprinzipien der Toxizität von Nanokohlenstoffen laufend

F 2379 Verwendung von Trichlorethen in geschlossenen technischen Systemen 
– Biomonitoring der Systembediener und Bystander

laufend

F 2380 Staubungsverhalten und Partikelmorphologie von Nanokohlenstoffen laufend

F 2393 Pilotprojekt zum Aufbau einer Beratungsstruktur zur anwendungs-
sicheren Entwicklung von Nanomaterialien und innovativen Werkstoffen

laufend

F 2400 Biomonitoring beruflich Styrol-Exponierter: Feldstudie zur Nutzbarkeit 
von Ausatemluft

laufend

Anhang
Forschungs- und Entwicklungsprojekte 2018 

* Stand: 31. Dezember 2018
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F 2405 Bewertung optischer Messgeräte zur Bestimmung partikelförmiger 
Gefahrstoffe am Arbeitsplatz

laufend

F 2415 Vom Registrierungsdossier über das Sicherheitsdatenblatt zur  
Gefährdungsbeurteilung – Datenverfügbarkeit und -qualität zwischen 
REACH und Arbeitsschutz

laufend

F 2428 Beitrag der BAuA zur Entwicklung einer spezifischen OECD-Prüf-
richtlinie zur Bestimmung der Partikelgrößen und Anzahlgrößen-
verteilung von Nanomaterialien

laufend

F 2429 Untersuchung zur Nachweisbarkeit möglicher Emissionen von Kohlen-
stoffnanofasern im Abgas von Verbrennungsprozessen (EFA)

laufend

F 2437 Ableitung von Luftgrenzwerten für chemische Stoffe am Arbeitsplatz – 
Vergleich von Methoden und Schutzniveaus

laufend

F 2445 Ermittlung von Expositionen gegenüber nanoskaligen faserförmigen 
Materialien an Arbeitsplätzen auf der Grundlage eines neuen Mess- und 
Auswerteverfahrens

laufend

F 2458 Untersuchungen zur Machbarkeit einer Kohortenstudie bei Diisocyanat-
exponierten Beschäftigten zur Begleitung neuer chemikalienrechtlicher 
Regelungen für Diisocyanate

laufend

1.2 Sichere Produkte und Arbeitsmittel

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2389 3D-Drucker – Werden Verwender zu Herstellern? Stand und Zukunft der 
additiven Fertigung und deren Auswirkungen auf die Produktsicherheit 
und die Arbeitsbedingungen

abgeschlossen

F 2390 Data-Mining-Technologien – Teilprojekt Identifizierung von Unfällen  
mit Produktbeteiligung

laufend

F 2395 Weiterentwicklung und Modernisierung des Lehrkonzeptes zur  
Produktsicherheit für die universitäre Ausbildung (PROSUmEr)

laufend

F 2396 Digitale Ergonomie: 
Virtuelle Anthropometrie für die sichere und ergonomische Produkt- 
und Arbeitssystemgestaltung

laufend

F 2432 Rechtliche Rahmenbedingungen für die Bereitstellung autonomer  
und KI-Systeme

laufend
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Handlungsfeld 2:  
Arbeit im Betrieb menschengerecht gestalten

2.1 Digitalisierung von Arbeitssystemen

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2299 Möglichkeiten und Chancen einer AmI-basierten Regelung raumluft-
technischer Anlagen und beispielhafte Anwendung auf das Phänomen 
„Trockene Luft“ – AmI-basierte Klimaregelung

laufend

F 2322 Chancen und Risiken von Ambient Intelligence (AmI) aus sicherheits-
technischer Sicht

laufend

F 2369 Team-Mental-Models in Mensch-Roboter-Teams: Einsatzszenarien  
und Stand der Technik

abgeschlossen

F 2412 Gesamtvorhaben: Interaktive personalisierte Visualisierung in  
Industrieprozessen am Beispiel der Digitalen Fabrik in der Elektronik-
Fertigung (Glass@Service)
BAuA: Arbeitswissenschaftliche Begleitung

laufend

F 2413 Verbundvorhaben „Migrationsunterstützung für die Umsetzung 
menschzentrierter Cyber-Physical-Systems (MyCPS)“, Teilvorhaben 
„Sichere und gesundheitsgerechte Arbeits- und Technikgestaltung“

abgeschlossen

F 2418 Gestaltung menschengerechter Interaktion zwischen Mensch und 
Roboter; Projekt 3 „Mensch-Roboter-Interaktion und Assistenz - 
systeme – Aufgabenallokation in der Smart Factory“

laufend

F 2419 Arbeitsassistenzsystem für die Individualisierung von Arbeitsgestaltung 
und Methodentraining (AIM), Teilvorhaben: Entwicklung und Validie-
rung eines Verfahrens zur kontextsensitiven Informationsbereitstellung 
in der Produktion

laufend

F 2420 Präventive Prinzipien und Methoden der alterns- und marktgerechten 
Arbeitssystemgestaltung in der Intralogistik – PREVILOG

laufend

F 2421 Gesamtvorhaben: Didaktische Gestaltung und arbeitswissenschaft liche 
Evaluierung von Assistenzsystemen für sicheres Handeln in komplexen 
Situationen in der Stahlindustrie (StahlAssist)
BAuA: Entwicklung von Konzepten zum lernförderlichen Einsatz von 
Smart Devices

laufend

F 2424 Prävention für sicheres und gesundes Arbeiten mit digitalen Techno-
logien (PräDiTec) – Analyse veränderter Belastungs- und Beanspru-
chungsprofile aus arbeitswissenschaftlicher Perspektive

laufend

F 2433 Hybride und intelligente Mensch-Roboter-Kollaboration – Hyb-
ride Teams in wandlungsfähigen, cyber-physischen Produktions-
umgebungen (Hybr-iT)

laufend

F 2434 Assistierte „Fahrstuhlnutzung“ und „Raumzutritt“ für Roboter  
durch Einbeziehung von Helfern (FRAME) – Menschzentrierte  
Interaktionskonzepte im Arbeitskontext (MIkA)

laufend

F 2435 Potentialanalysen gekoppelter Arbeitssystemgestaltung mit ema-  
und AnyBody-Modellen für die Ergonomie-Bewertung

laufend

F 2444 Befragung zur Verbreitung und Auswirkungen von Digitalisierung und 
Wandel der Beschäftigung in der Arbeitswelt

laufend

F 2463 „Autonome Roboter für Assistenzfunktionen: Interaktive Grundfertig-
keiten“ (ARAIG)

laufend
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2.2 Physikalische Faktoren, Arbeitsplatzgestaltung und Arbeitsumgebung

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2170 Langzeitentwicklung des Hörvermögens von Schülern laufend

F 2254 Praxistaugliche Messverfahren zur Gefährdungsbeurteilung physika-
lischer Umgebungsfaktoren

laufend

F 2355 Ermittlung der tatsächlichen Lichtexposition aus natürlichen und 
künstlichen Quellen im Hinblick auf zirkadiane Wirkungen bei schicht-
arbeitenden Beschäftigten – Kooperationsprojekt der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) und der Public Health 
England (PHE)

laufend

F 2359 Belastungsoptimierte Arbeitsgestaltung in Leitwarten beim Einsatz 
moderner IKT

laufend

F 2377 UV-Strahlungsbelastung beim Schweißen 
Teilprojekt 2 „Biologische Wirksamkeit von intermittierender und  
gepulster inkohärenter optischer Strahlung“

laufend

F 2422 UV-Strahlungsbelastung beim Schweißen 
Teilprojekt 3 „Anforderungen für Schutzkomponenten beim Schweißen“

laufend

F 2427 Einfluss der akustischen Arbeitsumgebung auf die Leseleistung und 
das Wohlbefinden von Beschäftigten. Eine laborexperimentelle Unter-
suchung

laufend

F 2438 Geräuschemission von Maschinen – Einfache näherungsweise Ermitt-
lung der Umgebungskorrektur bei der Geräuschemissionsmessung

laufend

F 2442 Alterungsbeständigkeit von Laserschutzfiltern laufend

F 2443 Kopfhörer und Headsets zur Unterdrückung von Sprachgeräuschen  
bei der Büroarbeit

laufend

2.3 Biologische und chemische Gefährdungen

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2314 Einfaches Maßnahmenkonzept Gefahrstoffe (EMKG) 3.0 – Fachliche 
und didaktische Überarbeitung des Gesamtkonzeptes

abgeschlossen

F 2330 Exposition gegenüber biologischen Arbeitsstoffen bei der Biogas - 
gewinnung

laufend

F 2331 Antibiotika – Resistente biologische Arbeitsstoffe in der Geflügelwirt-
schaft

abgeschlossen

F 2346 Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) – Betriebliche 
Umsetzung des Risikoakzeptanz-Konzeptes (ParKoURs)

abgeschlossen

F 2350 Etablierung eines Lungenzellsystems zur Untersuchung bakterieller 
Pathogenitätsfaktoren

laufend

F 2356 Belastung von Beschäftigten durch luftgetragene Bakterien in Geflügel-
brütereien unter Berücksichtigung vorkommender Antibiotikaresistenzen

abgeschlossen

F 2383 Nachweis luftgetragener Biostoffe unter schwierig zu erfassenden  
Belastungssituationen – Hintergrundmessung und Ausschluss  
inhibitorischer Substanzen

laufend

F 2403 Validierung von Schutzleitfäden für das Befüllen von Behältern mit 
Staub freisetzenden Feststoffen

laufend
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F 2410 Expositionsermittlung bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen bei Additiven 
Fertigungsverfahren – Einsatz von Pulverbettverfahren

laufend

F 2426 Molekularbiologische Differenzierung lebender und toter Biostoffe und 
die Erfassung der Tenazität von Biostoffen im luftgetragenen Zustand

laufend

F 2430 Metabolismus-Studie zur Gewinnung toxikokinetischer Daten für die 
Beurteilung von Stoffaufnahmewegen am Beispiel von Enrofloxacin

laufend

F 2441 Proteomics-basierte Analyse bioaerosol-getragener Toxine laufend

2.4 Psychische Arbeitsbelastung: Stressoren und Ressourcen

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2358 Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastung in der betrieblichen 
Praxis

laufend

F 2373 Informationsflut am Arbeitsplatz – Umgang mit hohen Informations-
mengen vermittelt durch elektronische Medien (E-Mail, Internet)

laufend

F 2394 Einfluss circadianer Rhythmen auf die Sicherheit bei der Arbeit laufend

F 2401 Psychosocial Safety Climate-(PSC)-Weiterentwicklung und Validierung 
eines Instrumentes für die Erfassung der Handlungsbereitschaft zum 
Schutz der psychischen Gesundheit der Beschäftigten auf organisatio-
naler Ebene

laufend

F 2406 Begrenzung und Fokussierung als Strategien im Umgang mit Zeit- und 
Leistungsdruck

laufend

F 2431 Erholung innerhalb und außerhalb des Arbeitskontextes
Wirkungen und Gestaltungsansätze im Wandel der Arbeit

laufend

2.5 Physische Belastung

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2333 Bereitstellung eines praxisgerechten Methodeninventars zur Analyse, 
Bewertung und Gestaltung von allen Formen der physischen Belastung 
(Leitmerkmalmethode)

laufend

F 2391 Interaktive Handlungsanleitung zur Messung ausgewählter  
physikalischer Faktoren im Rahmen von Gefährdungsbeurteilungen

laufend

F 2425 Experimentelle Untersuchungen zur kurzfristigen Belastung und  
Beanspruchung beim Ziehen und Schieben von Karren – Beitrag  
zur Validierung der Leitmerkmethode Ziehen und Schieben

laufend
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Handlungsfeld 3:  
Arbeitsbedingte Erkrankungen vermeiden –  
Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit fördern

3.1 Muskuloskelettale und kardiometabolische Gesundheit in der Arbeitswelt

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2239 Berufliche Lastenhandhabungen und Coxarthroserisiko in einer histori-
schen Kohorte von Beschäftigten der SDAG Wismut – eine eingebettete 
Fall-Kontroll-Studie („Coxarthrosestudie bei Wismutbeschäftigten“)

laufend

F 2329 Multifaktorielle Expositionen für ausgewählte Erkrankungen des Herz-
Kreislauf- und Muskel-Skelett-Systems auf Grundlage des Gesundheits-
datenarchivs WISMUT

abgeschlossen

F 2334 Bedeutung beruflicher Expositionen in der Ätiologie der Hüftgelenks-
arthrose (Koxarthrose) – eine systematische Übersicht

abgeschlossen

F 2338 Berufliche Einflussfaktoren auf Herz-Kreislauf-Erkrankungen – Aus-
wertung der Gutenberg-Gesundheitsstudie (GHS) im zeitlichen 
Längsschnitt

laufend

F 2381 Pilotstudie zur objektiven Beschreibung von körperlichen Inaktivitäts-
mustern im betrieblichen Setting

abgeschlossen

F 2387 Physische Beanspruchung und Funktionsfähigkeit: Eignung der  
Norwegian Function Assessment Scale (NFAS) auf Basis der  
„Studie zur mentalen Gesundheit bei der Arbeit (S-MGA)“

abgeschlossen

F 2399 Projektbündel: Körperliche Inaktivität am Arbeitsplatz – Ätiologie, 
Gefährdungsbeurteilung & Prävention
Projekt 1a Scoping Review; Projekt 1b Systematischer Review

laufend

F 2456 Exposition gegenüber physischen Belastungen und deren Assoziati-
onen zu Beschwerden im Muskel-Skelett-System – themenspezifische 
Auswertung der BIBB / BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2017/18

laufend

F 2457 Validierung einer überarbeiteten deutschen Version des Nordischen 
Fragebogens zu Beschwerden im Muskel-Skelett-System

laufend

3.2 Arbeit, psychische Beanspruchung und mentale Gesundheit

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2318 Depressionen, Burnout und kognitive Defizite – Studien an Beschäftig-
ten zum Einfluss arbeitsbezogener und individueller Determinanten

abgeschlossen

F 2384 Projektbündel: Längsschnittstudie zur mentalen Gesundheit bei der 
Arbeit (S-MGA II): Eine Studie zur Untersuchung von ätiologischen  
Zusammenhängen zwischen Arbeitsbedingungen, mentaler Gesund-
heit und Arbeits- und Funktionsfähigkeit. 
Projektkomponente 1: Vorbereitung des CAPI und Durchführung der 
Datenerhebung S-MGA II

laufend

F 2402 Experimentelle Untersuchungen zur Entwicklung der kontinuierlichen 
neuronalen Beanspruchungsmessung für den Feldeinsatz

laufend

F 2408 Arbeits- und beschäftigungsbezogene Determinanten des Arbeits-
engagements und der Zusammenhang mit mentaler Gesundheit und 
Arbeitsfähigkeit

abgeschlossen
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F 2460 Projektbündel: Längsschnittstudie zur mentalen Gesundheit bei der 
Arbeit (S-MGA II): Eine Studie zur Untersuchung von ätiologischen  
Zusammenhängen zwischen Arbeitsbedingungen, mentaler Gesund-
heit und Arbeits- und Funktionsfähigkeit. 
Projektkomponente 2: Beziehungen zwischen Arbeits- und Beschäf-
tigungsbedingungen, Burnout und depressiver Symptomatik im 
Längsschnitt 

laufend

F 2461 Projektbündel: Längsschnittstudie zur mentalen Gesundheit bei der 
Arbeit (S-MGA II): Eine Studie zur Untersuchung von ätiologischen  
Zusammenhängen zwischen Arbeitsbedingungen, mentaler Gesund-
heit und Arbeits- und Funktionsfähigkeit. 
Projektkomponente 3: Beziehungen zwischen Arbeit und Wohl - 
befinden im Längsschnitt

laufend

F 2462 Projektbündel: Längsschnittstudie zur mentalen Gesundheit bei der 
Arbeit (S-MGA II): Eine Studie zur Untersuchung von ätiologischen  
Zusammenhängen zwischen Arbeitsbedingungen, mentaler Gesundheit 
und Arbeits- und Funktionsfähigkeit. 
Projektkomponente 4: Mentale Gesundheit und Teilhabe am Erwerbsleben

laufend

3.3 Betriebliches Eingliederungsmanagement

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2354 Interventionen zur Unterstützung des Return-to-Work-Prozesses (RTW) 
bei Patienten mit koronarer Herzkrankheit

laufend

F 2367 Scoping Review zu Determinanten einer erfolgreichen betrieblichen 
Wiedereingliederung und systematischer Overview zu Return-to-Work-
Interventionen bei Beschäftigten mit psychischen Erkrankungen

laufend

F 2385 „Psychische Erkrankungen in der Arbeitswelt und betriebliche Wieder-
eingliederung: Mixed-Methods-Follow-up-Studie zu Determinanten 
einer erfolgreichen Wiedereingliederung aus der Perspektive der Betrof-
fenen“ Projekt 2a – quantitativer Teil

laufend

F 2386 „Psychische Erkrankungen in der Arbeitswelt und betriebliche Wieder-
eingliederung: Mixed-Methods-Follow-Up-Studie zu Determinanten 
einer erfolgreichen Wiedereingliederung aus der Perspektive der Betrof-
fenen“, Projekt 2b – qualitativer Teil

laufend

F 2397 Evaluation des Angebots einer Psychosomatischen Sprechstunde in Be-
trieben in Niedersachsen – Teilprojekt 3 des Projektbündels „Psychische 
Erkrankungen in der Arbeitswelt und Betriebliche Wiedereingliederung“

laufend

F 2414 Rückkehr zur Arbeit nach einer psychischen Krise: Vernetzung von  
betrieblichen und klinischen Akteuren im Return-to-Work-Prozess

laufend
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Handlungsfeld 4:  
Auswirkungen des Wandels der Arbeitswelt verstehen und  
Instrumente des Arbeitsschutzes weiterentwickeln

4.1 Flexibilisierung

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2340 Entwicklung und Pilotierung von Qualifizierungstools für Führungskräfte 
und Personalvertreter zur Unterstützung erfolgreicher Restrukturierung

abgeschlossen

F 2371 Belastungsfaktoren und Ressourcen bei Solo-Selbständigkeit und 
Mehrfachbeschäftigung

abgeschlossen

F 2398 Arbeitszeitberichterstattung für Deutschland: Auswertung, wissenschaft-
liche Aufbereitung / Verwertung und Weiterführung

laufend

F 2409 Eine Längsschnittstudie zu den sozialen, psychischen und physiologi-
schen Konsequenzen von Dauernachtarbeit und 12-Stunden-Schichten

laufend

F 2452 Arbeitszeitberichterstattung für Deutschland: Durchführung, wissen-
schaftliche Aufbereitung und Verwertung der BAuA-Arbeitszeitbefragung 
2019 (+ Expertise zur Zukunft der BAuA-Arbeitszeitbefragung)

laufend

4.2 Führung und Organisation als Schlüsselfaktoren der Arbeitsgestaltung

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2436 Führung und Organisation im Wandel (FOWa) – Organisationale  
Rahmenbedingungen, Arbeitsbedingungen, Interaktionen und  
Gesundheit von Führungskräften und Mitarbeitern

laufend

4.3  Demografischer und gesellschaftlicher Wandel

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2372 Lernförderliche Arbeitsgestaltung im Dienstleistungssektor:  
Die Rolle von Führungskräften

laufend

4.4 Arbeitsweltberichterstattung und systematisches Datenmonitoring  
  zu Arbeit und Beschäftigten

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2328 Bedingungsbezogene Zuverlässigkeit der BiBB /BAuA-Umfrage abgeschlossen

F 2360 Arbeitszeitberichterstattung für Deutschland laufend

F 2378 Webseite für ein arbeitsweltbezogenes Demografie-Monitoring abgeschlossen

F 2423 Evaluation des arbeitsweltbezogenen Demografie-Monitorings  
„demowanda“

laufend

4.5 Wirkungen von Instrumenten und Maßnahmen des Arbeitsschutzes

Projekt-Nr. Titel Status * 

F 2423 Treiber und Hemmnisse der Umsetzung im Arbeits- und  
Gesundheitsschutz

abgeschlossen

F 2411 Wirkungsvolle Arbeitsschutz-Strukturen in der digitalen Welt.  
Ist- und Sollbestimmung

laufend

F 2416 Auswertung der Datensätze der GDA-Betriebs- und Beschäftigten - 
befragungen 2011 und 2015

abgeschlossen

F 2465 Potenziale und Grenzen des Storytellings als Vermittlungsmethode  
in Ausstellungen

laufend
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